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Elwa 50 Todte! 


Brandkataſtrophe in einem engli— 
schen Irren⸗Aſyl. — Entſetzliche 
Auftritte. 

London, 27. Jan. Tod und Schre⸗ 
cken herrſchten heute Vormittag im 
Staats -Irrenaſyl zu Colney Hatch, 
in Nord-London, in welchem eine ſehr 
verhängnißvolleFeuersbrunſt ausbrach. 

50 oder mehr Menſchen ſind umge— 
iommen, — foweit befannt lauter Irr— 
finnige, deren Gefammtzahl in der An- 
ftalt 657 betrug. €3 find bereit3 50 
Leihen aus den Trümmern gezogen 
worden. Ob auch irgend welche Wärter 
oder Wärterinnen mit umfamen, weiß 
man noch nicht beitimmt. 

Die meiften der Ueberlebenden lau- 
fen jebt frei auf den Straßen umber. 
E3 war unmöglich, fie unter den ob- 
waltenden Umftänden in Gewahrjam 
zu halten. 

Sobald die Flammen, die in ber 
Frauen - Abtheilung außbracden, ent- 
det wurden, üffnete man alle Aus- 
gänge der Anftalt. E3 herrjchte ald- 
bald eine wilde Panik, und viele ber 
mwahnfinnigen Infaffen rannten mitten 
in die Flammen hinein! 

Das Feuer griff ungemein rafh um 
fih, und die Wärter waren nicht im= 
Stande, diefe Unglüdlıchen zu retten. E3 
fpielten fich gräßliche Szenen ab. 

Mehrere Feuerwehr - Kompagnien 
find jegt damit beichäftigt, nad) Xei- 
chen zu fuchen; die Trümmer brennen 
aber noch und find theilmeife unzu- 
gänglich. 

Die Schlafräume und die Aerzte— 
Gemächer und mehrere andere Räum— 
lichkeiten — im Ganzen fünf hölzerne 
Gebäude — wurden völlig zerſtört, ehe 
es gelang, die Flammen unter Kon— 
trolle zu bringen. 

(Später:) Nach den letzten Nach— 
richten beträgt die Geſammtzahl der 
Umgekommenen 52. Sämmtliche Opfer 
find Frauen! 

Viele ängftlihe Angehörige und 
Freunde der Patienten jtrömten von 
allen Seiten herbei und belagerten das 
Alyl, und e8 gab gar manche herzzer: 
reißenden Auftritte. 

Sp groß war die Hite, welche das 
Teuer entwidelte, daß die eifernenBett- 
jtellen fchmolzen. 

Ehrung für Balleftrem. 

Gilt als Billigung feiner Krupp: Affäre: 
Politif durdy die Regierung. 

Berlin, 27. Yan. Graf dv. Balleftrem, 
mweldher am 23. Januar als Präfident 
bed Reichstags abdantte, ijt zum erb- 
Yihen Mitglied des preußifchen Herren- 
haufe® gemacht worden. 

Man erblidt hierin ein Anzeichen da- 
für, daß die Regierung fein Verhalten 
im Neichstag, fpeziell feine Unter- 
drüdung einer Disfuffion über bie 
Krupp = Geichichte und die diesbezüg- 
lichen fatferlihen Auslaffungen billigt, 
wenn fie auch jenes Vorgehen nicht ge= 
rade in diefer Yorm verlangt hatte. 

Noch immer madt Graf Balleftrem’3 
Rücktritt als Vräſident des Reichsta— 
ges den Parteien viele Kopffchmerzen. 
Das Zentrum iſt bekanntlich zur Zeit 
die ſtärkſte Partei im Reichstag, und 
aus ihr iſt daher, dem Brauch gemäß, 
der Präſident des Hauſes zu wählen. 
Falls nun Graf v. Balleſtrem wirklich 
bie Wiederwahl nicht annehmen »ollte, 
jo jah man bisher den Frhrn. Georg 
b. Hertling, Zentrumsmitglieb. für den 
ſchwäbiſchen Wahlkreis Illertiſſen, 
als den ſtärkſten Präſidentſchaftskandi⸗ 
daten an und glaubte an eine glatte 
Wahl deſſelben. Das ſcheint nun nicht 
ſo ſicher zu ſein, da die bairiſchen 
Mitglieder des Zentrums, denen der 
Freiherr viel zu preußenfreundlich iſt, 
gegen ſeine Wahl agitiren. Dieſelben 
berzeihen e3 Heriling durchaus nicht, 
daß er bei ben Verhandlungen zwiſchen 
bem Reich und dem Vatikan wegen der 
Errichtung einer fatholifchen Fakultät 
an ber Univerfität Straßburg i. €, den 
Vermittler fpielte. Man fieht, mie fich 
bie Zeiten au im Zentrum geändert 

n. Bei der Präfibentenmahl 1898 
ntte bad Zentrum ziwifchen Bal- 
vem unb Frhrn. o. Hertling als 

Kandidaten, und beute fol Frhr. v. 
rtling jchon ein „tobter Mann“ 

ein. Bei foldhen Spaltungen inner- 
balb einer Partei wird mohl Graf Bal- 
leftrem im Sntereffe berjelben noch ein» 
mal die Bürbe ber Reichtagdpräfident- 
ſchaft auf fi) nehmen, 

„Rrupp- Enthüllungen‘‘ in Sicht. 
München, 27. Sanuar.. Der joziali- 

ftifche Abgeorbriete für den baierifchen 

Sandtags-Wahlırid München 1, der 

Gaftwirth Wirk, fünbet das Erjcheinen 

einer Brojehüre mit neuen Enthüllun- 

en über bie Krupp-Affäre an. Der 

Duelle nad wird eine Schmählchrift 

‚ erwartet. 

100,000 Tonnen Kohlen nad 

Amerika. 

Köln, 27. Jan. Der Vertreter einer 

‘ großen ameritantjchen Kohlenhandlung 

faufte im Rubrbezirt 100,000 Tonnen 

Kohlen zu guten Preifen zur fofortis 

| gen Verf nad) Amerika. 

er mehr „„Buft‘‘ in der Yirmece 


Vorfall in Rendsburg an, wo ein Un 


alö ob in den höheren Stellen Luft ge- 
Ichafft werben follte, um den bebräng- 
ten Stabsoffizieren ber Infanterie, die 
fi mit Recht über ein jehr fchlechtes 
Anancement beklagen, zu helfen. 

„30 Prozent‘ jagt Eaftro. 
Aber den Mächten diefer Theil der Zoll: 

Einnahmen nody nicht als Garantie ge- 

nügend. 

Berlin, 27. Kan. Präfident Caftros 
UAnerbieten, 30 Prozent der Zoll-Ein- 
nahmen an den Häfen La Guaira und 
Puerto Cabello al3 Garantie für die 
Zahlung der ausländifchen Anfprüce 
aur Verfügung zu ftellen, wird in offi- 
zielen Kreifen dahier als Bemeis dafür 
angefehen, dab e3 ihm aufrichtig um 


eine befriedigende Schlichtung zu thun | 


ift. Da jedoch diefes Anerbieten noch 
anderen Ländern gilt, außer denjeni- 
gen, die an der Blodade theilnehmen, 
jo äußert man einige Zmeifel darüber, 
ob 30 Prozent genug find. 3 ift jet 
eine gemeinfchaftliche Erörterung im 
Gange, um diefen Punkt feftzuftellen. 
Ungemwiß ift es auch, ob die Verbünbe- 
ten zugeben werden, dab die Mächte, 
melde nicht an der Blodabe theilnah- 
men, an den Ergebniffen theilnehmen 
jollen, die von den Erjteren durch auß- 
gebehnte Flotten = Operationen erzielt 
wurden. 

Rom, 27. Yan. Auch hier wird mit- 
getheilt, daß die Mächte noch mit ein- 
ander in Unterhandlung ftehen bezüg- 
lich der, von Venezuela zu leiftenden 
Garantien, und daß fie 50 Prozent, 
ftatt blos 30, der betreffenden Zol- 
Einnahmen haben mollen. 

Die italtenifche Regerung, hält die, 
bom Gefandten Bomwen gebotenen Ga= 
rantien für genügend, um eine Aufhe- 
bung der Blodade zu veranlaffen. Es 
berlautet hier, Daß die Sperre aufgeho- 
ben wird, jobald Deutfchland die, von 
Bomwen unterbreiteten Vorſchläge eben— 
fall? annimmt. 
Mächte werden jedoch bi8 auf Weiteres 
in venezolanifchen Gemäffern bleiben. 

Caracas, 27. Jan. Der britifche 
Ylottenoffizier zu La Guaira theilte 
dem Korrefpondenten der Affoziirten 
Prefie mit, daß die Blodade am Mitt: 
moch aufgehoben mwerbe. 

London, 27.Jan. Das deutfche Bot- 
Ihafter-Amt dahier ermächtigt zu fol- 
gender Erklärung: 

„E3 ift abjolut feine Wahrheit an 
den Gerüchten über Reibungen oder 
Mißverftändniffe zmifchen England 
und Deutfchland in der venezolani- 
Ichen Affäre. Beide Regierungen gehen 
onhaltend in volllommener Harmonie 
bor, und fie werben gleichzeitig Die 
Blodade aufheben, fo bald mie irgend 
möglih. &3 ift zu bebauern, daß das 
britiiche Unterhaus gegenwärtig nicht 
in Situng ift, da eine Anfrage in dem- 
felben ohne Zmeifel das vollfommene 
Einverjtändniß enthüllen würde, das 
äwifchen beiden Ländern befteht. 

Die britifche Regierung bat feine 
Mikbiligung irgend welcher Art über 
Deutfchlandg ‚Vorgehen in Venezuela 
geäußert. Die Sperre der venezolani- 
Then Häfen wird aufhören, fomie bie 
Vertreter der Mächte zu einem enbdgil- 
tigen Ublommen mit Herrn Bomwen ge- 
langen. ° Die Auslaflungen, welche in 
der biefigen Prefle erfchienen und in 
Kabeldepeichen von New York widerge- 
[piegelt wurden, wonad) England an= 
geblich das Bündniß mit Deutfchland 
verlegenheitäbringend fimbet, merben 
in feiner Weife durch die Haltung der 
britiichen Regierung beftätigt.“ 


Kaifers Geburtstag. 


Berlin, 27. Yan. Heute war Ge- 
burt3tag de8 Kaijerd Wilhelm, und 
berfelbe wurde in ber üblichen Meife 
gefeiert, obwohl auf des Kaifers 
MWunfc die finanziellen Aufmenbun- 
gen für biefen Zwed etwas einge: 
I&hräntt wurden, damit das übrig blei- 
bende Geld für die Linderung des 
Nothitandes verwendet werben könne. 


Sternberg hat vollen Rang. 
Berlin, 27. Yan. Treiheren Sped 
von Sternberg, welcher befanntlich der 
Nachfolger des Dr. v. Holleben in der 
amerifanifchen Bundeshauptftadt ge= 
morben ijt und fich derzeit auf ber 
Tahrt nach den Ver. Staaten befindet, 
wurde heute der volle Botjchafter- 
Rang und »Titel verliehen. 


Nicht ‚„‚Roordland‘, jondern cin 
Deutihes Schiff. 


London, 27. Jan. Der Dampfer, 
der, mie jchon erwähnt, in der Nähe 
von Holybead, zu Wberfram Point, 
ftrandete, ift nicht der Dampfer 
Noordland“, ſondern 
Reuß“, ein deutſches Schiff, aber kein 
bedeutendes. 

Dasſelbe war von Liverpool nach 
Sarbiff beftimmt. Die ganze Mann- 


ſchaft wurde wohlbehalten an's Land 


gebracht. 
ſtein unbedingter Gehorſam mehr? 
München, 2. Jan. Die „Augsbur⸗ 
ger Abendzeitung“ veröffentlicht eine 
Zuſchrift aus Offizierskreiſen, worin 
auf eine Abänderung der Kriegsgeſetze 
gedrungen wird, welche unbedingten 
Gehorſam befehlen. Die zer ver⸗ 
langt die Einfügung von Paragraphen, 
wonach es einem Untergebenen geſtattet 
fein joll, einem verrüdten oder gemei- 
nen I eined Vorgejegten den Ge- 
Ct zu verweigern unb nöthigen- 
alla fogar thätlichen Wiberftand zu 
leiften. Die Zuf tnüpft an einen 


Die Kriegsfchiffe der ! 


„Rothilde⸗ 


Chicago, Dienftag, den 27. Zannar 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Stolberg: Tragödie! 


Erbprinz von Stolberg = Stolberg erfchoffen 
gefunden!— it es Unfall oder Mord? 


Nordhauſen, Preußiſch-Sachſen, 27. 


Jan. Der Erbprinz Wolfgang zu 
Stolberg-Stolberg, deſſen Vater Al— 
fred, Fürſt und regierender Graf zu 
Stolberg, am 4.September 1893 ftarb, 
wurde im Park feines Schloffes zu 
Rott=Leberode 
borgefunden. 

Man kann nicht fagen,ıob er fich zu= 
fällig jelbft erjchoffen hat, oder ob ein 
Mord vorliegt! Nicht weit von der 
Leiche lag fein Gewehr. 

(Er wurde am 15. April 1849 ge- 
boren und vermählte fi am 19. Mai 


1897 mit Yrmgard Gräfin zu Yfen= | 
| Tages auf dem Wege zur 
ı fand, murde er bon den Angeklagten, 


| Strei balten. Kil u 
London, 27.Xan. Der britifcheDam: | — ——— ——————— 


burg und Büdingen.) 
Dampfer⸗Untergang! 


pfer „Graffow“, von Glasgow nach 
Südamerika beſtimmt, 
Ramſey Island unter. 
16 Mann werden vermißt. 
Einer kam beſtimmt um. 6 wurden 
gerettet. 
Kroupriuz wird Regent. 


Stockholm, 27. Jan. Der ſchwediſche 


Kronprinz Guſtaf hat, dem Wunſch 


ſeines Vaters entſprechend, die Pflich— 


als Leiche, erſchoſſen, 


ging unfern | 








ten der NRegentjchaft über Schweben- | 


Norwegen übernommen. 


Inland. 


57. ſongreß. 
Weiteres zur Chicagoer Tunnel⸗Frage. 


Waſhington, D. K. 27. Jan. Der 
| Abgeordnete Mann von Jllinois hat zu 
| feiner, früher erwähnten Vorlage be: 
treffö der, für die Schiffahrt hinberli- 
hen Zunnel3 unter dem Chicago- 
fluß nod einen Zufag eingebradt. 
Der Zufat beftimmt, daß, menn die 
Befiter irgend eines der brei anftößt- 


| 


Nod cin Streifer-Mordprogeh. 
Der Tod des Streifbrechers Serriß in gericht: 
licher Beleuchtung. 

Vor Richter Brentano wurde heute 


mit der Auswahl von Geſchworenen 
begonnen, vor denen James Kilroy und 


John Gravbes, auch als Red Graves be— 


kannt, unter der Anklage der Ermor— 
dung von Harry Ferriß während eines 
Streikes prozeſſirt werden ſollen. 
Halfsſtaatsanpalt Olſon wird, wie im 
Prozeß der Meſſinggießer, die Ankla— 


ge vertreten. Am 24. November 1900 
befanden 
John A. Gauger Mfg. Co. an 22. Str. 


ſich die Unionarbeiter der 


am Streik. Ferriß, ein Werkmeiſter, 


hatte ſich nicht betheiligt und ſoll die— 
ſerhalb häufig mit Gewaltthätigkeiten 


bedroht worden ſein. 
Als Ferriß ſich am Morgen jenes 
Arbeit be— 


dann gerufen haben: „Jetzt haben wir 
Sie!“ Alle Drei zogen dann angeblich 
Revbolber und berſchiedene Schüſſe wur— 
den gewechſelt, wobei alle DreiVerwun— 
dungen erlitten. Kilroy wurde in den 
Unterkiefer geſchoſſen, Graves durch den 


Hut, wobei er einen Streifſchuß bekam, 


und Ferriß in den Rücken. Kilroy wur— 
de erſt lange, nachdem Ferriß geſtorben 
war, unter der Anklage des Raubes 
berhaftet und dann als einer der ge— 
ſuchten angeblichen Mörder des Streik— 
brechers erkannt. Die Vertheidiger wer: 
den jedenfalls verſuchen, die Zeugen 
über den Punkt zu verwirren, wer den 
verhängnißbollen Schuß that, die 
Staatsanwaltſchaft behauptet aber ih— 
rer Sache ſicher zu ſein, daß nämlich 
Kilroy der Thäter ſei. Ferriß beſchrieb 
den ganzen Vorgang, ehe er ſtarb. 
— ——ï — — 
Angeblich auf der Spur. 


Jo‘eph Dugos Ermordung im Jadfon Parf 
und feines Bruders Derfhmwinden. 

Polizeiinfpeftor Campbell, melcher 

mit den bemwährteften feiner Schlauber- 


gen Iunnel3 e3 unterlaffen, innerhalb | ger noch immer an der Qöfung des, die 
einer, vom Kriegsjefretär beitimmten | Ermordung von ojeph Dugo im 


Zeit da Tunnel abzutragen oder tie: 
fer zu legen, fie mit $10,000 für jeben 
Monat gebüßt werden follen, in mel- 
chem dad Tunnel -» Hinderniß bleibt. 
Hr. Mann erklärt, dad Bundes- 
Dbergericht habe bereit? die Befugnif 
des Kongreffes in foldhen Angelegenbei- 
ten aufrechterhalten. 
Mafbington, D. K., 27. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus widmete fi) heute 
bormwiegend der Erörterung von Vor— 
lagen, welche vom Juſtiz -Ausſchuß 
einberichtet murben. 
Im Senat drang Duay auf’8 Neue 
darauf, die Dmnibu3-Staaten-VBor=- 
lage zur Berathung und Erledigung zu 
nehmen. Aldrich erhob einen Drb- 
nung3 - Einwand. Der Vorfiger Frye 
erklärte fich gegen biefen Vorwand; er 
mollte von Aldrich weitereBemerfungen 
darüber hören, aber Scott von Weſt— 
Virginien ergriff, da er fich ſchon frü— 
! her gemeldet, daß Wort zu einer langen 
Rede. 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


| 


! 


Sadjon Park umgebenden Duntel3 ar- 
beitet, jtellte heute die Verhaftung meh- 
rerer Ntaltener in Verbindung mit der 
Blutthat in Ausficht. 

Einem Straßenbahnfchaffner der 
Eottage Grove Anve.-Linie fielen an 
geblich vier taliener auf, melde an 
bem Abend vor Auffindung der Leiche 
Dugod an der 61. Str. den Wagen, 
auf welchem er bebienftet ift, beftiegen 
und dem Hauptgefchäftspiertel zufuh- 
ren. Eine Beichreibung det vier Leute 
bat der Schaffner der Polizei gegeben 
und morgenRachmittag wird derMann 
bon Anfpeftor Campbell nochmal? be- 
fragt werden. Die Angehörigen des 
Ermorbeten haben eine Anzahl BPri- 
vatgeheimpoliziften mit der Auflpü- 
rung der Mörder beauftragt und diefe 
Agenten arbeiten mit der Polizei Hand 
in Hand, 

Salvatore Dugo, Bruder de Er: 
morbdeten und ein Yuftizflüchtling, ift 
noch nicht gefunden worden. Mehrere 


| Angehörige behaupten befanntlich, Sal- 


| Indianapolis, 27. Jan. Auch die | 


nädftjährige Konvention de3 Ameri— 


fanijhen Grubenarbeiter - Verbandes | II 
; wiffen, 


| aber, Salvatore halte fich hier verſteckt 


mird mwieder in Indianapolis ftattfin- 

den, obmohl eine ganze Anzahl ande- 

rer Städte fi) um diefe Ehre beworben 
| hatte. 
| De Führer der 
| menal hoben Kohlenpreije im Wefentli- 
| chen noch lange. beflehen werben! 


Örubenarbeiter | 
| zweifeln nicht, daß die jebigen, phäno= | 


Indianapolis, 27. Jan. Die Konfe- | 


| venz der „International Typographical 
| Union“ wurde hier eröffnet, unter dem 
| Vorfit des Verbands - Präfidenten 
| Lund. 





patore jet ebenfalls von feinen Feinden 
um die Ede gebradht worden, andere 
wollen nicht3 bon feinem Aufenthalt 
Anfpeltor Campbell verfichert 


und merbe bald in Haft fein. 


Die Spitbuben laden, 


Vor vierzehn Tagen wurden John 
Stullen ‚Edward Mc&ram und John 
MacGee unter dem Verdacht verhaftet, 
Zafchendiebe zu fein. Polizeirichter 
Hal hat die Verhandlung von An: 
Hagen gegen das Kleeblatt immer mie- 


| der verfchoben und Mc&ram und Mac- 


(Siehe auch „Arbeit und Kapital“ | 


auf der dritten Geite!) 
Philadelphia, 27. Jan. Die Verböre 


Gee verſuchten dann durchHabeas Cor— 
pusverfahren die Freiheit wieder zu 


erlangen, blitzten damit aber bei Rich— 


vor der Kohlenſtreik-Schiedsgerichts- 


Kommiſſion, Namens der unabhängi— 
gen Grubenbeſitzer, wurden fortgeſetzt. 

U. A. machte A. P. Platt, 
kaufs-Agent für A. Pardee Ke Co., 
Ausſagen überRuheſtörungen während 
des kürzlichen großen Streiks. Er gab 
im Kreuzverhör aber zu, daß keine 
Schreckensherrſchaft in der Hazelton— 
Region beſtand. 


ter Dunne ab. Ihr Spießgeſelle Skul— 
ler vermochte Bürgſchaft aufzutreiben 


und hält ſich in gemeſſener Entfernung. 


Rooſevelt zum MeKiinley-Baukett 


Canton, O., 27. Jan. Präſident 


Rooſevelt und ſein Gefolge trafen heute 
ı Nachmittag mit Ertra-Zug aus der | 
| Bundeshauptitadt bier ein, um an dem | 


| Bankett theilgunehmen, das 


heute | 


| Abend zu Ehren des bahingefchiebenen | 


Präfidenten MeKinley ftattfindet. 


(Weitere Depefden und Notizen auf der Innenjeite.) 


&ofalberidht. 
Selbitmord eines Negers. 
Wegen eines Schlbetrages von $15 legt ein 
Gepäcdträger Hand an fich. 

Der farbige Gepädträger Henry 
Payne Schoß fich heute Nachmittag vor 
ben Augen feiner Mitarbeiter im Kel- 
ler des Gebäudes der United States 
Erpreß Eo., 87 Wafhington Str., zwei 
Kugeln in den Unterletb und wurde in 


fterbendem Zuftande in's Countyhoſpi⸗ 


tal gebradt. Payne ift 32 
und mohnt 5723 Grove ve. 
Abrechnungen mar ein Tehlbetrag 
$15, und das feheint ihn zu dem  ver- 
äweifelten Schritt veranlaßt zu ba» 
ben. Kurz nad feiner Rückkeh 


Ein | Seit Montag meilen nun St. Louifer 


Geheimpoliziften bier, welche mit Aus- 
lteferungspapieren verjehen find, megen 
des in der Schwebe befindlichen Ver- 
fahrens aber MeGraw und MacGee 
nicht mitnehmen können, da der Sheriff 
unter den Umſtänden die Auslieferung 
verweigert. Polizeichef O'Neill klagt, 
daß durch die vielen juriftifchen Spip- 
findigfeiten die Arbeit der Polizei zum 
großen Theil unmwirkfam gemadt mer- 
de. Die in St. Zouis fo begehrten bei- 
den Herren find dort des Diebjtahls an- 
geklagt. 


Auf Schadenerſatz verttagt. 


Vor kurzem wurden, wie damals be— 
richtet, der in Dienſten der Weare Com= 
miſſion Co. ſtehende Clerk Charles G. 
Neill und ein gewiſſer Benjamin C. 
Jolly im Kriminalgericht von der An⸗ 
klage freigeſprochen, ſich verſchworen zu 
haben, um die genannte Firma durch 
falſche Buchungen zu betrügen. Nun— 
mehr haben ſie Portus B. Weare, das 
Haupt jener Firma, der ſie hatte in 
Anklagezuſtand verſetzen laſſen, auf je 
850,000 Schadenerſab verklagt. 


/ fr Die Einmweihungsfeier des großen 


bicagoer Gebäudes der Northmeftern 
Univerfity, Ede Dearborn und Late 
Str,, wird heute Abend mit einem 
Bankett der Mlumnen im „Aubito- 
rium“ eröffnet. Zu i 
denten Arthur T. 


bie ee vorher 


— 


Aus den Polizeigerichten. 
Ihre Zungengeläufigfeit fein Unglüc. 


„Um für den Lebensunterhalt mei- 
ner rau zu forgen, will ich mich pla= 
gen vom frühen Morgen bis jpäten 
Abend, verlangen Sie aber nicht, daf 
ich wieder mit ihr unter einem Dadhe 
mohne. Das märe mein Tod. Sie ijt 
eine Schwägerin und fann ihr Züng: 
lein nicht eine Sekunde ftill halten.“ 
© jprad Herbert E. Williams, Bud 
halter in einem biejigen Hotel, heute 
im Harrifon Str. = Polizeigericht, als 
er dort megen böswilligen Verlaſſens 
auf Betreiben feiner Gattin einem 
Iharfen Verhör unterworfen murde. 
In New Drleans hatte er feine, ihm 
erjt vor einem Xahre angetraute Frau 
legten Herbit heimlich verlajjen. Die 
tejolute Frau nahm perfönlich die Ver: 
folgung de3 Durchbrenners in die 
Hand. Endlich war e3 ihr vor Kurzem 
gelungen, feine bereits verlorenen&pi: 
ren in St. Louis wieder aufzufinden 
und ihnen weiter nach Chicago zu fol- 
gen. Mit Hilfe der Polizei ermittelte 
fie feine biefige Wohnung und ließ 
ihn verhaften. Williams war von deu 
Wiederfehen keineswegs entzüdt. „Sie 
bat mancherlei gute Eigenfchaften, die 
binreichen würden, mich fürs ganze Le- 
ben an fie zu fejleln, aber ‚die eine böfe, 
ihre Schmaßhaftiafeit, wiegt alle auten 
auf. Um mich nicht von ihr todtfchma- 
gen zu laffen, fniff ih aus,“ erflärie 
der Durhbrenner por dem Richter. 

„3a, und nur einen blanten Silber- 
dollar ließ er mir zurüc“, ergänzte bie 
Frau. — Kabi Hall fah feinen Ausmeg 
aus diefem Streite der Beiden. Er for: 
derte Schließlich den Verklagten auf, fich 
bi8 zum 6, Februar mit der fchmählich 
im Stich gelaffenen Gattin gütlich au3- 
einander zu feten und jtellte ihn bis 
dahin unter $500 Bürgfchaft. 

Die unter der Anklage de3 LQabden- 
diebftahbls auf Betrieb der Firma 
Schlefinger & Mayer por zwei Wochen 
verhaftete FlorenceSummerfield glänz— 
te heute, als der Fall endlich vor Poli— 
zeirichter Hall zur Verhandlung kom— 
men ſollte, durch Abweſenheit. Ihre 
Bürgſchaft, im Betrage von 8500, die 
ihr Vater geſtellt hatte, wurde als ver— 
fallen erklärt, doch geſtattete Richter 
Hal bis morgen Aufſchub des betref— 
fenden Verfahrens, weil der alte Mann 
erwartet, bis dahin ſeine Tochter er— 
mitteln und dem Richter vorführen zu 
fönnen. 

Die Brüder Fred und Kohn Tate 
Itanden heute bitterböfe einander im 


MarmwellStr.-Polizeigericht gegenüber. 


Des legteren Tochter, die fechzehnjäh- 
tige Nellie, war der Zankapfel. Als 
Sohn nad dem Tode Feiner erften 
Sattin fich eine zweite Lebensgefährtin 
nahm, gab er Nellie bei feinem Bruder 
in Koft und L2ogid. Dem Mädchen ge- 
fiel e& bei feinem Onfel und feiner 
Tante Johanna, melde im Gebäude 
Nr. 268 S. Morgan Straße wohnen, 
viel beffer al3 daheim in der Wohnung 
jeine3 Vater, 321 Welt Bolt Straße. 

Die Stiefmutter mochte es ſchon 
gar nicht leiden, und fo blieb es troß 


‚aller Zmwangdverfuche, die fein Vater 


machte, bei feinen Verwandten und 
weigerte fich beharrlich, in die elterlich 
Mohnung zurüdzufehren. Da Yohn 
und Kohanna Tate das Mädchen in 
feinem eigenfinnigen Verhalten nur 
noch beitärkten, fo gab e3 heißen Ya: 
milienftreit, der neulich beinahe zu: 
Thätlichfeiten geführt hätte. Nichter 
Doyle ftellte John Iate unter Frie: 
densbürgfchaft und verwies dag Mäb: 
hen an das Yugendgeriht mit der 
Erfuchen, fie in einer paffenden Er: 
ziehungsanftalt unterzubringen. 

Das Berhör des Brivatmächters 
Wiliam Ward von der Northmeitern- 
Bahnaefelfhaft mußte heute von Be- 
lizeirichter Malonen gbermald aufge- 
fchoben werden. Ward ijt angellagt, 
bor Kurzem ohne genügende Beranlaf- 
fung den 15jährigen William Stoh- 
meper niebergefnallt zu haben, den er 
beim Suchen nad berftreuten Kohlen 
auf ben Geleifen in der Nähe des Di- 
verfen Boulevard antraf. Der Knabe 
geht im Wlerianer-Hofpital der Gene- 
fung entgegen, iſt aber noch nicht jo 
meit mwieberhergeftellt, daß er perfün- 
lich ala Anfläger gegen feinen Angrei- 
fer auftreten fann. Ward behauptet, 
feine Waffe hätte fich zufällig entlaben; 
er babe bamit denftnaben nur fchreden, 
aber nicht verlegen mollen. 

MWm. Heppler, der beim Tode feiner 
Braut, Sufan White, vor zehn Tagen 
verhaftet wurde '" heute von Polizei- 
richter Quinn in Trreibeit gejeßt mor= 
den, nachdem Leutnant Sullivan und 
andere Polizeibeamte ausgefagt hatten, 
fie hätten auch nicht den geringften An- 
halispunkt ausfinden fönnen, daß 
Heppler mit dem Tode der jungen Da- 
me in Verbindung geftanden wäre. Die 
Zeugen waren der Anficht, daß ein 
Selbftmord vorliege.. Wo bie Un— 
glückliche das Gift erhielt, ift nicht auf- 
geflärt worden. 

Fünfzig Dollars Strafe hatte Chas. 
Eridfon heute im Desplained Gtr.- 
Polizeigericht für einen geraubten Kuß 
zu zahlen. Er that e3 mit der Erflä- 
rung, nie mehr auf den Kußraub aus- 
gehen zu wollen. Die Sache hatte fich 
folgendermaßen zugetragen: Mitten in 
einer Abtheilumg Heilsarmeeſoldaten, 
die unweit des Eingangs zum Union 
Part eine Erwedungsverſammlung ab⸗ 
hielten, war geſtern Abend die 14jäh⸗ 


rige Florence Richardſon gelaufen und 
hatte um © ihren ® 
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hierher nachgefolgt ſei. Erickſon mach— 


te ein verdutztesGeſicht, als Frl. Abbie 
Hopper, der weibliche Leutnant der 
Heilsſoldaten-Abtheilur- auf ihn zu 
marſchirte, und gab Ferſengeld. Die 
Heilsarmee-Amazone war aber flinker 
auf den Füßen als er; ſie nahm ihn am 
Schlafittchen und hielt ihn ſo lange feſt, 
bis ihre Kameraden einen Poliziſten 
herbeibrachten, der Erickſon in Haft 
nahm. Die Eltern des Mädchens, wel—⸗ 
che in dem Gebäude Nr. 612 Weſt 
Lake Straße wohnen, und die ſämmtli— 
chen Mitglieder der Heilsarmee -Ab— 
theilung wohnten heute der Verhand— 
lung vor Richter Doyle bei. 


||| 


Feuerſchrecken. 


Srühmorgen- Brände im Hochbahnzuge und 
im £ogirbaufe. 

Unter den Paflagieren eines Zuges 
der Northmweitern = Hodhbahn, welcher 
heute früh um 5 Uhr dem Hauptge- 
Tchäftsviertel zufuhr, entftand große 
Aufregung, ald au& dem Boden und 
den Wänden im Vordertheil des Rau- 
hermwagens plöglih Flammen empor: 
ihlugen. Die Ummidelung der elet- 
trifehen Stromleitung war in Brand 
gerathben und mit Bligesfchnelle liefen 
die Flammen das Holzmwerf entlang. 
Die Paflagiere drängten fich in die 
nachfolgenden Wagen, nur der Motor= 
führer bielt.au8 und e3 gelang ihm, 
den Zug Biß zur Halteitele an ber 
Genter Straße zu bringen, ehe er zum 
Stilftand fam. Dort ftiegen die Paj- 
ſagiere aus. Die Feuerwehr wurde ge- 
rufen, bei ihrer Ankunft war dasFeuer 
aber bereits vom Zugperſonal gelöſcht 
worden. Der Schaden iſt unbedeutend. 

Im dritten Stockwerk des Logirhau— 
ſes 1307 State Str. explodirte heuie 
früh der umſtürzende Oelofen der dort 
wohnenden Frau C. Jones und ſetzte 
ein nahes Bett in Brand. Der übri— 
gen Hausbewohner bemächtigte ſich pa— 
niſcher Schrecken und ſie eilten ſchleu— 
nigſt auf die Straße. Das Feuer 
wurde bald gelöſcht. Der Schaden iſt 
nicht beträchtlich. 


Pantſcht nicht mehr. 


Ein reuiger Sünder trägt ſeine Schuld an 
die Stadt ab. 

Stadteinnehmer Brandecker empfing 
heute per Poſt von einem Biedermanne, 
der ſich „F. J. T.“ unterzeichnet, $1.00 
mit der Erläuterung, es ſei das der 
Betrag, welchen der Abſender der Stadt 
als Lizensgebühr ſchulde, dafür, daß 
er mehrere Wochen lang ein Milchge— 
ſchäft betrieben, ohne einen Gewerbe— 
ſchein gelöſt zu haben. „Jetzt,“ ſchließt 
der reumüthige Verfaſſer, „habe ich 
das Milchgeſchäft aufgegeben, denn ich 
gehöre nun Jeſu an und muß deshalb 
dem Cäſar geben, was des Cäſars iſt. 
Triff mich im Himmel. Mach' Dich be— 
reit, vor Gott zu treten.“ 

Der Mayor hofft, daß ſich noch mehr 
Leute finden werden, die ſich's zur 
Pflicht machen, der Stadt nachträglich 
zu zahlen, was ſie derſelben vorenthal— 
ten haben. Würden alle Schuldner des 
Gemeinweſens auf dieſe Weiſe „er— 
weckt“, ſo könnte die Stadt leicht unter— 
irdiſche Verkehrswege bauen und die— 
felben mit Diamanten pflafiern. 


Einbredher an Der Arbeit. 


Durch eine unbefannte Frau wurde 
die Polizei heute früh in den Stand 
gejeßt, zwei Kerle zu ermwifchen, melche 
der befannten deutjchen Weinhandlung 
bon Yuauft Willen & Eo., 49 La 
Salle Str, einen Befuh zugedacht 
hatten. Die Frau ftand, von der Ar— 
beit fommend, imSchatten eine? Nadh- 
barhaujes, als fie das Gefpräh der 
Verbrecher belaufchte. Sobald diefe ich 
etwas entfernt hatten, telephonirte fte 
das Gehörte der Hauptmache, permei- 
gerte aber ihre Namensangabe. Ein 
halbes Dutend Geheime begaben fich 
fofort mit geladenen Revolvern nad 
der Stätte de geplanten Einbruchs 
und fanden John Bell und Frant 
Engftrom in der Thüre der Meinftube 
ftehend. Die Thür war erbrocdhen wor- 
den. Das Brecheifen lag am Boden. 
Man vermuthet, daß die Beiden einen 
Genoffen hatten, diefer aber entfom= 
men ift. 

Wenige 
Will ihre Freiheit. 

Im Kreisgericht reichte heute Frau 
Flora M. Dapifon eine Scheidung? 
tlage gegen ihren Gatten James ©. 
Dapifon ein, in welchem fie ihn be= 
chuldigt, ihr im Februar vorigen Yah- 
re dadurch nach) dem Leben getrachtet 
zu haben, daß er drei Schüfle aus ei- 
nem Revolver auf jie abgab. Eine der 
Kugeln durhbohrte die Zunge der Klü- 
gerin, die anderen trafen Jie in den 
Kopf. Davifon wurde im legten Di- 
tober de Mordangriffes jchuldig be- 
funden und zu einem Jahr Haft im 
Korrektiondhaufe, fomie zu einer Geld» 
ftrafe von $500 verurtheilt. 


—- 


Das Wetter. 


Bon der Wetterwarte auf dem Auditorium. 
Ihurm wird für die näcdhlten 24 Stunden fol- 
gende Witterung in Ausfit geftelt: Hi 

Chicago und Umgegend: Wegen, möglierweiie 
auh Schneefall, heute Ubend und Mittmod. Gerin- 
er fel in der Quftwärme; Minimaltemperatur 
Beute Abend in der Nähe des Gefrierpunftes. Leb- 
bafter Rorbeftwind. 

Kinots a: Regen beute Abend und 
Mittwoch ind. 

—S—— Regen oder Schnee heute Abend 
und Wittmoh; älter im nördlihen Theile. An 
Stärke zunehmender Rordottwind. 

- ‚MWisconjin: Negen oder Schnee heute Abend und 
itt 
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Behält Redt. 


Parlamentariihe Frage im Sinne 
bon Herrn Foreman entichieden. 


County: Sofpital überfült, 


Weshalb Henry Jorzit zurüdgemiefen 
wurde. — Anbau zur Abtheilung für an: 
ftefende Kranfheiten nöthig. — Super: 
viforen ernannt. 


— — 


In voriger Woche wurde Präſident 
Foreman imCountyrath überſtimmt in 
Bezug auf einen Punkt der Geſchäfts— 
ordnung dieſer Behörde. Es lag der— 
ſelben die Rechnung des Ex-Sheriffs 
Magerſtadt für die Beköſtigung derGe— 
fangenen vor. Die Rathsmitglieder 
waren ſich darüber einig, daß dieſelbe 
bezahlt werden müßte, nur ſtritt man 
darüber, ob der in dem betreffenden 
Fonds noch vorhandene unzulängliche 
Betrag als Theilzahlung auf die 
ganze Rechnung Herrn Magerſtadi aus—⸗ 
gefolgt werden ſollte, oder als volle 

ezahlung für eine Anzahl von Mona= 
ten. Ucht von den Mitgliedern, Prä- 
fibent Foreman eingefchloffen, ftimm= 
ten für die Theilgahlung und ber Präs 
fibent erflärte diefen Modus für anges 
nommen. Bon der gegnerifchen Seite 
wurde dann geltend gemacht, der bes 
treffende Befchluß fonnte—meil er eine 
Geldausgabe bedinge, überhaupt nur 
mit Zmeidrittelmehrheit angenommen 
werden. E3 murde eine Abftimmung 
über diefe Streitfrage borgenommen, 
und nun ftellten fih acht Mitglieder 
auf ginen dem be Herren Foreman 
entgegengejegten Standpuntt. — Neht 
bat aber der Countyrath3 = Präfident 
mit dem County = Anwalt und mit fei= 
nem Amtsanmwalt Shepard über den 
Gegenitand Rüdfprache genommen,und 
diefe erklären übereinftimmend, baß bie 
Zmeibrittel = Mehrheit nur zur Ans 
nahme des Jahres-Budgets der Behör—⸗ 
de erforderlich ſei. 

In voriger Woche iſt im County» 
Hoſpital einem gewiſſen Henry Jorzik 
die Aufnahme verweigert worden, wo—⸗ 
rüber er Klage geführt hat, ſo daß Ho— 
ſpital-Vorſteher Happel aufgefordert 
worden iſt, ſich zu erklären. Herr Hap—⸗ 
—— 
ſichtsroſe. In der betreffenden Abthei⸗ 
lung des öffentlichen Krankenhauſes 
ſei nur für ſechs Patienten Raum, es 
ſeien aber zur Zeit zwölf darin unter» 
gebracht. Jorziks Fall ſei von den 
Aerzten der Anſtalt für nicht ſo dring— 
lich erklärt worden, daß man deshalb 
unbedingt Raum für ihn hätte ſchaffen 
müſſen. — Der Countyrath ſei ſchon 
häufig erſucht worden, die Abtheilung 
für anſteckende Krankheiten vergrößern 
zu laſſen, beabſichtige auch, das zu 
thun, bisher ſei aber der benöthigte 
Raum nicht vorhanden, und dieſer laſſe 
ſich nicht im Handumdrehen ſchaffefn. 
Zurückgewieſen würden Patienten im 
County⸗Hoſpital nur dann, wenn ſich's 
nicht vermeiden laſſe — daß in Jor—⸗ 
ziks Fall die Sache ſo gelegen habe, 
möge ja für den Mann ſehr un— 


angenehm ſein, aber der Hoſpital-Ver ⸗ — 


waltung dürfe man deswegen keinen 
Vorwurf machen. 

In den reorganiſirten Towns Oak 
Park und Berwyn ſind noch keine Su— 
perbiſoren erwählt worden. Da nun 
ſtatutengemäß nur der Superviſor die 
öffentliche Armenpflege ausüben darf, 
und da verſchiedene arme Familien bei 
den betreffenden Gemeinde-Behörden 
um Unterſtützung nachgeſucht haben, ſo 
hat Countyraths-Präſident Foreman 
heute die Ortsvorſteher Allen Rah vor 


Oak Park und Edward M. Cobe von A — 
Berwyn zu Superbiforen biefer Bes "u 


zirfe ernannt. f 


Gegen Kinderarbeit, 


Die Großgefhmworenen erheben die erfte ders 
artige Anklage, 

Die Großgefhmorenen haben 3. 8. 
Saqueth, den Zeitmffeer der hieſigen 
Niederlage der Butler PBublg. Eo,, ans 
geklagt, Bina Feldshalle und Dora 
Gold, zwei fünfzehn Jahre zählenbe 
Mädchen, zu beichäftigen und daburh 
das Gefeg über Kinderarbeit zu  ber= 
legen. Früher wurden derartige Ge- 
feßesperlegungen nur vor — 
tern prozeſſirt und gewöhnlich mit einer 
gelinden Geldbuße beſtraft. Da ſtellte 
es ſich heraus, daß die letzte Legislatur 
auchGefängnißſtrafe fürllebertreter des 
Geſetzes angeordnet und letzteres dem—⸗ 
gemäß verändert hatte. Dadurch wird 
es möglich, Anklagen wegen Ver— 
letzung des Geſetzes, ſtatt den Frie— 
densrichtern, den Großgeſchworenen 
vorzulegen. 

Hermann Rennock, welcher ſeinen 
Schmager, den Blumenhändler Däcar 
Kreitling, 12. Str. und Afbland Une, 
erichoß, da er wähnte, jener wolle fein 
Sheglüd zerftören, murde bes Morbes 
angeflagt. 

Die Englemooder Gebeimpoligiften 
MeMullen und Rooney, melde von ei- 
nem Trödler Schweigegelder erpreßt 
haben ſollen, werden, wie ſchon 
iet, ſchwerlich die Grandjury beſchäfli⸗ 
gen, da die Belaſtungszeugen über die 
Zeit des Vorfalls im fel find, und 
mwahrjcheinlich Verjährung eingetreten. 
ift. Die Beiden mußten abet- Fi} 
Nachmittag vor der ipli je © 
erſcheinen. — 


® 


Gefet Die „For 
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— Hatte einen Riefenapparat aufgewendet, 


Irrlichter. 
> Bon Margarete von Bergen. 
£ A. (5. Zortfegung.) 


Gräfin Hentila Orel harrte 
Dinge, bie da kommen follen. 


der 
Sie 


um ihrem Salon ein individuelles Ge> 
präge zu geben. hre eigene jehr jtati- 
liche Geftalt in eim fchimmerndesg, flie- 
benbes Gemand gehüllt — das jchloh- 
weiße, krauſe Haar jcharf abjtechend 
bon den gewölbten, dunklen Brauen 
und den mweichblidienden dunklen Augen 
— gemabnie fie an ein modernes 
Hrauenbildnig — etwa in Paltell. — 

Diefe jtumpfen, fatten, nebeligen 
Farben verftand fie ganz großartig. 
Grau — rofa, fupfer — braun, purpur 
— piolett — 

Henrika Orel war jahrelang nur 
unter dem Namen befannt: „Die 
Orchidee von Liszkau.“ 

Liszkau war ihr väterliches Gut ge⸗ 
weſen. ... jetzt, ach, ſchon laͤngſt in den 
Händen eines Indbuſtriekönigs, des 
Edlen von Gawronicek. 

An ihrem Halſe glänzte eine koſt⸗ 
bare Kamee, in Perlen und Diamanten 
gefaßt — die hatte ſie ſich noch zu ret⸗ 


den ßt. 

Pr heute mohl kommen miürbe? 
Doh gemik Ritfcht und ihr Dann. 
Und durch diefen hoffte fie jo allmählich 
au bie Offiziere herzugemöhnen. Wo 
Hingegen fie Della und deren Freunde 
ganz gern entbehrt hätte, 

Der Salon füllte fih. Als erfter 
war der Ungar gelommen — die „alte 
Erzellenz.” Ein griegrämiger Herr, 
* im — ſtand, —* —* etwas 
— zu ſagen. it vers 
brießlihen, mulftigen Lippen unb 
bufciigen Augenbrauen, ein feind- 
—— Zunfeln in ben fleinen grauen 
Augen, hatte er fich einen Pla neben 
ber Hausfrau erobert. 

hm gegenüber ja Frau von Scala 
und bielt ihren Hund „Mod“ auf dem 
Shoofe. Sie war die Frau eines be- 
beutenben Nobelliften, von dem fie ge= 
trennt lebte, aber fortwährend prad. 
are Ihöngeifttgen Intereffen und ber 

fhred Manmes hatten fie bei der 

Gräfin eingeführt. Nun mechjelten fie 

—* die ungariſche Exzellenz zornige 
e. 

Ein junger Schauſpieler, mit Hand⸗ 
ſchuhen angeihan und einem Manu⸗ 
ſtript eigener Gedichte im Hinterhalt, 
pofierte am Kamin. Sein Schidfal 
war Infofern intereffant, ala er durch 
ein nerböje8 Zuden um die Augen am 
Auftreten verhindert war und nun nur 
noch) in ben Salons bie Erzeugniffe fei- 
ned Schmerzes und feiner Mufe vor» 


las. 

Kam das Gigerl — Baron Renken⸗ 
borf — eine ungeheure Blume im 
Knopfloch. 

Eine Dame — mit einer immenſen 
Federboa um den Hals, groß, roſig, 
hochblond, Brillanten in den Ohrläpp⸗ 
chen, das tragiſche Tremolo in der 
Stimme. Sie brachte einen zwölffäh—⸗ 
rigen Backfiſch mit und ſtellte ihn als 
ihre Tochter vor. 

Gräfin Henrika begrüßte einen Akro⸗ 
baten, der ſeine Geige mitgebracht. 

Die Stimmung war da. Sie 
prickelte wie neuer Wein. 

Die Exzellenz öffnete den Mund und 
ließ eine Reihe gelber Pferdezähne 
fehen. 

„Entieuldigen,“ fagte der Ungar zu 
Frau bon Scala, „bas ift mohl ein 
Rohengrinhund?“ 

Die 2. be3 Nobelliften hob Hoch» 
müthig Die Oberlippe. „Wiejo?“ 

„Weil man nicht weiß, woher fein 
Nam’ und Art —“ 

In derſelben Sebunde brach Mock in 
ein wüthendes Gekläff aus. 

„Ex kann nieht vertragen, wenn man 
ihn Scharf anfieht,“ fagte Frau von 
Cala aufgeregt, „er wird bie ganze 
Beit bellen, wenn boraelejen wird — ich 
bitt? Sie, Gräfin, ein Sandwich für 
"ben Hund — «3 ijt übrigens ein echter 
Sing Charles, Erzellenz, vielleiht mit 

iner Spur bon einer $bee von einem 
Pi — mein Mann erhielt ihn zum 
‚Gelchent, nachdem er feine berühmten 
„Diiferen‘ geſchrieben. Nein, ih muß 
Moirklich bitten, Erzelleng —“ 
Ir Me | üffert an meinen Stiefeln 
herum. t# den ‚Miferen‘ bin id 
ü ganz und gar nicht einvers 


ı Er fiodte, Eime Uniform in biefen 
Räumen — bad war eine Geltenheit. 

„Der Schwiegerjohn,“ 
— von —8 — 
aron r und feine Frau 
‚waren beinahe. zu gleicher Zeit mit 
Drel und einem hochgewachſenen 
Dagte erſchienen, das der Gäjten ber 
Gräfin 


murmelte 


fremb war, 
- Robert empfand inftinttio, daß Aller 
Augen an ihm bingen mit Mißtrauen 
und Enttäufhung. Die zum Will- 
Kommen außgebreiteten Arme ver auf 
. Ahn ng ie Gräfin, ihre laute 
Beg Bung konnten ihn darüber nicht 
hinwegſchauſpielern. 

Er wußte nicht, wie es kam — aber 
er ftand allein an einem mit Nippes 
beichwerten Pfetlertifhchen und feine 
Stau fprad) erregten Tone mit dem 
A i Lyriler. Früher hat⸗ 

een ſie ſich gegenſeitig ihre Gedichte ge⸗ 
Feigt — ſo viel konnte er der lebhaften 
haltung entnehmen. 

„al“. rief die Gräfin daziwifchen, 
„unfer Heivinger hat ber .Ritjchi eine 
y tige Zufunft prophezeit. Wie 
mannten Sie doch das, was o auffal- 
Iend an ihrem Talent?“ 

Die treibende Kraft,“ fagte der 

Heidinger leiſe rollend. 
nn aber mußt’ fie natürlich hei⸗ 
Den Robert auf dem Eile 


eine Stimme — jammerfchabe! 
bie phänomenale Begabung.“ 
Sie te ihrem Schwiegerſohne 
ich zu. Der aber bergen feine Miene 
fi ne pf 


alten! 
ke und gleich heirathen! E3 war. 


=. 


SUUEITID! 


„Es iſt 
f 


über, mo Ritfchi plauberte, Sie waren 
nun, Gott meiß, tie, bei Tolftois 
Kreuzerfonate angelangt. 

Die Gräfin befann fich endlich, Daß 
auch ihre ältefte Tochter anmefend fei. 
Yella, altmodifch in Schwarz gefleibet, 
einen Stuartfragen von echten Brüffe- 
ler um den Hals, ftand neben einem 
jehr großen, mageren Mann mit leicht 
gebeugter Haltung, eimas eingejunfe- 
nen Wangen und einer auffallenden 
Wagnernaje.. Das Gefiht war bart- 
los, fein Alter unbeftimmbar. Tief- 
blaue Augen von phosphoreszirendem 
Glanz belebten die ftarfen Züge. Um 
die Ichmalen Lippen Tagerte ein fein 
irontfches Lächeln. Er ftübte fih auf 
eine jchlante Frau mit ausgefprochenem 
Madonnentygpus. Das Dval ihres 
Gefichtes und der Lichte, geiwellte Schei= 
tel fontraftirten feltfam mit Yellag un: 
regelmäßigen, dunflen Zügen. Obwohl 
fie die Augen offen hatte, fah fie aus, 
al& ob fie fchliefe. 

„Sarlotta,“ rief Yella fie an, „Mama 
fpriept mit Dir!“ 

Da öffnete fie den Mund, behielt den 
langen Arm ihres Mannes in dem 
ihren und nicte zwei, drei Mal heftig 
zum Gruße. 

„Herr Jörg Ortmin, mein Freund,“ 
ftellte Yella weiter vor. Worauf eine 
ebenfalls jehr Iange, fehmale Hand bie 
runde, weiße Rechte der Gräfin jchüt- 
telte — in einer gedanfenvollen, z0- 
gernden Weife. 

„Sie find leidend?“ fragte Henrika 
Drel laut. „Es wird vorgelefen. Hof: 
fentlich ertragen Sie's.“ 

„Ich vente wohl,“ jagte Herr Ort- 
win gelaffen. „Von wem Iejen Sie?“ 

„Nur von jungen, aufftrebenden Ta-= 
Ienten, eriwiderte die Gräfin nerods. 
„Died bier ift nur der Vorhof der 
Kunft — mit ben FFertigen geben wir 
und miht ab. Sturm und Drang! 
Pulfirende Leidenfchaft — Frifhe — 
der Meifterfchaft werfen wir den Fehde- 
bandfehuh Hin. Nur bei dem Jünger 
will's überſchäumen. Künſtleriſches 
Maß? Humbug! Ein anderes Wort 
für Mangel an Temperament. Wie 
ſatg doch unſer Freund Heidinger? 
Treibende Kraft! Das ijt mein fünft- 
leriſches Glaubensbekenntniß.“ 

„Aber erlauben Sie,“ begann Ort⸗ 
win ſchwerfällig; „wenn Sie den brau⸗ 
ſenden Sturm verhindern wollen, in 
das gewaltige Weltmeer, in ſeine gött— 
liche Herrlichkeit zu verfließen, ſich mit 
der Vollkommenheit zu vermiſchen, ein 
Theil des Ganzen zu werden — ſo iſt's 
nicht anders, als wenn Sie der Kunſt 
einen Damm bauen, ihr Pfähle ſetzen, 
um die Grenzen zu bezeichnen: Bis 
hierher und nicht meiter! Das ewige 
Meer bleibe unerreiht! Die Mittel- 
mäßigfeit lebe! Parbon — als Selbft- 
fünftler muß ich das beftreiten — bie 
BZüchterei von Dilettanten ift eine trau= 
rige Sache —“ 

„Ob,“ antwortete die Gräfin, „und 
ioie ift’3 mit dem Genie? Wie viele, 
bie niemals bie eifernen Bande durcd- 
brechen können, um den verdienten Lor- 
beer zu pflüden, haben im Heinen Zins 
ger mehr Genie, al3 jene Ufurpatoren, 
bie man anerfannte Künjtler nennt! 
Für ſolche iſt mein Vorhof. Hier mes 
nigſtens finden ſie, was ihnen gebührt: 
Anerkennung, Sympakhie, Bewunde—⸗ 
rung. Meine Ritſchi zum Beiſpiel —“ 

„Gräfin“, ſagte Ortwin milde, „die 
Geſchichte von dem verkannten Genie 
iſt eine gar alte — und in den meiſten 
Fällen eine gar thörichte. Wiſſen Sie, 
wie ich darüber denke? Das Genie 
bricht ſich immer Bahn, ſo oder ſo; wer 
aber in eitler Selbſtbefriedigung, in 
haltloſem Schwanken und thränenrei— 
cher Gefühlsduſelei nach der goldenen 
Frucht haſcht — deſſen Kapriolen ſind 
dem Genie fremd und entheiligen den 
hohen Namen — wer hat, der wird 
auch, gnädige Gräfin!“ 

Er hielt inne, ſeine Wangen hatten 
ſich geröthet. 

„Unter dieſen Umſtänden“, ſagte die 
Gräfin beißend, „müſſen wir uns ja 
ſehr in acht nehmen mit unſern beſchei— 
denen Leiſtungen —“ \ 

Herr Ortwin Tächelte. „Ja fo — 
ed jcheint, daß ich mich ereifert habe? 
Sogar unhöflich gewefen bin? Das ift 
meine fatale Gewohnheit — ich ver— 
geile jo leicht bei einem Gejpräche den 
eigentlichen Uusgangspunft deffelben. 
Und nachher habe ich eine Menge Leute 
beleidigt . Verzeihen Sie einem Tho— 
ren, Gräfin!“ 

Henrika Orel verzerrte ihren Mund 
zu einem wüthenden Lächeln und eilte 
raſcher, als es ſich gerade mit der An— 
muth vertrug, zu einer andern Gruppe 
von Gäſten. 

Hochreitter ſtand am Fenſter und 
ſtarrte hinaus. 

„Na — Weib nicht mitgebracht?“ 
hörte er des Gigerls fette Stimme 
liſpeln, offenbar zu dem Advokaten, der 
ſich mit einem Orangelikör ſtärkte. 

„Hierher ...? Nein!“ gab der zur 
Antwort. 

Hochreitter lief es glühend heiß über 
den Rücken. Er bewegte ſich, ſo daß 
der Vorhang ſeine Geſtalt freigab. 

Seine bleichen Züge hatten einen 
verſtörten Ausdruck. 

Das Gigerl redete ihn unbefangen 
an. „Was ſchaffſt? Du und ich — 
einzig Blödſinnige hier. Rieſig geniale 
Geſellſchaft. Blonde Frau mit Bril— 
lanten — verkrachte Tragödin. Alte 
Exzellenz — alter Verehrer der Orchi—⸗ 
dee von Liszkau — hm“, endigte er 
gutmüthig, „dein Weiberl iſt reizend!“ 

„Warum verkehren eigentlich Feld— 
egg und Lemberg und Rautenſtern 
nicht hier?“ fragte Hochreitter under— 
mittelt, rauh. 

Das Gigerl verzog ſein Monocle. 

„Hän?“ ſtieß er hervor und hob die 
Augenbrauen. „Schnitz doch kein ſo 


Grabesg'ſicht in die Welt, Brüderl! 


Hän — weißt du — i weiß net — 
mußt ſie ſchon ſelber frag'n — aber — 


jä, ja — du biſt ja auch erſt auf'm Eis 


mit der Rit— mit der Tochter befannt 
worden. Und —" 

auch noc) nichts ‚wer 
Robert Anaſoeo 58* 
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Die alte Bedern und ihr Apfel⸗ 
baum. 


Stizge von GE. Eyfells Rilburger. 


E3 ftand feit Langem feit: Die alte 
Bedern mar ein Original. Im der 
Kleinftabt gehört menig bazır, um in 
biefen Ruf zu fommen. Ein gänzliches 
Abmeichen von den betreffenden Wegen, 
Heine Eigenthümlichteiten, Züge eines 
bejonderen Gefhmads, vielleiht nut 
die Vorliebe für eine Farbe, eine Yut- 
form, die augenfcheinlich nicht in ber 
Mode ift, und das „Original“ ift fer- 
tig. Die ganze Stadt kannte bie alte 
Bedern, und menn man Nachmittags 
in den ftäbtifchen Anlagen Iuftwanbdel- 
te, gehörte e3 fürmlidh mit dazu, bie 
MWittme an dem Parterrefenfter ihres 
Häuschens fiten zu fehen, mit dem 
graumeißen, jäuberlih mährend ber 
Nacht über, zwei Haarnadeln gefräufel- 
ten Wellenjcheitel, über bem fich eine 
ſchwarze Spitenhaube aufbaute, mit 
dem leichtgebräunten bergnügten Ge- 
ficht, auf dem Hundert Fältchen im be- 
meglichen Spiel arbeiteten, au dem ein 
paar fleiner hellblauer, gutmüthig und 
berfehmitt zugleich blicender Yeuglein 
berborlugten. Seit des Tode ihres 
Mannes, eines vermögenden Brau— 
herrn, trug ſie nur noch Schwarz, aber 
die düſtere Wittwentracht war förmlich 
kokett der Mode angepaßt, war mit 
Spitzen und Paſſementerien verſchönt. 
Den Halskragen aus feiner weißer 
Spitze hält einen Tag wie alle Tage 
eine Broſche aus einem rieſigen gelben 
Topas zuſammen, der aus einem Ber— 
locke des Seligen genommen worden 
war, Schmuck und Erinnerungszeichen 
in Einem. 

Die alte Beckern ſaß in ihrem grünen 
Plüſchſeſſel an dem niedrig gelegenen 
Fenſter, wie eine Spinne in ihrem 
Netz. Was irgend wie Bekanntes vor— 
überging, war ihr rettungslos verfal— 
len. Und es waren ihrer Viele, die ſie 
kannte. Ihr Fenſterflügel war immer 
nur halb angelehnt, damit im paſſen— 
den Augenblick ein Geſpräch durch das 
Fenſter angeknüpft werden konnte. Da— 
bei bewies ſie ein ſtaunenswerthes Ge— 
dächtniß in Bezug auf Krankheiten, 
Sterbefälle, Geburten, auf die Phyſio— 
gnomien ber Armen, bie bei ihr bor- 
Iprachen und die aus einem neben ihr 
itehenden marmornen Rnäuelbecher mit 
Fünfpfennige und Zmeipfennigftüden 
berjorgt wurden. 

Die alte Bedern hatte ein arbeitrei- 
ches Leben hinter fich, fo daß man ihr 
nun mohl da3 befchauliche Wittmen- 
thum gönnen fonnte. Jr der „Unter: 
ftabt”, mo fich damalg noch alles Ge: 
ichäftsleben zufammenfand, hatte bie 
Brauerei ihres Geligen gelegen, in ber 
er nach Art des damaligen Kleinbetrie- 
bes fchlecht und recht am Braufefiel 
und in der Malztammer gearbeitet 
hatte, während Frau Ulmine jede Wo» 
che zweimal beim Verkauf des „riich- 
biere3“ in ber nach der Straße zu offe- 
nen Brauhalle vor Thau und Tag an 
ber Bierwanne geitanden hatte, bie 
braune, füßlich und Fräftig zugleich duf⸗ 
tende Flüffigfeit den Mägden und 
Kleinbürgerfrauen in die Henfeltöpfe 
einmeffend. 

Das Ehepaar hatte mit einem Kleinen 
Vermögen angefangen, allzu ftrammes 
Arbeiten wäre gar nicht nöthig geivefen, 
aber in Beiden ftedte ein ehrlicher Ar- 
beitätrieb, der Sich bethätigen wollte, 
und dann vergrößerte fih bie Yamilie 
außerorbentlih rajfh. Wie ein Bild 
blühender Gefundheit war die Mutter 
anzufehen, wenn fie in ihrem dunfel- 
grůnen Kleide, mit der ſchwarz⸗ſeidenen 
Schürze über dem rundlichen Unterkör— 
per, ein roſa Seidenbändchen um den 
Hals, in der Hausthür ſtand und mit 
den Nachbarinnen Zwieſprache hielt, 
den jeweiligen „Kleinen“ auf dem Arm. 

Eigentlich ging es unheimlich ſchnell, 
wie dieſe Kleinen heranwuchſen. Es 
dauerte gar nicht lange, ſo war die äl⸗ 
teſte Tochter verheirathet, und ſo ju— 
gendlich fühlte ſich die Mutter noch, 
daß ſie ziemlich gleichzeitig mit der 
Tochier einem Sohn das Leben gab. 
Ein Onkel, kaum zwei Monate älter 
als der Neffe. Und wieder ein paar 
Jahre ſpäter, und auch der älteſte Sohn 
verheirathete ſich, und hiermit war 
Frau Becker bei ihren fünfundvierzig 
Jahren und ihrer "ganzen frifchen 
Stattlichkeit zur „alten Bedern“ ge- 
morben. 

Eine Weile nach feiner Verheira- 
{hung übernahm der Sohn die Braues 
rei. ganz und erfüllte fih auch der 
Munich des Ehepaares, ein Häuschen 
bor dem Thore für fich zu haben. 

Menn mir nur erft draußen find, 
dann fol das gute Qeben angehen, nicht 
wahr, Vater? hatte Frau Beder oft ge- 
fagt, aber die alte Weizheit, daß Hoff: 
nung füßer ift al3 Erfüllung, beftätigte 
fih auch hier; Herr Beder kränkelte, 
wurde launiſch, menjchenicheu und feg- 
nete nach einigen Jahren das Zeitliche. 

Seine Wittmwe betrauerte ihn, wie e8 
fich gehörte; bis zu einer tiefen inner- 
Iihen Erfchütterung brachte fie es bei 
feinem Tode nicht, darauf war ihre Na- 
tur nicht angelegt. Auf dem alten 
Kirchhof der Matthätkirche wurde er be- 
graben, mo er fich ſchon bei Lebzeiten 
zwei Grabftellen gefichert hatte. Auf 
dem Matthäifirchhof war e3 traulich, 
ba genoffen die ftillen Schläfer alle 
Bürgerrechte, und wenn man fie befuch- 
te, mar e8, ald wenn mam zu einer Ver- 
fammlung jchritte, überall alte Be- 
fannte. Eine doppelte Eijenfette, Durch 
bie gußeiferne Sterne im Bogen zu- 
fammengefaßt, umgab beide Stellen; 
das Grab, mit eiferner, durch eine 
Glasplatte aeihükter Tafel, durch Ge- 
ranien und Belonien gefhmüdt und zu 
Häupten bon einer Trauerefche über- 
fchattet, war eine echte Stätte friedli— 
hen Ausrubens; die unbenußte Stelle 
daneben trug dagegen Nüplichkeits- 
Garakter: fie war nur mit.Rafen über- 
tleibet, ein Apfelbaum much: darauf 
luftig in die Höhe, Darunter fiand eine 
Eifenbant mi Selgih, auf ber bie — 
Bedern gern ein Gtü au taften 


gen herzlich menig, fondern führte ein 
vergnügliches Leben, fich und Anderen 
zur Luft. Yhr Haushalt wurde glatt 
und geräufchlos burch die einzige un- 
berheirathet gebliebene Tochter geführt, 
ein fchlantes, fympathifches Mädchen, 
das eine große fehlgeichlagene Sehn- 
fucht ftill gemacht hatte. Es war immer 
Leben um fie herum, Kinder, Schiie- 
gerfinder, Entel, Belannte; ein guter 
alter. Bortmwein aus ihrem für eine Wit: 
tib höchft ahibaren Weinteller, und da= 
zu eine befondere Sorte fleiner runder 
„Sanitätszmwiebade”, die nur aus einer 
einzigen Quelle, vom „Alazienbäder”— 
jo benannt, meil vor feinem Haufe vier 
Kugelafazien fich aufredten —, bezogen 
werben fonnten, erfreuten fich eines 
mohlverdienten Rufes. 

Ein ererbtes, überaus firenges Recht» 
lichkeitsgefühl in Bezug auf mein und 
bein, ein ftraffes Zufammenhalten des 
reblich erworbenen Vermögens lag im 
Mefen ber. alten Frau. hr Eriegt e3 
ja doch einmal, Kinder, ich vermwalte es 
do nur. Dafür zeigte fie fich, mohl 
mit zu ihrer eigenen Gemüthäberuhi- 
gung, im Kleinen generds, und menn 
Weihnachten beranrüdte, war die alte 
Bedern bon einer gewaltigen Kaufluft 
befeffen, um für ihre 23 Enfel das 
Schönfte zufammenzutragen. Schon am 
Frühen Morgen konnte man fie dann in 
den Straßen jehen, mit bem bemegli- 
hen, Eleinfchrittigen Gang, in ihrem 
melierten Mantel aus fehmwerer jchmwar- 
zer Seide, Faflon „bonne femme,” 
der unmillfürli das Zitat nahelegte: 
„Die Glode fommt gemwadelt“, an den 
Schaufenftern prüfend, in den Läden 
mählend, im Heraustreten noch mit dem 
Verkäufer, unter lebhaften Geftikuli- 
ren, über ihren Kauf redend, Tchließlich 
gefolgt von ein paar Padete tragenden 
Ladenjünglingen. Die Hundertmarf- 
Tcheine flogen dann nur fo; daneben 
fonnte fie über eine Kleingfeit nicht 
binmegfommen: einen Brief, der unge- 
nügend franfirt war, den Apfelbaum 
auf ihrem zukünftigen Grabe, den ver 
Küfter jedes Kahr ohne Weiteres abern- 
tete, ala müffe da3 nur fo fein. 

Iroß ihrer zmweiundfiebzig Jahre ver- 
fügte die alte Bedern noch über einen 
regelrechten, dauerhaften Verehrer, der 
ihren Schmwiegerfühnen, freilich unbe= 
rechtigtermeife, ernfthafte Sorgen ver= 
urfachte. eden Vormittag, fünf Mis 
nuten bor halb Zwölf, fonnte man die 
Geſtalt des Kanzleiraths Wernicke, 
lang, ſchwarz und dünn wie ein wan— 


delndes Ausrufungszeichen, von der 


Müllerſtraße aus in die Promenade 
einbiegen, und eine Minute darauf vor 
dem Fenſter der alten Beckern Halt ma⸗ 
chen ſehen. Sie ſaß ſchon bereit, ihr 
Fenſterflügel, der „Spion,“ hatte ihr 
ſein Nahen verkündigt. 

Darf ich mich erkundigen, wie hoch— 
dero Befinden iſt? Mit dieſem altvä— 
teriſchen Scherz wurde ein- für allemal 
das Geſpräch eingeleitet. 

Danke, danke, was man ſo von einer 
alten Frau verlangen kann. Aber wol⸗ 
len Sie nicht nähertreten? 


—— — 


Ich Habe eine Geifung für 
Aheumalismus 


eutdedt. Schreibt mir—Schidt kein Geld. 


Srgend melche ehrliche Perfon, die 
mit Rheumatismus behaftet ift, ift zu 
diefer Offerte willftommen. : 

Ich bin ein Spezialift in Rheuma- 
tiömu3 und babe, glaube ich, mehr 
Yälle behandelt, wie irgend welcher an- 
dere Arzt. Während 16 Aahren. habe 
ih mit aller Arten Droguen 2,000 
Erperimente gemacht, jedes erfundene 
Mittel probirt und die ganze Welt 
burchfucht, um immer noch mas Beffe- 
red zu finden. Endlih fand ih in 
Deutfchland, neun Jahre ber, ein foft- 
bares chemifches Präparat, melches, 
wenn mit meinen früheren Erfindun- 
gen verbunden, jo große Wirkfamteit 
befigt, daß eine Heilung ficher ift. 

Sch behauptete feinesmweg?, verfnö- 
cherte Gelenke wieder in Fleiſch um— 
ſetzen zu können; aber ich kann die 
Krankheit, in irgend welcher Phaſe, 
vollſtändig und auf immer heilen. Dies 
habe ich ſeither volle hunderttauſend 
Male gethan. 

Ich kenne mein Heilmittel ſo genau, 
daß ich Euch einen freien Verſuch er— 
laube. Sendet bloß eine Poſtkarte und 
verlangt mein Buch über Rheumatis— 
mus, und ich werde Euch eine Anwei— 
fung an Euren Apotheker für ſechs 
Flaſchen von Dr. Schoop's Rheumati⸗ 
ſchem Heilmittel (Dr. Schoop's Rheu⸗ 
matic Cure) überſenden. Gebraucht es 
während eines Monats auf mein 
Riſiko. Hat es Erfolg, ſo koſtet es Euch 
$5.50. Schlägt e8 fehl, jo werde ich 
felbft den Apotheker bezahlen — und 
Euer blohes Wort wird darüber ent- 
ſcheiden. 

Das iſt genau was ich meine. Falls 
Ihr ſagt, daß dieſe Reſultate meinen 
Behauptungen nicht entſprechen, er— 
warte ich von Euch feinen Gent. 

%ch babe feine Proben, denn irgend 
melche bloße Probe, die auf Rheuma- 
ti3mu3 einwirfen fann, muß bi3 zum 
Rande der Gefahr mit Droguen ver: 
mifcht fein. Sch benüße feine derartigen 
Droguen, und e& ijt Ihorbeit, diefel- 
ben anzumenden. Yhr müßt die Krant: 
beit aud dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dies, fogar in 
den fchmwierigften und hartnädigften 
Fällen. && bat die allereingemurzeliten 
Fälle geheilt, die ich je gefehen habe. 
Um mährend all meiner Erfahrung— 
bei allen diefen 2,000 Erperimenten— 
babe ich fein einziges andere Heilmittel 
gefunden, da& aus je zehn chronifchen 
Fallen felbft einen einzigen zu heilen 
vermochte. 

Schreibt mir heute und ich merbe 
Eud die Anmweifung für die Mebizin 
überfenden. Verfucht mein Heilmittel 
während eine? Monats, denn fchaben 
tarnn ed Eu in feinem falle. Falls 
es fehlſchlägt, Koftet e& Eud ni 

Adreſſirt: Arie rie 


VEILE! 


ten, binter dem Rüden hervor. 


ei 
werben 


Wenn ich nicht fürchten muß, hochbero 
Zeit zu beeinträchtigen? 

Y% mo! Sie willen ja, daß ich alte 
Yrau nichts mehr arbeite, marten Sie, 
ich ziehe auf, und behend griff fie nach 
der Zugborrichtung, ‚die fie von ihrem 
grünen Plüfchieffel aus bequem erreis 
hen konnte. Der Kanzleirath hängte 
feinen breitfrämpigen jehwarzen Hut 
an den Kleiberftänder, bejah fich ni, 
einmal genau dort im Spiegel, ob au 
fein Staubchen an feinem ſchwarzen 
Anzug bafte, dann nahın er bie Iinte 
Hand, in der er eimas verborgen gehal- 
Darf 
ich mir geftatten, ein paar ganz bejcheis 
dene Blümlein. 

Ott, die [hönen Rofen für mich! 
Wie kommen Sie denn man dazu? 
ftaunte bie alte Bedern, wie jedesmal, 
obgleich er fie durch häufige Blumen- 
fpenden verwöhnt hatte. Nein, wie die 
noch gut riechen, jegt im September. 

Das Lebte, was mein Gärtchen für 
Sie aufgehoben hat, verehrte Freundin. 

Die alte Bedern lief gefchäftig bin 
und ber, entlorfte mit der Gemwandtheit 
großer Uebung eine ihrer Rothmweinfla= 


chen, rüctte mit dem alten Verehrer ein | 


Tiſchchen nahe, Hirrte mit Oläfern 
und Schüffeln. Der verfegte Ihätig- 
feit3brang gab ihrem Wejen auch jebt 
noch etwa ungemein Uinruhiges, Quits 
liged.. . Nichts Neues in der Stabt? 

Nichts Bemerkenswerthes, daß ih 
müßte. Uebrigens, ich bin auch geitern 
bet dem Alten gemefen, alles qut im 
Stande, da3 Grab auf’3 befte gehal- 
ten, und die Uepfel auf dero zufünftis 
ger Stätte beginnen zu reifen. 

Na, da wird ja der Kiüfter mieber mie 
ein Schießhund hinter ber fein. 

Mag er, mag er, verehrte Freundin. 
Se länger, je lieber. 

Da3 fagen Sie, Kanzleirath. Meis 
nen Sie, daß mi das nicht ärgert? 
So mir nicht3 dir nicht8 die Mepfel von 
meinem Grabe! 

Möchte er fie noch zwanzig Jahre in 
Gejundheit genießen. 

Ah mas! Solhe gute NReinetten, 
vollfommen winterhart, bi3 nad) Ditern 
halten fie fi, und gar feinen Zucker 
gebraucht man dazu, Das glaube ich 
Thon, daß das dem Gottesmanne paffen 
fönnte. E3 ift ja doch mein Grab, er 
bat fein Anrecht darauf. 

Ameifellos nicht, verehrte Freundin, 
wenn wir die Sache vom Rechtsſtand⸗ 
punkte aus anſehen. Sie haben die 
Stätte erworben, und natürlich ſteht 
Ihnen auch die Nutznießung zu. 

Na, da ſehen Sie! 

„Es kann Ihnen doch auf ein paar 
Aepfel nicht ankommen, noch dazu ſie 
auf biefer Stelle gemachfen find... - 

Darum tft mir’3 nicht zu thun, aber 
ma3 Recht ift, muß Recht bleiben, mich 
ärgert, daß der Menfch nicht man fragt. 
Sie mar ganz verärgert. — 

Sn jedem Herbft, wenn die Ernte be- 
borftand, wiederholten fich die mißgün 
ftigen Anfälle der alten Bedern, und je 
häufiger e3 Herbit geworben mar, je 
näher der Tag rüdte, an dem nun doc 
einmal der Reinettenbaum fein Ende 
finden mußte, um fo eigenfinniger em= 
pfand die alte Frau ihren Groll, eine 
gebanfenlofe Gier nad jenen Früch- 
ten, die auf ihrer zufünftigen Ruhe: 
ftätte wuchfen. Nur dem beftimmten 
Miderfpruch ihrer Töchter war e3 zu 
danten gemwefen, daß fie nicht gegen den 


- Küfter eingefchritten war. E3 war mie 


eine fire dee de3 in Mifgunft umge- 
fegten Rechtlichkeitsgefühls. 

Sie flagte nun viel jiber Kranthei- 
ten, allerlei: eingebildete und mirkliche 
Leiden ftellten fich ein. 

Und noch ein paar Yährchen Tpäter, 
nach alemfFofettieren mit Alter, KRrant- 
beit, der Nähe des Todes, fam er mirf- 
lich berangefchritten, der oft gefühlte, 
heuchleriſch herbeigeſehnte, unholde 
Starke. 

Es war wieder im September, kurz 
vor dem achtzigſten Geburtstag der 
alten Beckern; ein froſtiger Regenſom— 
mer, ſonniger September, warm und 
glänzend wie ein Julitag. Noch ſtanden 
die Gärten bunt voll Aſtern und Geor— 
ginen und duftend voll Reſeden, wäh— 
rend in den Bäumen ſchon die Aepfel 
zu reifen begannen. Die Kinder und 
Enkel gingen ab und zu auf den Fuß— 
ſpitzen ins Krankenzimmer; ihre ſtille 
Tochter Emma war ſtändig um die 
Alte, als ſei es ſelbſtberſtändlich, daß 
ihr Körper über jedes Schlaf- und 
Ausruhebedürfniß triumphirte. Die 
Kranke hatte ſchwer gelitten an Aſthma 
und Leberbeſchwerden, zuletzt waren ihr 
noch ein paar ſchmerzloſe Tage ver—⸗ 
gönnt, die ſie meiſt im Halbſchlummer 
verbrachte. Daß das Ende ganz nahe 
bevorftehe, hatte der Arzt eingeftanden, 
und die Familie mahm e3 hin als etwas 
Unabmwendbare2. . 

Die Tochter ja am Bette, bereit für 
bie etwanigen Kleinen Liebesdienite, die 
noch zu leiften waren, auf dem. Nadht- 
tifchchen Stand eine Baje mit ein paar 
lebten Rofen.und ein Tellerchen mit 
Frühäpfeln, beibes durch die Entelfin- 
ber aug dem Garten hberbeigeholt. E3 
mar ganz ftill, man hörte nichts als die 
unregelmäßigen, auß der Tiefe hervor⸗ 


fommenden Athemzüge der alten rau. |' 


Plöglich machte die alte Bedern eine 
Bewegung, als wenn fie den Kopf her- 
umlegen wollte und ihre flein gemor- 
dene, bertrodnete Hand ftredte fich 
aus. E38 riecht Hier nachAepfeln, brachte 
fie endlich heraus. 

%a, Mutter, die erften au8 deinem 
Garten, Erna bat fie abgenommen, er- 
mwiderte Emma freundlich. 

Du, glaubft du, dab ih noch mal 
wieder gejund merbe? 

Geriß, Mutter, Dr. Müller verfi- 
herte ja, baß du über den Berg bift, 
fagte die Tochter, eine Lüge der Barm- 
berzigfeit. Die Sterbende' machte eine 
Bewegung, die man für ein Kopffchüt- 
teln nehmen konnte: Er irrt fich, Hier, 
bier, e3 gebt zu Ende, Bauchte fie mit 
einem matten Griff nad der Bruft. 
Und dann mit einem allerlegten Zu- 
fammentoffen: Das ifi dem sStüfter 

Reinetten, 


ur 


Frau Anderjon, eine der befanntejten 
Damen der Jadjonviller Gefellihaft, eine Tod)- 
ter des Grumdbuchregiftratord Weit dajelbit, 
deren Unterjchrift unter dem unten angegebenen 
Brief beglaubigt ift, ift voll Lobes für Lydia 
&, Binfhams Begetable Compound, 


Sie fchreibt: DE Frau Pinkham! E8 giebt nur wenige Mütter und Frauen, die 
nicht zu Zeiten die größten Schmerzen und Befihwerden erduldet haben, wie fie eben nur 
5* auszuſtehen En Ich wünſche wen daß foldhe Frauen die Vorzüge von Lydia 
. Binthams Begetable Compound kennen lernen ; e8 ift eine wunderbare Medizin, die in 
ut —— von der aller anderen mir belannten Medizinen abweicht, und dabei ift fie ab» 
olut verläßlich. 
„Ic habe Fälle erlebt, wo Frauen jahrelang unter ärztlicher rn geftanden hat» 
ten, ohne irgend welche dauernde Erleichterung zu erhalten, während diejelben Ichon in weniger 
als drei Monaten durch den Gebraud) von Lydia E. Pinfhams Begetable Compound ganz 
hergeftellt waren, und andere, deren Fälle als chronisch und jogar unheilbar angejehen wur: 
den, die nad) dem gründlichen Gebraud) derjelben Medizin, volljtändig furiert wurden und ihre 
anze Gefundheit und Zufriedenheit wieder erlangten. No Be wenn ich dasjelbe ge» 
raucht habe, habe ich den größten Nuten daraus gezogen. Einige wenige Dofen genügen, 
um mir meine Kraft und meinen Appetit wieder zu verjchaffen und meinen Gefammtzuftand 
zu beffern. Ihre Medizin hat die Feuerprobe glänzend beftanden, und fie verdient jomit meine 
rüchaltslofe Empfehlung.” — Frau R. X. Anderjon, Jadjonville, Fla. 


Frau Need, 2425 E. Cumberland St., Bhiladelphia, Pa., jagt: 
„Werthe Frau Pintham! Ich halte es für meine Pflicht, 
— Ihnen zu ſchreiben und Ihnen ſagen, wie ausgezeichnet 
Lydia E. Pinkhams Begetable Compound ſich bei mir be— 
a währt hat. 

„Ic habe jehr ſchwer an verichiebenen Zen 
elitten, und bie verfhiedenen Aerzte und Mittel, die ich fon» 
ultierte vefp. brauchte, bradyten mir feinerlei Erleichterung, 

a. fam, daß ich mid) vor zwei Sahren einer Operation un 
77° terztehen mußte, die mich fehr angriff; ich hatte Magenbe- 
Ihwerden, Rüden: und Kopiweh, Herzllopfen, und dazu war ich 
äußerft nervös, kurz und gut ic) hatte Schmerzen im ganzen Kör- 
AN per. Seither babe ich herausgefunden, dafı Are Medizin 
X die einzige ift, die folche Beichwerden wirklich bejeitigt, und 
nu“ darum kann ich Lydia E. Pinkhams Vegetable Com: 
pound allen leidenden Frauen mit gutem Gewiſſen em⸗ 
AN piehlen.“ 

ze’ BVenn Frauen an unregelmäßiger oder Icdhmerzhafter 
Menftruation leiden, jowie von Schwäche, weißem Fluß, Gebärmutterverichiebung, Drud 
auf den Unterleib, Eierjtodentzündung, Rüdenfhwäce, Blähungen, Abgemattetheit, Hinfäls 
ligkeit und Nervenihwäce heimgefucht werden, fo follten fie fid) daran erinnern, dafj e8 ein 
bemwährtes und zuverläffiges Mittel giebt, und das ift Lydia E, Pinfhams Begetable Com: 

pound, welches alle derartigen Affectionen fofort furiert. 


Die Erfahrung und das Zeugnif mehrerer der herporragenditen Frauen der Vereis 
nigten Staaten, beweifen über allen Zweifel, daß Lydia E. Pinfhams Begetable Com: 
—— alle derartigen Beſchwerden ſofort aus dem Wege räumt, indem dasſelbe deren 

ee entfernt und jomit den Körper wieder in feinen gefunden und normalen Zuftand 
verſetzt. 

Keine andere Medizin der Welt hat ſolch eine weitgehende und rückhaltsloſe Empfeh⸗ 
lung ſeitens aller Klaſſen und Stände aufzuweiſen; keine andere Medizin der Welt laun 
es folchen Unmafie von Heilungen weiblicher Krankheiten rühmen. Man lafje fi 
nicht verleiten, irgend ein anderes Mittel ftatt deffen zu kaufen, 

5000 Dollars Buße, wenn wir nicht fofort die obigen Briefe producieren und fomit bereis 


Echtheit beweiſen könuen. 
Lydia E. Pinkham Medicine Company, Lynn, Maſſ. 
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| nigfaltigen Waaren auf die Straße 
hinausrüden und in der Mitte ihrer 
Körbe einen großenPinienoft aufpflan» 

In den Straßen Mabrids herrſcht zen mit den von unferm Tannenbaum 
während der „itillen, heiligen“ Nacht berjchiedenen, langen Nadeln. In den 
ein folder „Heiden“-Lärm, daß es un- | DYreigen find rotbiwangige Aepfel und 
möglich ift, ein Auge zu fließen. Gro= | Birnen, gelbe Zitronen, aoldig chim» 


Felttage in Spanien. 


(Brief au$ Madrid.) | 


Be Scharen, mitXamburins und Trom> 
meln bewaffnet, ziehen umber und 
fingen, diefe Inftrumente unbarmber- 
zig bearbeitend, ihre Haffischen Villan- 
cicod. Biwifchendurch ertönt die Zam— 
bomba, ein oben mit Pergamentpapier 
überfpannter, unten mit einem Loc 
verfehener Topf, dem dadurch, daß ein 
an dem Papier befejtigter Stab aus 
und ein gejtoßen wird, höchft unhar: 
monijche, heulende Töne entlocdt mer: 
den, wogegen die Klänge unferer Kir- 
meßtrompeten bie reine Sphärenmufif 
find. Das Inftrument fcheint noch aus 
der maurifchen Zeit zu jtammen; es 
bat wenigftens etwas durchaus Afrifa= 
niſches an ſich. Dieſes wüſte Trom— 
meln und Heulen eine ganze lange 
Nacht ertragen zu müſſen, erſcheint 


ſelbſt Leuten, die ſonſt über ihre Ner- 


ven nicht zu klagen haben, etwas viel. 
Abgeſehen von der Meſſe, die um Mit— 
ternacht geleſen wird und „Hahnen⸗ 
meſſe“ heißt, merkt man nur inſofern 
etwas von dem hohen Feſttage, als um 
dieſe Zeit an die Leiſtungsfähigkeit 
des Magens die ungeheuerlichſten An— 
forderungen geſtellt werden. 

Schon mehrere Wochen vorher haben 
ſich die Alcohanos eingefunden, Bau—⸗ 
ern aus der Gegend von Alcoy, die bie— 
lerlei Sorten von Turron feilbieten, 
eine offenbar aus dem Orient ſtam— 
mende Süßigkeit, deren Hauptbeſtand⸗ 
theile Mandeln und Zucker ſind. Der 
Turron von Jijona erfreut ſich des 
größten Rufes; der ganze Ort lebt von 
biejer AZuderbäderei. Auch bringen 
diefe freundlichen Menfchen aus ihren 
gefegneten Gefilden noch frifche Wein» 
trauben mit, die in ber falten, trauri- 
gen Einöbe, die Madrid umgibt, bop- 
pelt qut jehmeden. Berühmt tft aud) 
der Turron von Cadir und nicht min» 
der großen Beifall finden die eine auf» 
gerollte Schlange nadhahmenden Dar» 
zipantorten von Zoledo, die jet bie 
Schaufenfter mit ihren bunten Ziera⸗ 
ten fchmüden. Dort gibt e8 überhaupt 
noch vielerlei zu fehen, wa3 den Gau- 
men reizen fönnte, und e3 fommt ei- 
nem bei dem Anblid all diefer Braten 
und Pafteten, Kuchen und Weine, Fi⸗ 
fe und Hummer recht zum Bemußt- 
! daß Weihnachten in_bi 

ichen richen 


—— 
‚nen | BER 


| mernde Apfellinen und Mandarinen, 
| Granaten und fogar die dunfelrothen 
| Trüchte des ſpaniſchen Pfefferſtrauches 
; befeftigt. Unfer veutjcher Weihnachts- 
| baum ift ohne Zweifel fchöner, aber ala 
Reklame macht fi die Sache nicht übel, 
Unmittelbar vor den Felltagen wer: 
den ganze Herden Truthühner in bie 
Stabt getrieben, denn da? ift daß eis 
gentliche ſpaniſche Weihnachtseſſen. 
Aber auch zahlloſen Kapaunen und 
Rebhühnern koſtet der Weihnachts⸗ 
ſchmaus das Leben. Die Fleiſcherlä— 
I\den fcheinen nicht mehr auszureichen, 
denn felbit an den Straßeneden mer- 
den Berfaufsftellen aufgeichlagen, und 
mern man Süd bat, fann man bier 
und ba auch einen „geichlachteten” Ha> 
ı fen erftehen. &3 ift wirklich unalaubs 
lich, was eine halbe Million Menfchen, 
wenn e3 darauf antommt, alle ver» 
fpeifen kann! Aber mit dem Effen 
und Trinten und der Vorliebe für bie 
nerbenzerrüttende Zambomba tft aud) 
bie Feier erfchöpft. Wenn man alfo 
den Maßitab des alten Sprüchmorted: 
‚Willſt dus die Menfchen prüfen, jo bes 
laufe fie am Bujen der Freude“ an 
das ſpaniſche Weihnachtäfeft anlegt, To 
muß unfer Urtheil über die font fo 
bortrefflichen Madrilenos nicht allzu 
günftig ausfallen. 


— Die aufmerffame Magd.— Wie 
fonnten Sie mir im Wirthshaus ſa⸗ 
gen, e83 wären daheim Drillinge ange- 
fogımen—e3 find doch nur Zwillinge!” 
„sch wollte Sie darauf fchonend vor= 
bereiten!“ 

— Der Automobilfer. — „Sa, maß 
ift denn das für ein abicheulicher Ges 
zu in Deinem - Schlafzimmer?" — 
Automobilfer: „Ad, weißt Du, ih 
fann ohne Benzingeruh nicht mehr 
einfchlafen.“ 

— Mangel an Erfahrung fann für 
den Menfchen ein großes. Unglüd, aber 
aud ein großes Glüd fein. 

Keine Au’ Hei Tag und Nacht, 
Nichts, mad mir madt. — Die 
Ri mi, ha Aue Bier Ser Zus 

melde an Hämorrhoiße und 

19 nod Heilung finden. 
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Cefegrapfifche Depefihen. 
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Sonderbare ee Brömmigteit. 


Rofomo, Jnd., 27. Jan. John Nem- 
did bon bier murbe im Mahyor3-Ge- 
richt um $30 und die Koften gebüßt, 
wegen Mißhandlung ſeiner Gattin. 
Er hatte dieſelbe durchgeſchlagen, weil 
ſie nicht mit ihm am Familien-Gebet, 
am Sonntagabend, theilnehmen wollte. 
Frau Newdick erſchien mit zwei blau— 
geſchlagenen Augen im Gerichtshof. 
Sie erzählte, fie habe gerade mit Brot⸗ 
baden zu thun gehabt und die Hände 
im Teig fteden gehabt, alß ihr Gatte 
fo. ungeftüm verlangt babe, daß ſie am 
Familien-Gebet theilnehme; zu ande— 
rer Zeit würde ſie ſchon ganz gerne 
gebetet haben, aber ihr Mann habe 
kein Einſehen gehabt, ſondern ſie 
mehrmals geſchlagen. 

Trutz⸗ Reſolution gegen John 

Bull! 


Topeka, Kans., 27. Jan. Im Ab— 
geordnetenhaus der Kanſaſer Staat- 
legislatur brachte MeLaughlin einee— 
ſolution anläßlich der kürzlichen 
Verurtheilung des Ex-—Boerenfüh— 
rers und Parlaments-Abgeordneten 
Oberſt Lynch ein. Die Reſolution er— 
klärt, daß Oberſt Lynch, weit entfernt, 
ein Hochverräther zu ſein, vielmehr 
nach Anſicht der Kanſaſer Geſetzgeber 
ein Soldat der Freiheit und ein Pa— 
triot höchſten Ranges ſei, und daß die 
britiſche Regierung ſich nicht unterſte— 
hen ſolle, ihn zu hängen. 

(Wie an anderer Stelle ſchon gemel⸗ 
det, iſt das Urtheil vorläufig in lebens— 
längliche Strafbaft umgewandelt.) 


um — — — 


Ziusland. 


Unfall von Rrofeffor Mommifen. 
Er verbrennt fidy fein Schönes Hauptbaar., 


Berlin, 27. Jan. Der, in lebter 
Zeit wieder vielgenannte Profeflor 
Theodor Mommfen, deflen mallenvez | 
mweibez Lodenhaar in allen miljen- 
Ihaftlichen VBerfammlungen dahier und 
hei vielen anderen Gnlegenheiten auf: 
fiel, hat feinen Haarfchmud fajt gänz- 
lich eingebült! 

Gr Hletterte auf einer Leiter nach 
dem oberſten Bücher-Regal ſeiner Bib— 
liothet, um einen Band herunterzuho— 
len, und hielt dabei eine brennende 
Kerze feinem Kopfe zu nahe. Plötlich 
brannte das Haar lichterloh! Der 
Profeſſor hatte indeß Geiſtesgegenwart 
genug, ſeinen leichten Stuben-Ueber— 
wurf über den Kopf zu ſchlagen und 
damit die Flammen zu erſticken. Doch 
wurde ſein Geſicht beträchtlich verſengt, 
und jeine Locken brannten größten— 
theils weg. Zu den Familien-Mitglie— 
dern, welche zu Hilfe kamen, äußerte 
er ſcherzend: „Jetzt iſt es mit meiner 
ganzen Schönheit dahin.“ 

Mehr Joldaten. 

Wien, 27. Jan. Der neue öſterrei— 
chiſche Kriegsminiſter Feldmarſchall— 
Leutenant Ritter v. Pittreich (bis vor 
Kurzem Stellvertreter des Chefs des 
Generalſtabes) ha eine Vorlage be— 
treffs Vermehrung des jährlichen Re— 
kruten-Kontingentes um 26,000 Mann 
ausgearbeitet. Die Vorlage hat die 
Zuſtimmung der öſterreichiſchen ſowie 
der ungariſchen Regierung. 

Lynchs Urtheil umgewandelt. 

Cebenslängliche Strafhaft ſtatt Tod. 


London, 27. Jan. Die Todesſtrafe, 
welche über den früheren Boerenführer 
und jetzigen Parlaments-Abgeordneten 
Lynch verhängt wurde —wegen „Hoch— 
verraths“ — iſt heute in lebenslängli— 
che Strafhaft umgewandelt worden. 


Störendes Leiden ſchnell beſeitigt 


Wenn man nur das richtige Mittel findet, 


. Viele Aerzte, die Anzeigen, Hämorr=- 
hoiden ohne Meſſer zu kuriren, gebrau— 
chen einfach das Pyramid Pile Eure 
Heilmittel. Gie thun ed, weil fie mil- 
jen, e& tft die beite Medizin, eine for- 
rekte Miſchung der wiſſenſchaftlichſten 
Zuthaten für die Heilung von Hämorr- 
hoiden zu erlangen. 

Poramid Pile Eure ift nicht cin 
Derfuhs-Medium, fondern es ift ein 
anerlanntes Heilmittel und wird von 
ben beiten Aerzten im Lande empfohlen 
und angewandt. Da ed in Zäpfchen- 
form fommt, erreicht e8 den Sib bes 
Leibens fofort und die heilende Wir- 
tung ift ſchnell und durchgreifend; ſo— 
fortige Linderung wird erzielt, und ehe 
es der Patient weiß, iſt er bon dem 
Schmerz, Leiden und der Störung, 
die das Leiden bringt, befreit. 

Kinder, die an dieſem ſchmerzhaften 
Uebel leiden, erhalten ſofort Liederung. 
Es iſt gut, die Größe des Zäpfchens zu 
verringern, wenn es für ein ſehr junges 
Kind beſtimmt iſt. Wenn aber Kinder 
mit Hämorrhoiden behaftet ſind, ſollten 

ohne Zögern behandelt werden, oder 

8 Leiden mag chronifch werden. 
Hunderte Kinder [ind mittelft der Py- 
tamid Pile Cure furirt morben. 

3 ijt bejfer Hämorrhoiden vorzus 

‚als fie zu heilen und man kann 
borbeugen, wenn man nur auf 
die Regelmäßigfeit de Gtuhlganges 
acht geben mürbe und nicht Verftopfung 
eintreten Täßt. Verftopfung und alle 
dadurch entftehende Leiden fünnen ver- 
mieben werben, burd; UAnmwenbung der 
Pyromid Pillen, Die Cigenthlimer 
der Pyramids Pile Eure fahen ein, daß 
ed nöthig tar, ber Mehrzahl ihrer Pa- 
tienten ein milbed, nicht irritirendes 
Abführmittel zu geben, und bie Pyra- 
mid Pillen für Verftopfung find das 
Refultat forgfältigen Studiums und 
longer Forfhung. Pyramid Pile Eure 
und Bıramid Pillen merben überall 
bon Apothetern für en unb Er 
undzwangig Cents 

Ein kleines Buch * die 
und Heilung von Hämorrhoiden oder 
Bi lc, wird auf Verlangen frei ver⸗ 
( der Pyramib &o 


* 
— — — — — — — — —— — — — — — — — ——— — — — — — —— — — —— — — ——— 


——— — ——— — — ———— —— — 


De en Fre eine Dampfer-Kolifion, 


Bofton, 27. Yan. Der Buritan- 
Linie-Dampfer „Saron Sing,“ bon 
Rotterdam nad Bofton beftimmt, traf 
— gegen Abend hier ein und 
rachte die Nachricht, daß er in der 
Nacht vom 19. Januar mitten auf dem 
Ozean mit dem, von New York nad 
Liverpool beftimmten White Star- 
Frachtdampfer „Geotgic zuſammen⸗ 
ſtieß. „Saxon King“ wurde dabei 
ſchwer beſchädigt, und als er hier in 
ben Hafen einlief, war der ganze vor— 
dere Scifferaum mit Wafler gefüllt, 
der hintere Theil war eingebrüdt, und 
das Geländer und andere Augzrüftun- 
gen an ber Port-Seite waren meg=- 
gerifien. Ein Mann vom „Saron 
King“ wird vermißt; bderfelbe ifl, mie 
Kapitän Smith meint, zur Zeit des 
— — über Bord geſprun— 
gen. Wahrſcheinlich iſt der Dampfer 
„Georgic“ bei dem Zuſammenſtoß 
ebenfalls bedeutend beſchädigt worden. 
Kapitän Smith ſagt, er ſei zur Zeit 
langſam gefahren und habe beſtändig 
das Nebelhorn ertönen laſſen, aber 
„Georgic“ ſei ſehr haſtig angefahren. 


Neuer greulicher Lynchnord. 


Luling, La. 27. Jan. Der Farbige 
John Thomas erſchoß geſtern Mittag 
den Sheriff Louis S. Ourey vom Be— 
zirk St. Charles, welcher ihn zu ber- 
haften ſuchte. Ein Haufen von etwa 
1000 Bewaffneten verfolgte den flie— 
henden Neger und holte ihn ſchon bald 
ein. Thomas feuerte, ohne aber Je— 
mand zu treffen. Er wurde förmlich 
mit Kugeln geſpickt, und ſchließlich 
wurde die verſtümmelte Leiche unter 
einem — Reiſer verbrannt. 


— 


Tefegrapfifch Nolizen. 


Inland. 

— Das Befinden des erkrankten 
früheren Flottenſekretärs Long hat 
ſich, wie aus Boſton gemeldet wird, 
wieder gebeſſert. 

— Das Ausbleiben des Schiffes 
„Florence“, welches vor 54 Tagen von 
Tacoma, Waſh., nach Honolulu ab— 
fuhr, berurſacht große Unruhe. 

— Ein Brand in dem IZſtöckigen 
„Wolkenſchaber“ No. 15 Murray Str. 
in New — verurſachte einen Scha— 
den von $100,000. 

— Wie aus Canton, D., gemeldet 
wird, hat Richter Day das Amt eines 
Veiſitzers des Bundes-Obergerichtes 
angenommen. Day war früher Staats— 
ſekretär. 

— Wellsville, O., brannte das 
Smith'ſche Geſchäftsviertel vollſtändig 
nieder. Schaden 8100,000. Eine ſchad— 
hafte Gasröhre hatte das Feuer verur 
ſacht. 

— Das Abgeordnetenhaus der 
Staatslegislatur von Utah nahm 
ſcharfe Tadelsreſolutionen gegen eine 
Zeitung in Salt Lake City an, weil 
dieſelbe geſchrieben hatte, es wäre beſ— 
ſer, wenn die Herren Geſetzgeber durch 
Kaninchen erſetzt würden. 

— Das 4jährige Töchterlein des 
Fuhrmanns Edward Lang in New 
York fand dadurch ſeinen Tod, daß 
es die Glasbirne einer kleinen elektri— 
ſchen Lampe verſchluckte, welche der 
Vater mit nach Hauſe gebracht und auf 
dem Tiſch gelaſſen hatte. 

— Die Polizei wurde benachrichtigt, 
daf die drei Räuber, ER aus ber 
Bank in Somerton, OD D., $6000 ftah: 
len, fi in einem Schlupfrintel nabe 
Moundbille, W. Va., befinden und den 
Angriff einer Anzahl Farmer ab— 
ſchlugen. 

— Der Gouverneur Hunt von Por— 
toriko hat auf eigene Fauſt den Bür— 
germeiſter von San Juan, Manuel 
Egozcue, ſeines Amtes enthoben und 
eine Unterſuchung der, gegen ihn ſchwe— 
benden Unterſchleifs-Klagen angeord— 
net. 

— Der Einfahr-Schacht der Har— 
ris > Lankforb’fchen Kohlengrube, 3 
Meilen von Terre Haute, Ind., gerieth 
in Brand. Der 33jährige James Me- 
ton erfticte, und 4 andere Arbeiter 
wurden fo jchmwer verlegt, daß man an 
ihrem Auftommen zweifelt. 


— Albert Jordan, ein mohlhaben- 
der Landmirth in Erpftal Plain, 
Kanf., und feine Gattin wurden unter 
der Anklage eingeitedt, den Ajährigen 
Harry Kiper, der ihnen nebit einem äl- 
teren Bruder und einer Schweiter zum 
Erziehen übergeben worden war, todt- 
geprügelt zu haben. 

— Die 13-jährige Nellie aniſeleh, 
welche von Herrn und Frau Iſaac 
Kniſeley als Tochter adoptirt wurde, 
hat in einer Anſtalt in Binghampton, 
N. Y., wohin ſie kürzlich geſandt wur—⸗ 
de, ein Bekenntniß abgelegt, demzufolge 
ſie ihre Pflegeeltern zu vergiften ſuch— 
te, um ſie zu beerben. 

— Nicht nur Wolcott, ſondern auch 
die anderen Kolorado'er Republikaner 
haben den Kampf um die Bundesſena— 
tors-Wahl aufgegeben, und Tellers 
Wahl dadurch, daß ſie auf ihre beſon— 
dere Legislatur-Organiſation verzich— 
teten, ol wie anerfannt“. Ob aber 
Teller in Wafbington anerfannt mer- 
den mirb, fteht noch dahin. 


— Die ameritanifhe Regierung 
der Philippinen=-$nfeln bat wegen ber 
zunehmenden Entmwertdung des Gil- 
ber& fich veranlaßt gefehen, die Vers 
bältnißziffer noch weiter zu Ungunften 
des Silber? herabzufegen, und zwar 
ift gegenwärtig dort ein Golbbollar 
glei $2.61 in Silber. Yn dortigen 
Handelstreifen fürchtet man eine Pa» 
nit, wenn der Silberpreis noch meiter 
weicht 

Ausland. 

— Der deutjche Reihatommiffär für 
die St. Louifer Ausftellung, Dr. Le 
wald, hat an 8000 Firmen eine Einla- 
dung zur Beſchickung dieſer Ausfiel- 
lung geſandt. 

— Die franzöſiſche Abgeordneten⸗ 
fammer verwarf mit 328 gegen 201 


Stimmen einen Antrag auf Abfchaf- 


fu ber Bewill igung fir. Kultus: 


„Mbendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 27. Zanuar 1903, 


daß bis jett in Durban, Ratal, 42 
Peftfälle angemeldet morden find. So- 
weit find 27 Berfonen der Seudie er» 
legen. 

— 68 mirb berichtet, daß außer- 
balb Fez Scharmügel ftatigefunden 
baben, die bis jet zugunften der Re- 
bellen verlaufen find, die den Truppen 
des Sultans an Zahl bedeutend über- 
legen jein follen. 

— Die „Kölnische Volkszeitung“ 
(äßt durhbliden, daß dem Grafen 
Balleftrem in der That regierungsfeits 
Andeutungen über die Behandlung 
der Krupp'ſchen Sache gemacht wor⸗ 
den ſeien, die er mißvberſtand, und in⸗ 
folge deren er zu weit ging. 

— Man iſt in London allgemein 
der Anſicht, * die, über den Oberſt 
Lynch verhängte Todesſtrafe in lebens⸗ 
längliche Gefängnißſtrafe umgewan— 
delt, und daß nach einem Jahre dem 
Verurtheilten die Freiheit geſchenkt 
werden wird. 

Der ruſſiſche diplomatiſche 
Agent in Sofia, Bulgarien, ©. Bath: 
metiew, ift in Eile nad) St. Beterd- 
burg abgereift, mohin er berufen 
wurbe, um mit dem Minifter des Au3- 
wärtigen, Graf Lamdborff, wegen ber 
Lage in Mazedonien zu tonferiren. 

— Eine Depefche aus St. Peters- 
burg berichtet, daß ed mährend ber 
verfloffenen Woche in Deheran, der 
Hauptftadt von Berfien, fehr unruhig 
zuging. 3 verfloß nicht ein Tag, an 
dem nicht hervorragende Staatämän= 
ner oder fonftige Perfönlichkeiten ver- 
haftet wurden. 

— Der König von Belgien bat, ei: 
ner Londoner Depefche zufolge, in al- 
fer Stille England befudht. E& heißt, 
daß er, um ber Bewegung ein Ende zu 
machen, melche eine Unterjuchung der 
Lage der Dinge im SKongoftaat for= 
dert, das britifche Element in der Ver— 
waltung desfelben beträchtlich verjtär- 
fen. will. 

— Die brafilifche Legation in Lon- 
don erflärt, daß der bolivianifche Ge- 
Tandte in Rio Janeiro dem brafiliant= 
ihen Amte des Ueußern amtlich mit- 
getheilt hat, daß der Präfident Bando 
ihm volle Gewalt gegeben habe, be- 
züglich jened Territorium ein Ab— 
fommen mit Brafilien zu treffen. 
Mittlermeile bereitet Brafilien für alle 
Falle eine Mobilmakhung des Heeres 
und der Flotte vor. 

VDampfernachrichten. 

Qugelommen. 


ew York‘ a Champagne von Sabre; 
* = Londo 
San Franz. slo: Hongkong Maru, von China und 


Minneapos 


sa 
Tac oma, Wafih.: Iremont von afiatifgen Häfen. 
Antiwerpen: Friesfand von New York. 

Liverpool: Tritonia don Kanada. 
Ubgegangen. 
Sicilia nah Oenua; 
Merhant Prince 


Alianca nad 
und Zaliiman 


New Dorf. 


Zentralamerika; 
nach Südamerika. 

Hamburg: Bulgaria nah New Port 

Slasaow: Mongoltan nah New Dort; Arcadian 
nach Portland. 

Liverpool: Armenia nah Bofton 

Unweit — Wales, frandete ein Dampfer, 
den man für „Moordland”“ Hält, melder von 
Rhiladelphia = Civerpool ram ift. 


Lotalbericht. 


Die Zesitenwialfeier. 


Erjte Sitzung des Dorbereitungs- Aus: 

fchufles. 

Im Auditorium-Hotel iſt heute, 
unter dem Vorji don Herren Charles 
U. Plamondon, der vom Mayor er- 
nannte Yusfhuß für die Vorbereitung 
einer Gedenkfeier zu Ehren der bor 
hundert Sahren erfolgten Ankunft 
der eriten Chicagoer Anfiedler = Fa- 
milie (SKinzie) zu feiner eriten 
Situng zufammengetreten. Außer 
dem genannten Vorfiter gehören dem 
Ausſchuß als Peit er an bie Herren: 
d: PB. Broffeau, E. B. Butler, Charles 
F. Code, ©. C. "Sonover, Yames 9. 
Shannon, Kohn ECudahy, James Deer⸗ 
ing, B. A. Eckhart, S. H. Felton, 
Edwin G. Foreman, Lawrence Hey» 
worth, George 9. Jenney, Dr. U. La- 
gorio, F. 4. dn Frank O. 
Lormden, Robert Mandel, Arthur Mee— 
fer, Ralph Mopjesta, Robert Medill 
Batterfon, Loui® Smift, Harry ©. 
Selfridge, Joſeph Theurer, Addiſon 
S. Thomas, William Hale Thompſon, 
Charles Vopicka. Charles H. Wacker, 
Henry E. Weader, John W. Lowe und 
George J. Thompſon. 

Als Sekretär und Leiter des Gan— 
zen ſchaltet und waltet Herr Charles 
R. Macloon, der das ganze Unterneh— 
men in Anregung gebracht hat und nun 
bei der Ausführung auch wohl die 
Hauptarbeit zu thun haben wird. Der 
Sekretär ſetzte heute den Ausſchuß— 
Mitgliedern auseinander, was man 
eigentlich zu thun im Sinne habe. Die 


geplante Feſtlichkeit ſoll am Samſtag, 


den 26. September, mit einer großen 
Jacht-Regatta beginnen, in den näch- 
jtien Tagen unter allerlei Luſtbarkeiten, 
Umzügen u. ſ. w. fortgeſetzt, 
Freitag, den 2. Oktober, 
Ball für die elegante Welt zum Ab— 
ſchluß gebracht werden. Natürlich rech— 
net man zuverſichtlich darauf, daß auch 
Präſident Rooſevelt und die Würden— 
träger ſeines Kabinets, ſowie die in 
Waſhington weilenden Geſchafts rãger 
und Abgeſandten fremder Mächte, uns 
bei dieſer Gelegenheit „die Ehre ſchen— 
ken“ werden. 


Ehe die Sitzung zum Abſchluß ge— 
langte, wurden verſchiedene Unteraus⸗ 
ſchüſſe ernannt, welche nun die wichti— 
gen Vorfiherfiellen des Finanz- und 
des Einladungskomites ſelber auszu— 
füllen haben werden. 


Willſt Du wiſſen 


wie ſchnell und gründlich Erleichterung 
und Heilung mit Puſhkuro geſchaffen 
werden kann, ſo probire nur einmal 
das Mittel. Deine Anſtrengungen, ob 
körperlich, ob geiſtig Kummer undAuf⸗ 
regung entziehen dem Körper Kräfte 
und ſchwächen jedes Organ, verurſachen 
Rheumatismus und Magenbeſchwer⸗ 
den, Blut⸗ und Nervenleiden, Herz⸗ 
und Nierenfrantheiten ufm. Bufb- 
furo ftärkt und heilt, furtrt alle biefe 
—* und iſt überhaupt die wir 

a 
ten ge 


— Es wird amtlich angefünbigt, 





und am | 
mit einem | 


mfte Medizin, die jemalö ben Kran- 
boten mure- 


Raffelt mit dem Säbel. 


General Mac Arthur läßt eine Friegerifche 
Banfettrede vom Stapel. 

Bei dem Bankett, welches bie Hiefi- 
gen Mitglieder der „Weitern Society, 
Army of the Potomac“ geftern imSher- 
man Houfe unter dem Vorfige von Sa: 
muel ©. Groß abhielten, fonnte fich 
General Arthur Mac Arthur die gün- 
jtige&elegemheit nicht verfagen, mit dem 
Säbel zu raffeln und eine friegerifche 
Rede loszulaſſen. 

Mit Bezug auf die Vorgänge in Ve— 
nezuela erklärte der General, daß man 
ſich in „feindlichen Kabinetten“ hämiſch 
die Hände reibe ob dieſes erſten Schrit— 
tes zwecks gemeinſamen Vorgehens zur 
Erregung von Zerwürfniſſen auf dieſer 
Erdhälfte. Man warte augenſchein— 
lich nur auf eine günſtige Gelegenheit 
zum Einſchreiten in die inneren Unru— 
hen der kleinen Republiken, aber 
für einen ſolchen Fall werde 
man die Vereinigten Staaten ge— 
rüſtet finden. Um ſeine Un— 
abhängigkeit und ſeine Unantaſtbar— 
keit zu wahren, müſſe jedes Volk für 
den Krieg gerüſtet ſein; Reichthum, 
Handel und Kultur ſeien nicht fähig, 
eine Nation gegen Angriffe von außen 
her zu vertheidigen. Je kriegeriſcher 
aber der Geiſt eines Volkes ſei, deſto— 
weniger habe es eine ſtehende Armee 
nöthig, denn bei dem erſten Ruf zu 
den Waffen erhebe es ſich wie ein 


Mann. 
— — — — 
Die letzte Gi Gnadenfrift. 


Die Herren aus Jndiana werden fidh bo: 
eilen müſſen. 


Staatsanwalt Deneen hat von den 
Anwälten der unter Anklage ſtehenden 
Indiana Coal Operators“ bisher 
noch keine zuſagende Antwort auf ſei— 
nen Vorſchlag erhalten, daß ſie ſich mit 
ihm über eine dem Gerichtshof ge— 
meinfam zu unterbreitende „Darftel- 
lung der Sachlage” einigen mögen. 
Herr Deneen erwartet nun diefe Zu- 
fage fpäteften® morgen. Bleibt fie aus, 
jo wird er mit der Verfolgung nicht 
nur gegen die Grubengejellichaften, 
fondern aud gegen die berantmortli- 
hen Beamten derfelben perfönlich vor- 
gehen, was für diefe unter Imftänden 
eine Zuchthauzftrafe bedeuten mag. 

Der Hilfs-Auzfhuß hat von einigen 
ftädtifchen Kohlenlieferanten (Weaver 
Coal Company und Dearborn Coal 
&o.) die Erlaubniß erlangt, von ben 
Kohlen, melche diefelben nad) den 
ftädtifchen Bumpenftationen liefern, ei- 
nen Theil an Privatleute verkaufen zu 
dürfen, und zwar zum Preife von nur 
$4.50 die Tonne. €3 wird aber Nie- 
mandem mehr Kohle abgelaffen mer- 
ben, als eine Tonne, und bevorzugt 
merben folche Käufer werden, melche 
fich vergeblich bemüht haben, anberiet- 
tig Brennmaterial zu befommen. Man 
hofft, daß auch die anderen Lieferan- 
ten: Bater Bros. und die Youghioheny 
& LZehigh Eo., fich bereit erflären mer: 
den, der Stadt Kohle für den Winter- 
bedarf zu liefern zu dem im vorigen 
Winter vereinbarten Kontraftpreis. 


Müſſen zahlen. 


Unangenehme Nachricht für die Kunden 
der Maryan Co. 


in dem Prozeß, melcdhen Charles 
Wightman und mehrere andere, in 
Evanfton mwohnhafte Kunden der Yar- 
yan Co. gegen Theodore K. Jackſon, 
den Maffenvermwalter der genannten 
Gefelfchaft, angeftrengt Hatten, ent: 
Ichied heute Richter Chytraus, daß die 
Kläger, bis auf Weiteres menigitens, 
die erhöhten Raten zu zahlen haben, 
melche der Maffenvermwalter nad) fei- 
nem Amtsantritt angefeßt bat. Nad- 
fon benadhrichtigte damal3 alle Kun= 
den ber Gejellfichaft dahin, daß er alle 
Kontratte aufheben und die Rate, 
melche bi3 dorthin nur ein Drittel 
Gent für jeden gelieferten Kubikfuß be— 
tragen hatte, auf nahezu das Doppelte 
erhöhen werde. Daraufhin ftrengten 
eine Anzahl diefer Kunden ein ge- 
richtliches Verfahren an, um den Maf- 
jfenvermalter an der Ausführung Tei- 
nes Vorhabens zu verhindern. Der 
Richter hat nun aber heute entfchieben, 
daß die Kunden die erhöhte Rate zu 
entrichten haben, bi$ dad Gericht in 


; dem Prozeß feinen lekten Spruch abge- 


geben haben mird, der zur Einjegung 
eines Maffenvermwalters für die Gefell- 
Ichaft geführt hat. 


— — 


Aus Kerfersmauern befreit. 


John Dennifon verdankt technifchen Sehlern 
feine $reiheit. 

Sohn Dennifon ift Beute, ala 38jäd- 

tiger Mann, aus dem YZuchthaufe in 

Soliet entlajfen worden, nachdem er 


' zwölf Jahre lang dort verbracht hatte, 


völlig aboeſchloffen von der Welt, denn 
auf Xebenszeit hatie ſein Urtheil ge— 
lautet. Damals war ein gewiſſer Dil— 
lon beraubt und ermordet worden, 
Denniſon wurde der Blutthat über— 
führt und ein Mann, Namens Burke, 
des Raubes. Die Anklageſchrift war 
inſofern fehlerhaft, als die Namen der 
beiden Angeklagten verwechſelt worden 
waren. Die Richtigſtellung ſoll erſt 
nach dem Prozeß erfolgt ſein. Von den 
Prozeßgeſchworenen leben noch fünf, 
und dieſen wurde mitgetheilt, wichtige 
Entlaſtungsbeweiſe zu Gunſten Den— 
niſons ſeien abſichtlich zurückgehalten 
worden. Dieſe merkwürdige Angabe 
rührte ſie ſo, daß ſie den Anwalt An—⸗ 
derſon beauftragten, die Freilaſſung 
des Mannes zu erwirken, und dieſe iſt 
in einem Habeas Corpusverfahren auf 
techniſche Gründe hin von Richter Me— 
Ewen jetzt auch verfügt worden 


Waſſer⸗Bulletin. 


Die ſtädtiſche Geſundheitsbehörde 
bezeichnete heute das aus den Bezugs⸗ 
quellen an der 14. Straße, in Late 
View, Hyde Park und der Carter H. 
Harrifon =» Saugftation entnommene 
Mafler ald ohne Weiteres zum Ge 
brauch geeignet, warnt jebocdh ‚vor ber 

des Waſſers der Chicago 


An giftigen ı Gafen erftidt. 


Jofeph Bolent es Seiche aufgefunden. — 
An Brandwunden geftorben.—Uebers 
hob fidy und ftirbt. 

Der Gieher ZYofeph Bolent, 40 
Kahre, Nr. 21 Nord Centre Straße, 
murbe heute in den Werken der „Grif- 
fin Car Wheel Wort Co.“, an ber 
Kreuzung der Sacramento Une. und 
den Geleifen der Chicago, Milmwautee 
& St. Paul Bahn, von Kofegajen er- 
jtit aufgefunden. Kofe mwird in ber 
Fabrik zur yeuerung benüßt, und die 
dem Brennftoff entitrömenden Gaſe 
iind häufig fo ftart, daß die Arbeiter 
gezwungen werden, in's Freie zu flüch— 
ten. Man bermuihet, daß ſich Bolentz 
am Montag Abend in den Raum be— 
gab, um ſeinen Rock und Hut zu holen, 
und daß er, von Gaſen überwältigt, zu 
Boden flürzte und den Tod fand, 
Seine Teiche wurde heute früh von 
einem Nachtmwächter gefunden. 

Anton Bighomwsti, 60 Jahre alt, 
258 Southport Une., ift Heute Morgen 
an Brandmunden gejtorben, welche er 
bei einem DVerjuch erlitt, ein in feiner 
Wohnung infolge von Gafolinerplo- 
jtion por mehreren Tagen außgebroche- 
:.e8 euer zu löfchen. Wie Frau Bi: 
ghomsfi erzählt, machte ihr atie 
Teuer im Küchenherd an, al3 die Ga: 
folinfanne erplodirte und das Holz: 
werk in der Nähe des Ofens in Brand 
fegte. Bei Löſchverſuchen geriethen 
Bighomstis Kleider in Brand, und 
ebe die Flammen erftidt waren, hatte 
der Unglüdliche furchtbare Verlegun: 
gen erlitten. 

Bei dem Verfuh, ein fchmered Ge- 
wicht zu heben, fand heute James Po— 
(eötp, ein an der 29. Str. und Poplar 
Une. mohnender Arbeiter, den Tod. 
Polesty hatte in der Gieherei der Ver: 
non-MceDomel Youndry Co., 2301 
Stewart Une, das eine Ende eines 
fchmweren Gußjtüdes in die Höhe geho- 
ben, al3 jeine Mitarbeiter ihn jchman: 
fen und vornüber fallen fahen. Das 
Blut lief ihm aus Nafe und Mund, 
und ehe ein Arzt eintraf, war ber 
Mann bereit3 tobt. Er hinterläßt Fa: 
milie. Die Leiche wurde nad) Schroe- 
ders Leichenhalle, 2129 Archer Ave. 


gebracht. 
— 


Eine Roßſchlächterei. 


Max Waldenburger aus Frankfurt am 


Main will ſie hier einrichten. 

Das Vorurtheil der Amerikaner ge— 
gen Pferdefleiſch glaubt der Roßſchläch— 
tereibefiter Mar Waldenburger aus 
Frankfurt am Main durch feine Pro- 
dukte vollftändig befeitigen zu können. 
Er bat ein befonderes Verfahren, die 
Pfervefchladwurft ebenfo wohlſchme— 
dend mie die feinfte Servelatwurjt zu 
macen. Wie er behauptet, werden die 
für die Wurftfabrifation bejtimmten 
Ihiere von ihm auf befonderen Weiden 
gemäftet und dürfen nicht mehr als acht 
Sahre alt fein. Nah Frankreich, Yas 
pan und China führt er angeblich diefe 
Pferdefhladmwurft in großen Mengen 
aus; nach diefem Lande hat er erft eine 
große Sendung gefhidt, die bon 
einer der befannteiten amerifanifchen 
Schlahthaus » Firmen — den Namen 
derjelben mill er aus quten Gründen 
nicht preißgeben—bei ihm beftellt wur= 
de. Das Pferdefleifch würde den Ur- 
men ein willtommener Erfaß für da3 
theure NRindfleifh fein, da e8 in 
Deutfchland von den Händlern um den 
halben Prei2 mit Profit verfauft mwers 
de und hier ebenfo billig losgeſchlagen 
werden fönne. In den Kreifen der Chi- 
cagoer Gropichlächter nimmt man die 
Auslaffungen des Herrn Waldenbur- 
ger, die diefer geitern gleich nach feiner 
Ankunft in New York Berichterftattern 
gegenüber gemacht hat, mit begreifli- 
bem Mißtrauen entgegen; der Herr 
aus Frankfurt hat nämlich unter Arn- 
derem auch befannt gegeben, er molle 
die Roßſchlächterei und Pferdemurft- 
fabrik in Chicago errichten. 

Es iſt allerdings ſehr zweifelhaft, 
ob Herr Waldenburger ſeine Abſicht 
ausführen kann, denn Sektion 927 der 
ſtädtiſchen Geſetzgebung beſagt aus— 
drücklich, daß der Verkauf von Pferde— 
fleiſch als Nahrungsmittel für Men— 
ſchen bei Strafe verboten iſt. 

— —— — 

Zur Verſteigerung beſtimmt. 

Grundeigenthumsübertraaungen an die 
Chicago & Weſtern Indiana Bahn. 

Von 34 verſchiedenen Eigenthümern 
erwarb die Chicago & Weſtern In— 
diana-Eiſenbahngeſellſchaft geſtern 
durch Ankauf einen Streifen Landes, 
der ſich in einer Breite von 100 bis 
234 Fuß, an den Geleiſen der Bahn 
entlang an Lowe Ave., von der 64. bis 
zur 66. Str. erſtreckt. Der Kaufpreis 
it $165,180. Die Geſellſchaft beab— 
ſichtigt, dort einen Maſchinenſchuppen 
und Wagenremiſen anzulegen. — Um 
die Erbſchaftstheilung zwiſchen Frau 
Louiſe Ayer, Ellen L. Hale und Ande— 
ren zu ermöglichen, ſoll am freitag, 
den 6. Febr., in den Auktionsräumen 
der Grundeigenthumsbörſe das an der 
ſüdöſtlichen Ecke von Michigan Ave. 
und Lake Str. gelegene Grundſtück, 72 
bei 130 Fuß, mit fünf Stockwerke ho— 
hem Gebäude, meiſtbietend verſteigert 
werden. Der Werth der Liegenſchaft 
wurde von der letzten Einſchätzungsbe— 
hörde auf 8225,600 veranſchlagt 


Glaubenuskur ohne Wirkung. 


Während Abgeſandte vom Glau— 
bensdoktor Dowie und ſeine Ellern am 
Krankenlager knieten und ſeine flie— 
hende Seele durch Gebete zurückzuhal⸗ 
ten verfuchten, wurde der 4-jährige Jo⸗ 
feph Gebhardt heute in feiner elterli- 
hen Wohnung, Nr. 4437 Princeton 
Mpenue, dburh den Tod bon allen 
Schmerzen erlöft. Das Kind war am 
legten Freitag infolge Erfältung an ei= 
nem Qungenleiven erfrantt. Die El- 
tern hatten jede ärztliche Hilfe ver- 
Thmäbt, die ihnen von Geiten ber 
Nachbarn angeboten wurde und ihre 
Hoffnung auf die Lehren ded „zweiten 
Elias“ gefeht. Yet wird fi) ber Fo- 
toner mit dem Fall befafjen müſſen. 


Zufonie, \ Lefet Die „Honntagpop« ! einen 


Tanfende haben Nierenleiden 


und willen es nicht. 


Um zu zeigen, was Swamp Root, das große Nieren: 
Mittel, an Euch bewirkt, Tann jeder Leſer der 


„Abendpoſt“ 
erhalten. 


eine Probeflaſche frei per Poſt 


Schwache und kranke Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden hervor, als ir« 
gend eine andere Krankheit, deßhalb, wenn durch Vernachläſſigung oder andere Urſa- 
chen einem Nierenleiden ſein Lauf gelaſſen wird, ſo folgen ſicher ſchlimme Reſultate. 


Eure anderen Organe brauchen vielleicht auch Behandlung — 


aber vor allen 


Dingen Eure Nieren, denn ſie arbeiten am meiſten, und ihnen mußß zuerſt Beachtung 


geſchenkt werden. 


Wenn Ihr krank ſeid, oder Euch „elend befindet“, beginnt Dr. Killmers Swamp⸗ 
Root, das große Nieren-, Leber- und Blaſen-Mittel, einzunehmen, denn ſobald Eure 
Nieren geſund ſind, verhelfen ſie all den anderen Organen zur Geſundheit. Ein Ber- 


ſuch wird Euch überzeugen. 


Die milde und angenblickliche Wirkung von 
Dr. Kilmers Swamp-Root, dem großen Nie— 
ren- und Blaſenmittel, macht ſich bald be— 
merkbar. Es ſteht an der Spitze wegen ſei— 
ner wunderbaren Heilungen der ſchwierigſten 
Fälle. Swamp⸗ Root verſetzt Euren ganzen 
Körper in geſunden Zuſtand und der beſte 
Beweis dafür iſt ein Verſuch. 

14 Weft 117. Etr., New Vork City. 

Werther Herr! 15. Ottober 1901. 
Ich litt ſchlimm an einem Nierenleiden. Alle 
Symptome waren vorhanden, meine frühere Kraft 
und Stärfe war dabi n, ich fonnte mich faum no 
dahin fehleppen. Sogar meine geiftigen Fabigletten 

Ueßen nach und oft wunſchte ich den Tod herbei. 

Damals ſah ich Ihre Anzeige in einer New Vorker 

na, Ih hä tte mid aber darum nicht befüms 
ä t megen der beichworener Gas 

rantte mit jeder_ rlafhe Ihrer Medizin a. 

wäre, daß Ihr Emamp Root rein vegetabiliich tft 

und keine wadũ chen Droguen enthält. Ich bin 
ſiebſig Jahre und vier Monate alt und mit gutem 

Gewliſen kann ich Swamd Root allen Niereyleiden⸗ 

den empfehlen. Vier Mitolleder unſerer Familie 

gebrauchten Swamp Noot flir vier verigiedene 

Nierentrarktheiten mit denfelben guten Reſultaten.“ 

Mit vielem Dank für Sie, verbleibe ich 
Achtungs voll. Ihr 
Robert Berner. 

Ahr könnt eine Probeflafche diejes berühms 
ten Nieren: Mittels, Smamp:Root frei per 
Moft portofrei erhalten, um Guch von der 
Heilkraft deffelben zu überzeugen für folche 
Leiden wie Nieren, Blafen-: und Harnfäures 
trantheiten, ſchlechter Verdauung, wenn Ihr 


Editorielle Notiz. — Wenn Ihr die geringſten Symptome von Nieren= 


häufig Tag und Nacht uriniren müßt, wenn 
es brennt oder jchmerzt, wenn ein röthlicher 
Sat im Urin ift, bei Kopfimeh, Rüdenfchmers 
zen, lahmem Rüden, Schwindel, Sclaflos 
figfett, Nervofität, Hetzftörungen, die Folge 
von jhlimmen Nierenleiden, Hautausjchlag 
von fchlehtem Blut, Neuralgia, Rheumatiss 
mus, Diabetes, Blähungen, Reizbarkeit, Erz 
mattung, Gnergtelojigteit, Gemichtsverluft, 
fahler Hautfarbe oder Brights Krankheit. 

Wenn Euer Urin, wenn er ungeftört viers 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Flafche fteht, einen Bodenjat bildet, oder 
trütbe ift, fo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Dlaje fofort Behandlung brauchen. 

Smwamp:Root tft die große Entdedung bon 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nieren» 
und Blafen-Spezialiften. Hojpitäler wenden 
e3 mit wunderbarem Erfolg an bet leichten 
und fhlimmen Fällen. WUerzte empfehlen es 
ihren Patienten und gebrauden e3 in ihrer 
eigenen yamilie, denn fie betrachten Swamps 
Root als das größte und erfolgreichfteMittel, 

Swamp:Root fhmedt angenehm und wird 
in der ganzen Welt von Upothetern verkauft 
in zwei Größen fFlafchen und zu zwei Preis 
fen — fünfzig Ct8. und einem Dollar, Bes 
achtet den Namen, Swamp:Root, Dr. il: 
mers Swamp⸗ Root, und die Adreife, Bing» 
bamton, %. D., auf jeder Flache. 


oder 


Blaſenleiden gr oder wenn eine Spur davon in Eurer TFamiliengefchichte verzeichnet 


ift, jo jchreibt jofort an Dr. Kilmer & Co., 


Qinghamton, N. Y., 


welche Cuch bereitwils 


ligft fofort per Poft, Toftenfrei, eine vrobefia ſche von Swamp⸗ "Root aufhiden und ein 
Buch, welches viele der tauſenden und aberta uſenden von Zeugniſſen von Männern und 


Frauen, die kurirt wurden, enthält. 


Vergeßt nicht, in Eurem Schreiben zu erwähnen, 


daß Ihr dieſe liberale Offerte in der Chicagoer „Abendpoſt“ geleſen habt. 


Plaulos reiſender Greis. 


Der 75jährige W. A. Roß pilgerte 
im letzten Sommer von Lowell, Maſſ., 
nach Kalifornien, kam aber nur bis 
Moline, Ill. wo ein Neffe von ihm 
anſäſſig war. Dieſen konnte er nicht 
finden und mit dem Reſte ſeiner Habe 
kaufte er eine Fahrkarte nach Chicago. 
Er entſchloß ſich, ſeine in Niles, Mich., 
wohnenden beiden Söhne aufzuſuchen, 
und machte ſich geſtern zu Fuß dorthin 
auf den Weg. In der Bezirks vache zu 
Hyde Park wollte er übernachlen, man 
erfuhr ſeine Geſchichte und beſorgte ihm 
freie Fahrt. 


— — — — 
MeGill in Nothwehr. 


Die Polizei forſcht zwar nach dem 
Wirth McGill, welcher, wie an anderer 
Stelle berichtet, Patrick Walters das 
Lebenslicht ausblies, kann ihn aber 
nicht finden. Sie hat ſich im Laufe 
des heutigen Tages jedoch überzeugt, 
daß MeSil in Nothmwehr handelte und | 
daß Walters ihn wiederholt bedroht | 
hatte. Die Verhaftung Walter3’ mes 
gen Raubes erfolgte am 22. Yumi 1. 
%. Die amtliche Leichenſchau wurde 
vorläufig verſchoben, in der Erwar⸗ 
tung, daß MeGill ſich bald ſelbſt ſtel⸗ 
len werde. 


Kurz und Neu. 


* Die Barkverwaltung der Güpbjeite 
verlangt von ber Pennjylvania-Bahn, 


| 


| 


| 


Anderes ift nothwendiger. 


Der Moyor nimmt fich feine Yiederlage 
nicht zu Herzen, 


Mayor Harrifon gab heute der Ans 
fiht Ausdrud, daß dringlicher ala der 
Bau unterirdifcher Verfehrätwege die 
Vornahme zahlreicher Verbefferungen 
in ber Giadtverwaltung ift. Es follte 
mehr für die Straßenreinigung ges 
than werden, meint er, und die Mann 
Ihaften der Polizei und ber Feuer⸗ 
mehr follten verftärft werden. In der 
Verkehrsftage könnte für’3 Erfte noch 
Beilerung gejchaffen werden, indem 
man entweder die Linien der Siüpfeite 
meiter nach Norden und die der Norb» 
feite weiter nach Güben verlängern 
laffe, oder indem man die Züge beider 
Linien die mechjelfeitigen Geleife be- 
nugen und bon einem Ende der Stabt 
bis zum anderen durchlaufen laſſe. — 
Die Niederlage, welche der Siabtvath 
ı tom geftern bereitet hat, nimmt der 
Mayor fich nicht fehr zu Herzen. Er- 
ftenö Babe der Gtabtrath Empfehlun- 
gen bertworfen, die bon feiner eigenen 
Verkehrs⸗Kommiſſion gemacht worden 
ſeien, zweitens werde er ſich in Spring⸗ 
field mit der Jackſon— Vorlage blami⸗ 
ren, denn dieſelbe ſei in vielen Punk— 
ten fehlerhaft. Außerdem würde die 
Vorlage allerlei faule Machenſchaften 
ermöglichen. Sie beſtimme nicht, daß 
die Verpachtung ſtädtiſcher Straßen⸗ 
bahnlinien nur mit Zuſtimmung einer 


daß dieſelbe, wenn ſie jetzt ihre Geleiſe Mehrheit der Wähler ſolle erfolgen 


in jener Gegend hochlegt, den Weſtern 


Avenue Boulevard mit einem hübjchen | Pflicht, 


dürfen; fie mache der Stadt nicht zur 


einen Tilgungsfonds für die 


Viaduft überbrüdt, ftatt einen Damm | Abtragung der auf den Straßenbahnen ' 


quer darüber zu ziehen. Die Bahnver: | 


maltung bezeigt feine große Luft, hier= | 
auf einzugehen und wird morgen von | KRontrole 


einem ihrer Vertreter bei der Behörde ı 
den Widerruf der erhaltenen Weifung | 
auszumirfen verfuchen. 


— Galgenhumor. — Eingefpertter 
(bei Wafler und Brot): „Auch hier die- 
fe Fleiſchnoth!“ 

— Anftedung. — Lehrer: „Und fo 
fehr unfolg;am ift der Bub’!” Förfter: 
„a, willen Sie, der ift mit den Da- 
deln aufgewachien!“ 

— Der fluge Bediente.— Herr Leut- 
nant, der Bankier Hirfh mwünfcht Sie 
zu ſprechen — Donnermetter noch ein= 
mal, Kerl, habe ich dir denn nicht au3- 
brüdlich gefagt, daß ich für dieſen Ju— 
den nicht zu jprechen bin? — Ganz ba3= 
felbe, wa8 Euer Gnaden da fagen, ba- 
be ich auch dem Herrn Hirjch gefagt, — 
er will aber durchaus nicht fortgehen. 

— Durd die Blume. — Wr Sagen 
Sie mal, wa hat denn der Sommer» 
a — * — — 

bnadten gejchentt? — B.: m 
inen Weder! 


| 


lajtenden Verbindlichteiten zu Schaf: 
fen, jo daß \e Anlagen leicht unter die 
ber Hnpothefengläubiger 
würden übergehen können, welche dann 
ı für die Dauer bon zivanzig Jahren 
| damit nach Belieben würden jchalten 
und wein können. 


Muthige That. 


An der Diviſton und Wells Sir. 
ſcheute heute Vormittag das Buggh⸗ 
pferd von Jas. Mitchell, 2234 Nord 
Hermitage Abe., vor einem Kabelbahn⸗ 
zuge und brannte durch. Ein Poliziſt 
ſuchte das Thier zu halten, doch miß— 
lang ihm dies. An der Superior Sit 
ſprang Eddie Hogan, der Laufjunge 
des Staatsanwalts, dem Gaul in de 
Zügel und brachte ihn ſchnell zum 
Stehen. Der Junge erlitt bei ſeinem 
Unternehmen eine Schnittwunde an der 
— Bat zer die Klei⸗ 

t, aber der Beifall der Augenzeugen 
lohnte ihn für feine gute That.- Bal) 
darauf erfchien Mitchell und Kolte fein 
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Donnergrollen. 


In einer Maſſenverſammlung von 
Negern, die auf Anregung des afro— 
amerikaniſchen Bundes in der Bundes⸗ 
hauptſtadt ſtattgefunden hat, ſind eini— 
ge Anarchiſtiſche“ Reden gehalten wor⸗ 
den. Einer der Redner behauptete ſo— 
gar, daß die Farbigen gar kein Recht 
bätten, das jchöne Lied zu fingen: 
“My country ’tis of thnee, sweet 
land of liberty” u. f. m. Denn thate 
ſächlich wären ſie nicht allein heimath— 
los, ſondern auch machtlos und fried— 
los. Sie würden körperlich und ſitt⸗ 
lich mißhandelt, ſchon auf bloßen Ver— 
dacht hin von wüſten Pöbelhaufen er⸗ 
morbet, der Bildungsmittel beraubt, 
um ihre verfafjungsmäßigen Bürgers 
rechte betrogen, aelellichaftlich geächtet 
und mit Gemalt immer mieder in ben 
Hbarund zurüdgeftoßen, aus dem fie 
emporzuflimmen verjuchten. Daher fall» 
ten die Neger fich endlid; zum Wiber- 
ftanbe aufraffen und zu ihrer Verthei= 
bigung- nöthigenfall? die Waffen er- 
greifen. Wenn, wie bie jüdliche Preſſe 
in Ausſicht geſtellt hätie, ſich wieder 
Ku⸗-Klux Clans“ bildeten, um die 
Schwarzen zu verfolgen, ſo würden die⸗ 
ſe nicht mehr ſo geduldig Alles über ſich 
ergehen laſſen, wie im Jahre 1868. Die 
Weiben im Süden ſollten wohl beden— 
ten, daß die Schwarzen in den verfloſ⸗ 
fenen 35 Jahren ſich ſehr verändert ha⸗ 
ben. 

Ob dieſer Aufreizung werden ſelbſt⸗ 
verſfländlich die allezeit geſetzliebenden 
Amerikaner in große Entrüſtung gera— 
then und die Neger daran erinnern, 
daß hierzulande kein Boden und keine 
Veranlaffung für blutige Empörungen 
iſt. Möchten ſie aber auch den frechen 
Nigger zuſammenſchmeißen, können ſie 
ihn doch nicht Lügner heißen, denn was 
et geſagt hat, iſt nur allzu wahr. Die 
gefnechteten Heloten find von ben twil- 
den und graufamen Spartanern nicht 
nieberträchtiger behandelt morben, als 
die Neger im Süden bon den Weihen 
behandelt werben, obwohl fie dem Ge- 
ee nach frei und gleichberechtigt jein 
— Es iſt geradezu ein Hohn, dieſe 
englüdieligen Menfchen auf den Weg 
ber friedlichen Naitation und auf Die 
Antufung der Gerichte zu bermeifen. 
Die Berfaffung ift und bleibt für fie 
ein todter Buchftabe, und die gefehlichen 
Gemwalten verweigern ihnen jeden 
Shut. Weil fie ehemal3 Slaven wa— 
ren, werben fie .verachtet, und meil fie 
einer untergeordneten Raffe angehören, 
werben fie aehaht. Selbit der unmif- 
fenbjte weiße Landitreicher dünkt ſich 
hoch erhaben über den gebilbetiten 
Schwarzen und benüßt feine politijche 
Macht dazır, ven Farbigen alle höheren 
geiftigen Regungen möaglichft zu verlei- 
den. Nur ala Arbeitäthiere werben bie 
Neger geduldet. 


Daß fie fich unter diefen Umständen 
mit dem Gedanfen eines allgemeinen 
Aufftandes vertraut zu machen begin- 
nen, ift ihnen wahrlich nicht übel zu 
nehmen. Allerdings müffen fie ji 
fagen, dab jchon der Verfuch, fich zu 
bewaffnen und zu vereinigen, ihnen den 
fürdtetlichen Zorn der Herrenraſſe zu- 
ziehen, und daß jede Erhebung einen 
fchredlihen Ausgang nehmen würde, 
aber auf der anderen Seite fünnen jie 
niemals auf eine Verbeilerung ihre 
Rage hoffen, menn fie jich ftillichmei- 
gend mit Füßen treten laffen. Die 
Furcht vor einem Negeraufftande mag 
Die Weiben im Süden doch einigerma= 
Ben fiugig maden. Denn obmohl bie 
„Nigger“ am legten Ende unterliegen 
müßten, fönnten fie zweifellos uner- 
meplihen Schaden anrichten. Gie 
braudten fih ja nicht zur offenenyeld- 
ſchlacht zu ſtellen, ſondern könnten ei— 
nen erbarmungsloſen „kleinen Krieg“ 
führen und aus dem Hinterhalte über 
ihre Feinde herfallen. Wenn 250,000 
Boeren im Stande geweſen ſind, der 
brifiſchen Heeresmacht Jahre lang zu 
trohzen, ſo iſt gar nicht abzuſehen, was 
acht Millionen zur Verzweiflung ge- 
triebene Neger anrichten könnten. Der 
Gäden, der fi von ben Folgen bes 
Bürgerkrieges noch immer nicht ganz 
erholt hat, würde noch viel jchlimmeren 
Berheerungen ausgejeht werden und 
fchlieklich auch die Arbeitsfräfte verlie- 
ren, ohne die er por der Hand gar nicht 
beftehen Tann. 

Deshalb würden bie hochmüthigen 
meiben Gübftaatler gut daran thun, 
die in Wafhington öffentlich ausgeito- 
Genen Drohungen al die eriten An« 
zeichen eines nahenden Sturmes auf- 
- zufaffen und bei Zeiten die Gegel zu 

teffen. Die Geichichte bietet jehr viele 
Beifpiele, die ihnen und dem ganzen 
ameritanifchen Volle zur Warnung 
dienen können. Mebr ald einmal 

fich unterdrüdte Stämme im 


— 


fe um die Freiheit zuſammen- 


dhauen laſſen, und mehr als einmal hat 
ein anfcheinend ohnmächtige Wolf fich 
Feiner Bebränger entlebigt. Sicherlich 
ollte die Negerfrage in unferem eiges 
nen Lande unfere Staatsmänner mehr 
häftigen, alö bie Tragffomöbie, die 
unten in Venezuela abjpielt. Statt 

bie „Brutalität“ der Deutichen in 
sichtelte Entriiftung auszubrechen, 
unſere Jingos fih daran erin- 

n, baf im freieften Lande ber Erde 
lionen angeblicher Bürger im ber 
Srulalften Meife erniebrigt 

Nachdem mir Kuba und bie 


minfeln bom jpanifchen 
“ haben, ſollien wir ſchon 
richt e 5 2 —* 


| 


| früheren vor dem engeren Ausfchuß 


— — — — — — — — — — — —— — — — —— — —— —— —— — — — —— — 


Was wird dabei herauskommen? 


Vor Kurzem ſtellte der New Yorker 
Repräſentant Montague Leßler öffent⸗— 
lich die Behauptung auf, man habe 
ihm, als Mitglied des Ausſchuſſes für 
Marineangelegenheiten, 85000 gebo⸗ 
ten, damit er ſeine Oppoſition gegen 
die Holland'ſchen Unterſeeboote auf— 
gebe. Das Geld, ſagte er, ſei ihm durch 
einen Zwiſchengänger von dem frühe— 
ren Kongreßmitiglied und New Porter 
republikaniſchen Politiker Lemuel Eli 
Quigg angeboten worden, er habe ſich 
natürlich geweigert, die Beſtechungs— 
ſumme anzunehmen und werde eine 
gründliche Unterſuchung der Angele— 
genheit durch den zuſtändigen Haus— 
ausſchuß beantragen. Zugleich wurde 
angedeutet, daß die Geſellſchaft, welche 
die als „Holland“-Boote bekannten 
Unterfeeboote herftellt, eine Reihe ſehr 
einflußreicher Blätter beftochen habe 
für die Annahme dieſes Boot— 
typs durch den Kongreß zu wir— 
fen, indem fie den Zeitungsheraud- 
gebern Aktien der Gefellfchaft jchentte. 
Die Angelegenheit fam zunächſt vor 
einem engeren Ausfhuß zur Sprache, 
beffen Tritglied Herr Lehler ift, und 
bor biefem wurden Die re Leß⸗ 
lers von einem New NVYorker Politiker 
Namens Philip Doblin voll und ganz 
beſtätigt. Doblin erklärte, er ſelbſt. 
habe Herrn Leßler im AuftrageQuiggs 
die 85000 angeboten und von letzterem 
die Verſicherung erhalten, daß auch 
für ihn 81000 „drin ſein“ würden. 
Daraufhin kam die Angelegenheit 
vor den Geſammtausſchuß des Hauſes 
für Marineangelegenheiten, und auch 
hier erzählten Herr Leßler und Philip 
Doblin dieſelbe Geſchichte. Das war 
am Samftag. Geflern trat der Aus— 
ſchuß wieder zuſammen, um weitere 
Zeugen zu vernehmen; ehe man aber 
dazu kam, meldete ſich der Anwalt 
Doblins zum Wort, um zu erklären, 
daß ſein Klient am Samſtag und vor⸗ 
her gelogen habe und wünſche, Alles 
zurückzunehmen, was er über den Be— 
ſtechungsverſuch ſagte. Der Ausſchuß 
war „baff“ und verlangte, daß Doblin 
ſelbſt vor dem Ausſchuß ausſage. Das 
that der Brave. Er erzählte, er. habe 
einen Meineid gejchworen, ald er ben 
Herten Quigg des Beftechungsperfuches 
beichulbigte, aber.das fei beileibe nicht 
aus böfen Willen oder mit [chlimmen 
Abfichten geichehen, fondern nur aus 
Gutmüthigteit, um feinem 5reunde 
und Gönner „Monte” — Montague 
Leßler — einen Gefallen zu tdun. Leb- 
ler habe ihm eine Zeitung eingehändigt, 
in welcher über feine Antlagen berichtet 
wurde und ihm erklärt: „Du mußt 
das verantworten.” Er habe fich erft 
gemeigert, aber Leßler habe ihm gejagt, 
er müffe das thun, umd es jei auch nicht 
die geringfte Gefahr dabei. Die Mit- 
glieder des Ausfchuffes, vor welchem er 
zu erfcheinen habe, feien Jämmtlich gute 
„Hreunde”; diefer Ausfhuß werde an 
den Gejammtausfhuß berichten, und 
meiter werde nichts dabei herausfom- 
men. Daraufhin habe er, Doblin, fie) 
in das Ausſchußzimmer begeben, mo 
man ihn fehr freundlich aufgenommen, 
ihm die Hand gefhüttelt und ihm eine 
Zigarre angeboten habe. Die habe er 
geraucht und er habe fich Jehr mollig 
gefühlt — ganz wie zu Haufe — und 
geglaubt, Alles fei “all right.” De3- 
halb habe er feine Ausfage gemacht, 
entfprechend dem, was er in der Zei: 
tung gelejen hatte. ls e8 dann galt, 
por dem Hausausihuß auszufagen, 
habe er fich erft überlegt, ob er feine 


bon „Freunden“ gemachten Ausjagen 
aufrechterhalten oder Lehler8 Angaben 
Lügen firafen folle; er habe fich Tchließ- 
lich für Erfteres entfchieden und |o die 
Ausſage am Samſtag gemacht; nach— 
her ſeien ihm Gewiſſensbiſſe gekommen, 
ſein Anwalt habe ihm geſagt, daß er 





ſich eines Kriminalverbrechens ſchuldig 
machte, und da habe er ſich entſchloſſen, 
das dem Herrn Quigg angethane Un— 
recht, ſo weit wie möglich, wieder gut 
zu machen. 

Dieſe ſchöne Geſchichte hörten die 
Ausſchußmitglieder mit begreiflichem 
Staunen und einer der Herren wurde 
von der naiven Unſchuld des Herrn 
Doblin derart gerührt, daß er den 
Vorſchlag machte, die ganze Unterſu— 
chung ſogleich ſallen zu laſſen. Damit 
drang er aber nicht durch, ſondern der 
Ausſchuß beſchloß, heute nochmals eine 
Sitzung abzuhalten und Herrn Leßler 
Gelegenheit zu geben, zu „erklären“. 
Dieſer Herr wird das ſehr nöthig has 
ben, denn es wird bereits davon ge— 
ſprochen, ihn wegen der ſchändlichen 
Verleumdung, der er ſich ſchuldig 
machte, aus dem Kongreß auszuſtoßen. 
Im Allgemeinen gilt zwar auch heute 
noch das Sprichwort: „Wer einmal 
lügt, dem glaubt man nicht und wenn 
er auch die Wahrheit ſpricht,“ aber 
wenn es ſich um ſolch' „unglaubliche“ 
Anſchuldigungen handelt, wie die von 
Leßler und Doblin gemachten, dann 
muß man allemal dem Manne glauben, 
der ſich ſelbſt als Meineidigen hinſtellt, 
denn ſchon ein Zweifel wäre ein Ver— 
brechen gegen das Vaterland, indem der 
doch den Gedanken an die Möglichkeit 
ſolcher Beſtechungsverſuche und der 
Beſtechlichteit unſeter Staatsmänner 
in Waſhington vorausſetzte. 

* * * 


Herr Philip Doblin hat erklärt, daß 
er ſich wiſſentlich des Meineids ſchuldig 
machte, als er Herrn Lemuel Quigg 
anſchwärzte. Im Ausſchuß ſcheint 
man geneigt, ihm Glauben zu ſchenken, 


in Waſhington ja nicht geben. Aber 
es mag doch ſein, daß man im Publi⸗ 
kum etwas anderes darüber denkt, und 
wie da das Urtheil ausfallen wird, das 
wird ganz vom weiteren Verlauf dieſer 
—— abhängen. Eine einge⸗ 
hende und ſtrenge Untierſuchung iſt 
nothwendig, denn Meineide wurden ge⸗ 
ſchworen, das iſt ganz ſicher. Es 
fommt nur darauf an, feitzuftellen, ob 
Doblin zweimal oder nur einmal falfeh 
Ihwur und ob Leßler oder Quigg ber 
„Ehrenmann“ ift. ne. 


\ t Doblin Iehte 


benn jo etwas wie Beftechung ; 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienftag, den 27. Januar 1903. 


Scäuft, der nit nur nic. in ben 
Kongreß, fondern in’3 Zuchthaus ges 
bört; waren bie erften Ausfagen Dob- 
ind wahr, dann nilt Lebteres für 
Herrn Lemuel Quigg. Auf alle 
Falle aber — ſo oder ſo — iſt Philip 
Doblin ein Meineidiger, der ſeine ge⸗ 
rechte Strafe finden und in's Zuct- 
haus wandern ſollte. * 

Die Ueberführung Quiggs wird, 
auch wenn er ſchuldig ſein follte, nicht 
möglich ſein, da er nach ſeinen eigenen 
Ausſagen natürlich engelrein iſt, die 
Beſtrafung Leßlers iſt möglich und 
mag erfolgen, mie fie erfolgen JoLll- 
te, wenn er jehuldig ift. Aber nur 
dann mird das Publiftum an feine 
Schuld glauben, wenn aud; Doblin die 
ihm gebührende Strafe erhält. Denn 
daß man den wegen Meineids beitra- 
fen fann, wenn man will, ift außer 
Frage: er hat fich jelbft- zum Meineid 
befannt. 

Sees Kongrekmitglied, das etmas 
auf feinen guten Namen hält, jollte 
darauf beitehen, daß die Angelegenheit 
auf’3 Strengjte unterfucht wird und 
die Schuldigen ihre Strafe finden, und 
die ganze Preffe ſollte daſſelbe nach— 
drüclichit fordern, denn aud) ihre Eh- 
renhaftigfeit ift in Trage gezogen. 
Wenn „nichts meiter Dabei heraus 
fommt“, dann wird für Viele der Be— 
weis, daß die Jämmtlichen Anfla- 
gen Lehlerd berechtigt waren, Dabei 
herausgefommen fein. 


Zwei Staaten und ein Zuchthaus. 


An eine wirklich einzigartige, trotz 
Ben Aliba nody nicht Dageivefene Ver— 
Yegenheit fehen fich die Behörden bon 
Oklahoma verſetzt. Sie ftehen vor der 
Wahrjcheinlichkeit, oder wenigſtens 
Möglichkeit, nächjteng ihre eigenen Ge- 
fangenen entführen zu müflen, um zu 
verhindern, daß fie nicht fammt und 
fonder8 durch gerichtliches Urtheil in 
Freiheit geſezt werden. Und das des— 
wegen, weil das ſonſt ſo rührige, fort— 
ſchrittliche und ehrgeizige, ſchon längſt 
nach der Staatswürde ſtrebende Terri— 
torium ſich in einem Punkte einer 
ſchier unbegreiflichen Rückſchrittlich— 
keit und Thatenloſigkeit ſchuldig ge— 
macht hat. Es hat es verſäumt, eine 
der erſten und heiligſten Pflichten je— 
des Staatsweſens zu erfüllen, das als 
Hort der guten Sitte, als Rechtsſtaat 
und als „up to date“ betrachtet und 
geachtet ſein will. Es hat — fein Zuct- 
haus errichtet! 

Den beklagenswerthen Mangel zu 
erſetzen, ſind die Behörden des Terri— 
toriums mit denen des Nachbarſtaates 
einen Vertrag eingegangen, der ihnen 
geſtattet, alle ihre zu Zuchthausſtrafe 
verurtheilten Uebelthäter in dem Kan— 
ſas'er Zuchthauſe zu Lanſing in Ge— 
wahrſam zu geben, wo man ſie hegt 
und pflegt und behütet und fie zu nüß- 
licher Arbeit anhält, ganz ebenfo, als 
wären fie des Sonnenblumen-Staates 
eigene Söhne, feine eigenen Gonnen- 
blümchen. 

Es war ein guinachbarliches Ver—⸗ 


tragsverhältniß, das auf beiden Seiten 


ungetrübte Befriedigung gewährte. 
Die Kanſas'er Zuchthausverwaltung 
ſah durch die Vermehrung ihrer Koft- 
gänger die Ginträglichkeit der Anftalt 
erhöht. Die Oflahomaer fanden, daß 
fie troß des gezahlten Koftgeldes mohl- 
feiler megfamen, ala menn fie jelbit 
die erforderliche Zmingburg errichten 
und unterhalten hätten mülfen. Und 
mas bie Sträflinge anging, jo Tonnte 
e3 denen am Ende ganz fcehnuppe fein, 
ob die fie umfchließenden Mauern und 
Gitter fih auf diefer oder jener Geite 
der Grenze befanden. 

Alfo ging Alles qut und die Zahl ber 
unfrermwilligen „Boarderö” mar bereits 
auf nahezu dreihundert angewachlen, 
big jchlieglich einem der Bande, einem 
Ipintifirenden Kopfe, der Gedanfe auf- 
tauchte, Daß vielleicht doch etwas an ber 
Sade nicht in Ordnung fein fönnte. 
Nach reiflicher Ueberlegung hat der Be- 
treffende dann Schritte gethan, um ein 
Habeas Corpus-Geſuch vor das Ober: 
gericht zu bringen, auf daß ihm die 
helfe und ihn befreie „aus recht2= 
mwidriger Haft.” Bor einigen Tagen 
ift nun biefe® Gefuh vor dem hoben 
Gerichtshof zur Verhandlung gekom— 
men, und wenn auch die Entjcheidung 
noch ausftehbt und bi3 dahin des Ur- 
theils Ausfall in Ungemißheit fchmebt, 
fo bat doch die Begründung des Ge- 
fuches genügenden Eindrud gemacht, 
um bei den DOfllahomaer Behörden 
ernfie Belorgniß zu erregen. 

Der Staat Kanfas, ſo wurde argu— 
mentirt, halte den Klageführenden 
Sträfling gefangen, ohne ein Recht 
dazu zu haben, diemweil fich diefer feines 
Dergehens gegen die Gefehe von Kan- 
ſas ſchuldig gemaht habe, auf alle 
Fälle keines ſolchen Vergehens über— 
führt worden ſei. Der Staat Kanſas 
habe keine Gerichtsbarkeit, die ſich über 
ſeine Grenzen erſtrecke; habe alſo auch 
lein Recht zur Beſtrafung von Hand— 
lungen, die außerhalb ſeiner Grenzen 
begangen worden ſind. Gleichermaßen 
erſtrecke die Gerichtsbarkeit von Okla— 
homa ſich nicht über deſſen Grenzen. 
Oklahoma ſei berechtigt, Uebertretun— 
gen ſeiner Geſetze zu beſtrafen, ſei aber 
nicht berechtigt, die Vollziehung ſolcher 
Beitrafung einem anderen Staate zu 
übertragen.. E3 fei berechtigt, Ueber: 
treter feiner Gefeße zu Einfperrung zu 
verurtßeilen; aber nur zu Einfperrung 
in Oflahoma, nicht zu Einfperrung in 
einem anderen Gemeinmwefen. Der 
Vertrag zwifchen den Behörben bon 
Dllahoma und ber Kanfader Zucht: 
hausberwaltung ſei ein rechtäwibriger 
Bertvag; vechtsividrig und unerlaubt 
die daraufhin erfolgenve Gefangen- 
haltung. 

‚ Und wenn dagegen gejagt wird, baf 
ja auch die Gerichte der. Ver. Staaten 
ihre Sträflinge in Staatszuchthäufer 
Ichiden, fo lautet die Antwort, dah das 
eben aanz etwas Anderes ift, diemer! 
bie Gerichtäbarkeit ber Ber. Staus 
ten nicht der räumlichen Beichräntung 
unterliegt, . mie die Staatsgerichtsbar⸗ 


feit, fonbern fi) exftredt über alle | 


7 felbſt 


gen wird, bleibt abzuwarten. Es mag 
ſein, daß es doch einen Grund findet 
zur Aufrechterhaltung des angefochte⸗ 
nen Vertrags und zur Abweiſung des 
geſtellten Befreiungsgeſuchs. Jeden⸗ 
falls fühlt man aber in Oklahoma ſich 
ſolchen Ausgangs keineswegs ſicher und 
es ſind dort, wie verlautet, bereits An⸗ 
ſtalten getroffen worden, um im Falle 
einer gegentheiligen Entſcheidung ſo— 
fort einen Extrazug über die Grenze 
nach Lanſing zu ſchicken zwecks ſchleu— 
niger Zurückbringung der ſämmlichen 
übrigen Gefangenen, ehe dieſe Zeit und 
Gelegenheit finden, auch ihrerſeits die 
Rechtmäßigkeit ihrer Haft anzufechten. 
Nur würde auch der programmge— 
mäße Verlauf dieſer unerhörten Maſ— 
ſen-Entführung die Oklahomaer Be— 
hörden nicht an das Ende ihrerSchwie— 
rigkeiten bringen. Sie hätten dann 
zwar ihre Sträflinge wieder, aber un— 
gelöſt bliebe die Frage: Wohin mit der 
Bande? Haben ſie vorher keinen ſiche— 
ren Platz für die Hunderte gefährlicher 
Geſellen gehabt, ſo werden ſie auch jetzt 
feinen haben, noch wird ein ſolcher im 
Handumdrehen ſich herſtellen laſſen. 


Lokalbericht. 
Aus kleiner Urſache. 


Streik in der Kenned;’ihen Crader: 


Bäckerei. 


Der Schneiderkrieg entbrennt von Neuem. 


Weil Kittie Wright, Emma Broſch 
und Selma Wychonski nicht der Union 
ber Cracker-Packerinnen beitreten woll— 
ten und der Geſchäftsführer der zum 
Biscuit-Truſt gehörenden Kennedy'⸗ 
ſchen Bäckerei die drei Mädchen deshalb 
nicht entlaſſen hat, haben die zwölfhun— 
dert Angeſtellten beſagter Bäckerei die 
Arbeit eingeſtellt. Es ſind gegenwärtig 
zwar Friedens-Verhandlungen im 
Gange, ob diefelden aber zu einemAus= 
gleih führen werden, ift fraglich. 
Sollten fie fich zerichlagen, fo wollen 
auch die Union = Angeftellten der drei 
anderen biefigen Truftbädereien die Ar» 
beit niederlegen, und nöthigenfall3 will 
man ben Streif auch auf die außmär- 
tigen Anlagen de3 Truft3 ausdehnen. 
F. 9. Hartbeder von Cleveland, ber 
Sekretär der Internationalen Union, 
ift herbeigerufen worden, um die Füh- 
rung de8 Kampfes zu übernehmen. 
Heute Nachmittag findet in Koran’3 
Halle, Ede Halfted und Harrifon Str,, 
eine Maflenverfammlung der Streiter 
ftatt. Die drei genannten Mädchen 
erflären übrigens, fie feien Kontoriftin= 
nen und hätten mit dem Grader-Bers 
paden nicht3 zu thun. 

Eine General » VBerfammlung ber 
„Special Orber"-Schneider hat e8 ab 
gelehnt, unter den vom SKonferenz- 
Ausschuß vereinbarten Bedingungen 
in die Union der „Garment Worters“ 
einzutreten. Der Friedensvertrag ift 
unter diefen Umftänden nicht unter= 
zeichnet worden, und eine Syortfegung 
der Yyeindfeligfeiten zmilchen den ha= 
dernden Parteien jteht bevor. Die 
Kleiderfabrifanten erklären, daß dur 
dieſen Zwiſt die Iofale Beklei— 
dungs-Induſtrie ſchwer geſchädigt wer- 
de, und daß der Schaden vielleicht 
nicht wieder gut zu machen ſein werde, 
falls der Hader auch nur noch eine Wo— 
che andauere. 

Der Verein der Eigenthümer und 
der Verwalter von Hochbauten wird 
heute auf die Lohnforderungen antwor— 
ten, welche von den Verbänden der 
Fahrſtuhlführer, Fenſterputzer u. ſ. w., 
bei ihm eingereicht worden ſind. 

Der Vollziehungs-Ausſchuß desVer— 
bandes der Hochbahn-Angeſtellten be— 
findet ſich auch heute noch in Sitzung 
zwecks Entgegennahme von Beſchwer— 
den über Arbeitsregeln der Hochbahn— 
Geſellſchaften und Willkür bei Durch— 
führung derſelben. 

Der Diſtriktsrath der Holzarbeiter 
hat einhellig John Meiler wieder zum 
Sekretär und Schatzmeiſter erwählt. 
Zu Geſchäftsagenten des Verbandes 
ſind gewählt worden: E. W. Miller, 
John Kikulski, C. C. Bracewell und 
Thomas G. Dawſon. Es wurden bei 
der Wahl im Ganzen 1,754 Stimmen 
abgegeben. 

Tür heute ‚Dienftag, Abend find 
Gemwerkichafts-Verfammlungen anbe- 
raumt mie folgt: 

Metallarbeiter, au Dampfbetrieben 
—198 Madifon Str. 

Handlungsgehilfen, Nr. 195 — 70 
Adam Str. 

Baufcreiner, Nr. 1— 122 LaSalle 
Straße; Nr. 2 — 188 Blue Y3land 
Avenue. 

Maurer und Steinſetzer — in der 
Vereinshalle. 

Polſterer — 167 Waſhington Str. 

Fuhrleute, Diſtriktsrath — 83 Ma— 
diſon Str. 


— Im Zeichen des Automobil. — 
Sie ſehen aber ſehr ſchmal aus, Herr 
Müller, — iſt Ihnen nicht wohl? — 
O, mir geht es ganz gut, nur bin ich 
jetzt öfter auf meinen Spaziergängen 
unter einige Töff-Töffs gerathen (feuf- 
zend) — man muß ſich halt erſt daran 
gewöhnen. 


——— — 
BRUSTSCHMERZ, 
Rheumatismus,Seitenstechen, 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER” 
‚PRIN.EXPELLER. 


N.E 


| für nur 20 Japıe 


Bolitifhes Geplänkel. 


Elarence Darrow „behält fid die 
Entjcheidung vor.“ 


Bereinigte Unternehnter. 


Die Abwaffer- Behörde will denjelben einen 
Strih durh die KRehnung maden. — 
Herrn Smiths Kohlengrube. — Die Stra: 
genbahn:Magnaten. 


Da der Beginn ber Gtabtmahl- 
Kampagne mit dem Karneval zufam- 
menfällt, laßt fich’S nicht qut bermei- 
ben, daß Beides jich ein wenig in ein- 
ander berwidelt. Co jpielte geftern 
Sefretär Burfe vom Vollziehungs— 
Ausihuß der „County Democracy“ 
den Anhängern de Mayor einen 
Skhaltftreich, indem er in einer kurzen 
Hand einberufenenErtrafigung darüber 
abjtimmen ließ, ob Ald. Powers 
oder der Mayor aufgefordert wer— 
den jolle, auf dem jährlichen Masten 
ball des BVereina den großen Umzug 
anzuführen. Von den zweiundzwanzig 
Ausfhup - Mitgliedern, welche der 
Situng beimohnten, erklärten 19, daß 
diefe Ehre dem Bereins-Präfidenten 
zuflomme. Der Mayor, die demoftati- 
Ichen Richter, Sheriff Barnett und die 
oberjten jtädtifchen Beamten merden 
fih mit der Rolle von Ehrengäften be- 
gnügen müſſen. 

Herr Clarence S. Darrow hat an 
Freunde, die ſich wegen ſeiner Mayors— 
Kandidatur an ihn gewandt, geſchrie— 
ben, daß er noch nicht genau beſtim— 
men könnte, wann er nach Chicago zu— 
rückkehren würde, und daß er erſt nach 
ſeiner Rückkehr endgiltig ſeine Ent— 
ſcheidung treffen werde, ob er die Kan— 
didatur übernehmen würde, oder nicht. 

In der 21. Ward dürfte es bei den 
bevorſtehenden demokratiſchen Primär— 
wahlen zu einem erbitterten Kampf 
zwiſchen den Freunden Burkes und 
den Anhängern des Mayors kommen. 

Der deutſche demokratiſche Klub der 
20. Ward hat ſich geſtern zugunſten 
der Wiederaufſtellung Mayor Harri— 
ſons erklärt und dann neue Beamte 
erwählt, wie folgt: Präſident, Frede— 
rick Statt; Vize-Präſident, George 
Wolf; Sekretär, Auguſt Emerich; 
Schatzmeiſter, Samuel Cohen. 

Ex-Alderman Harlan hielt geſtern 
Abend eine weitere Programmrede, 
und zwar vor einer gut beſuchten Ver— 
ſammlung an der Ecke von 64. Str. 
und Woodlawn Ave.; heute Abend 
ſpricht er in der Bibliotheks-Halle von 
Auſtin und morgen in der Elberta— 
Halle, Nr. 6922 Wentworth Ave. 

Geſtern fand eine Sitzung des Aus— 
ſchuſſes fürgngenieur-Arbeiten der Ab— 
waſſer-⸗Behörde ſtatt. In derſelben 
wurden die fünf Angebote eröffnet, 
welche auf die Bagger-Arbeiten einge— 
laufen ſind, die im Laufe dieſes Jah— 
res vorgenommen werden ſollen. Das 
Angebot von Lydon de Drews war das 
niedrigſte, aber nach dem Dafürhalten 
der Kommiſſäre noch immer viel zu 
hoch. Kommiſſär Webb behauptete ge— 
radezu, daß die verſchiedenen Unter— 
nehmerfirmen gemeinſame Sache ma— 
chen, um dieKaſſe der Behörde zu plün— 
dern. Der Preis von Lydon und Drews 
ſtelle ſich auf 25 Cents die Kubikyard, 
während die Arbeit mit 16 Cents hin— 
reichend bezahlt ſein würde. Es wurde 
dann vorgeſchlagen, daß die Behörde 
Bagger-Apparate anſchaffen und die 
Arbeit ſelber beſorgen laſſen ſolle. 
Chef⸗-Ingenieur Randolph wurde an— 
gewieſen, zu berichten, was ſolche Ap⸗ 
parate koſten würden. 

* * * 


In dem Prozeß, welchen die Abwaſ— 
ſer-Behörde mit den Parteien führt, 


welche Eigenthumsrechte auf das weſt-⸗ 


liche Flußufer zwiſchen Randolph und 
Madiſon Straße beanſpruchen, hat 
Richter Dunne nunmehr entſchieden, 
daß ein zehn Fuß breiter Streifen 
Land längs des Ufers als öffentliches 
Eigenthum zu betrachten fei und ebene 
fo eine 1800 Quadratfuß enthaltende 
Fläche öftlih von der Weit Water 
Straße. Der Preis, welchen die Bes 
börde für daS ftreitige Land zu zahe 
len haben wird, wird durch diefe Ent- 
Iheidung um etwa $150,000 ermäßigt. 

Der vom Mayor für die Vertheilung 
bes Hılfafonda von $25,000 ernannte 
Auzihuß Hat fich geftern durch die 
Erwählung des Herrn Frank O. 
Lowden als Vorſiher organiſirt. 
Der Ausſchuß hat dann das An— 
gebot des Herrn James E. Smith 
in Erwägung gezogen, welcher der 
Stadt zu einem verhältnißmäßig nied⸗ 
rigen Preis eine Kohlengrube vertaufen 
mil. Man fam zu dem Schluß, daß der 
Stadt das Recht, die Grube zu kaufen 
und zu betreiben, nicht zuſtehe. Indeſ⸗ 
jen will man Herrn Smith folgenden 
Gegenvorſchlag machen: Der Ausſchuß 
wird, zu dem von ihm feſtgeſetzten 
Preife von $1.70 die Tonne, für $15,- 
000 Kohle von ihm faufen. Dann fol 
er die Grube an das Komite übertra- 
gen und biefe3 wird dann deren Betrieb 
im Namen der Stadt übernehmen. Eine 
Antwort Hierauf ift von Herrn Smith 
noch micht erfolgt. 

= 


Die Herren Gopin, Harrity und 
Auerbad aus Nerv NYorf, welche nun- 
mehr wieder bier eingetroffen find, um 
bei der Erneuerung der Straßenbahn- 
Gerechtſame die Intereflen der an ber 
Union Traction Co. beiheiligten Geld» 
leute des Dftens zu vertreten, erklären 
jebt, daß die Zeitbauer, welche fie für 
die neue Geredhtfame fordern mollen, 
hauptfächlich non der Höhe der Yuzga- 
ben abhängen würde, die man ber 
Union Traction Co. für vorzunehmen» 
de Berbeflerungen zumutbhen miürbe, 

e man nur bie Reorganifirung 
de3 Shitems im Bezug auf die Routen 
ihrer Cinien, Argon no. bon jelbft- 
verftändliche usftattung der An 
kagen, fo’ iürbe bie Gefelfchft: fi 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daB unfer geliebter Gatte und 


Bater 
Fritz Strauß 

im Alter von 48 Jahren und 8 Monaten 
nad kurzem ſchwetem Leiden am 27. d. 
Mits. verſchieden iſt. Begräbniß vom 
Trauerhauſe, 400 Lincoln Abe. am Don—⸗ 
nerſtag Nachm. um 2 ur nad) Roſehill. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Strauß, Gattin. 


dmt Fred, Ella und Anna, Kinder. 


Zodes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten bie traurige Nad 
richt, dab unjere geliebte Mutter 
Caroline Bittel geb. Harber 

Gattin de3 berjtorbenen Officer Valentine Bits 
tel, im Alter bon 53 Jahren, 6 Monaten und 7 
Zagen geitorben:ift. Die erging Armee ftatt 
am Mittwoh, den 28. Januar, vom Irauerbaufe, 
863 North 40. Ude., per Autiden nad dem 
Waldheim Friedhof. Um ftiles Beileid Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Mary, Fred, Katharine, John, Albert, 
Vlinnie und Georg Bittel, Kinder. 
William und Wlbert Harder und Fran 

Minnie Williams, Geichmwiiter. 
9. Maier, Fred Wald und Alwine Bittel, 
Schwiegerkinder. 


Ein theures Glied iſt uns genommen, 
Ein vielgeliebter Mund iſt ſtill, 

Leer iſt der Plas in unſerer Mitte, 
Ter nimmermehr wird ausgefüllt! 


Zodes- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfer lieber Vater 
Nicolas Schramm 
im Alter don 73 Jabren am 26. Jaruar 1903 
geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am Don 
nerjtag, den 29. Januar, Vormittags 9 Uhr, dom 
Zrauerbaufe, 1025 W. 21. Str., nad der ©t. 
Pauls Kirche, don da nad dem St. Bonifazius 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen:f 
u ° Peter, John und Michael, 
Söhne. 
Mary und Johanng, Schwiegertöchter. 
— George, Lizzie, Matthias, Groß⸗ 
inder. 


— — 


Todes⸗Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Louis Steinert 
am Sonntag, den 25. Januar, nad langem 
fhmwerem Leiden fanft und felig im Herren ent» 
Ichlafen ift. DieBeerdigung findet ftatt am Mitt» 
wod, den 28. Januar, Nahm. 1% Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 1558 Jrding Ade., nad Graceland, 
Um jtilles Beileid bitten die trauernden Hinters 
bliebenen: 
2onife Steinert geb. Härker, Gattin, nebit 
Schmweiter, Schwäger, Schwägerinnen 
und Onlel. 


Todes⸗Anzeige. 

Weit Chicago Loge Nr. 478 D. O. H. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß Bruder 
Fritz Ladendorf 
am 25. Januar 1903 geſtorben iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Mittwoch, den W. Januar, 
10 Ubr Borm,, bon Trauerbaus, Nr. 3450 ©. 
Weitern Ade., nah Dafridge Friedhof. Die Brür 
der berfammeln ji um 9.30 Uhr beim Bruder 
Charlie Wienbols, um der verftorbenen Bruder 

die legte Ehre zu erweifert. 
Charlie Wienholz, DO. DB. 
A. Wawreda, Selr. 


Toded: Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere liebe 


Mutter 
Ida Koehn 

im Wlter von 39 Jahren, 7 Monaten und 27 
Tagen am Viontag, den 26.Januar, 1 Uhr Mors> 
ens, nad langem Leiden entihlafen ift. Die 
eerdigung findet ftatt am Mittwod, den 28. 
Januar, um 1 Uhr Nachm., vom Trauerbaufe, 
949 N. Weltern Nbe., nah Waldbeim. Um ftille 
Ban bitten die tiefbetrübten Sinterblie- 

benen: 
Anton Kochn, Gatte, nebit Kindern. 


— — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Fritz Ladendorf 
nach ſchwerem Leiden im Alter von 154 Jahren 
und 5 Monaten ſanft entſchlafen iſt, Die Beer— 
digung findet ſtatt am Mittwoch, den 28. 
Januar, dom Trauerhauſe, 3450 S. Weſtern 
Ave. um 10 Uhr Morgens nah Dalridge Fried» 
hof. Um ſtille Theilnahme bitten die träuernden 
Hinterbliebenen: 
Sophie Ladendorf, Gattin. 
Frieda, Carrie und Henry, Kinder, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Wilhelm Knop 
am Montag Vormittag um 2345 ſanft entſchla— 
fen ift. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch 
um 12 Uhr, vom Trauerhauſe, 288 W. Ohio 
Stri nach dem Concordiag Friedhof. Um ſtilles 
Beileid bittet die trauernde Gattin: 
Olga Knop. 


— 


Todes: Anzeige. 


New Bavaria Lodge 1177, RN. 2. of ©. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
dab; Schweiter 
Garolina Bittel 

am 27. Nanuar geitorben ift. Beerdigung finder 
ftatt Mittwoh Mittag um 12 Uhr, don der Lo» 
gendalle nah Waldheim. 

©. Emil Perl, Präfident. 

Anna Thonagel, Selr. 


Geitorben: Ktto ©. Novoiny, Sohn der Anna 
und des Nofepb Nobotnh geb. Voll, im Alter 
von 24 Jahren. Beerdigung am Mitfwod, den 
28. Januar, um 9 Uhr, von der Kirche der Im— 
mermwährenden Hilfe, St. Loui3 Wpe. und 13, 
Str., nad dem St. Bonifazius Gottesader. 


Geitorben David Beder, am 26. Dezember 
1902, im Alter von 42 Jahren. Wird beerdigt 
bon der Rault in Rofebill am Donnerftag, deu 
29. Dezember 1903, 2 Uhr Nadhm. dmi 


Danfjagung. 


Meinen innigiten Dank den Brüdern und Be 
amten der Martin Loge Nr. 374, fowie der 
Großloge A. ©. U. W. don Illinois für die 
pünttlide Auszahlung des Sterbegeldes meines 
berftorbenen Gatten 

Sale Baumann, } 
derner möchte ich befagten Orden no Allen 
auf3 Beſte empfehlen. 

Maria Baumann. 


Dantfagung. 

Freunden und Befannten unferen heralicditen 
Dank für die Theilnahme und die Blumen, fo» 
wie Herrn Baftor Lambredt für die troftreihen 
Worte und bejonders dem Münnerhor Orpheus 
für die mwunderboll ergreifenden Lieder am 
Sarge unferer unvergeblihen Mutter Betronella 
Diwofy. { ; 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Danffagung. 

Wir fagen biermit unferen beralicften Dank 
alen Freunden und Belannten fowie den Mits 
gliedern des Schleswig-Holitein’ihen Unterftüs 
ungs-Bereins, dem Einigfeit3 Council Nr. 2, 
5. 3. 8., und ten Arbeitern der Northiweitern 
Ierra Cotta Co. für die rege Theilnabme und 
die ihönen Blumenipenden beim Begräbniß uns» 
fere3 lieben Gatten und Vaters. 

Katharine Knehl, Gattin, nebfiy Kindern, 


GharlesBurmeister 
Peihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 1885. voſdduj 


Aſſe Auſtraͤge punſttſich und biſſigſt beſorgt. 


Herzogthum Sachſene-Altenburg 
(Deutigland). 


Aufgebot. 


E3 mird zur allgemeinen Kenntnib gebracht, 
dab 1) der Kaufmann sriedrid Heinpoib 
Kröber, ledigen Standes, mwohnbaft zu Altens 
burg, Norditraße Nr. 9, Sohn des Rentierd 
Kilbelm Ktröber und deifen Ehefrau Amalie 
eb. Saupe, beide wobnbaft zu Broffen, Streis 
get —— Preußen), 2) und die Anne 

artha Noienthal, obne Beruf, ledigen Stan» 
des, wohnhaft zu Altenburg, Iobannisjtrake 
Nr. 27, Tochter des Ehuhmanhermeilterd Her» 
mann Rofenthal und defien Ehefrau Decite eb. 
Adermann, beide mobndaft au Bnig, Die W 
mit einander eingehen wollen. 

Die Belanntmahung dieies Bufgebots bat in 
“2 ‚ Annaberg, Brofjen und enburg zu 
geicheben. 

Altenburg, am 6. Sm 1903. 

(8. ©. Der Standedbeamte. 


Ntohe Keduklionen 
in Pianos. 


Lyon & Healy ovfferiren 
eine Anzahl von ihönen 
neuen Upright zu 
einem Rabatt. 


Leite Abzahlungen Fön: 
nen arrangirt werden. 


Beſucher willkommen. 


Dieſe Woche werden eventuelle Piano-Käufer in 
Lyon K Healy's große Preis-Erſparniſſe machen. 
Aufwärts von 100 Upright Pianos, von verſchiede— 
nen Fabrikaten und Modellen, wurden bedeutend im 
VPreiſe herabgeſezt. Die Pianos ſind von verſchie⸗ 
denen Klaſſen. 


Gruppe A — Beſteht aus einer Anzahl popu⸗ 
lärer Uprights, von ſpeziellem Muſter, welche 
von den Feiertagen übriggeblieben ſind. Guter 
Ton und durchweg zufriedenſtellender Anſchlag. 
Viele diefer Pianos wurden während der Feier— 
tage verkauft. 


Gruppe B — Neue Mufter Upright Pianos— 
umfaffend eine Anzahl hübſcher Inſtrumente, die 
mir von öftlihen Fabriktanten erhielten, auf ihre 
eigene Verantmwortlichkeit hin; ferner etliche neue 
Uprigbt3, welche beim Berfandt leicht beichädigt 
wurden. 


Gruppe C— Neue Pianos, welche von dem 
neueſten Katalog geſtrichen wurden. Wegen ihrer 
außergewöhnlichen Vorzüglichkeit können wir dieſe 
Inſtrumente ſehr empfehlen; dieſelben wurden 
durch andere Muſter, welche etwas abweichen in 
den Entwürfen, verdrängt, aber der muſikaliſche 
Theil iſt hochmodern und ſteht in keinem Falle 
zurüch, um es zu einem durchweg zufrieden⸗ 
ſtellenden Prano zu machen. Der Ton iſt voll 
und rein, und von der beſten Klangfülle. 


Andere mehr als aubergewöhnliche Werthe, welche 
wir dieſe Woche offeriren, ſind wie folgt: 


GabinetGrandUprigbts, in Mahogands 
Gehäufen, Elfenbein: Taften, guter Ton, Mandos 
lin e Vorrichtung, wundervoller Werth 
zu dem neuen Preije von 


Cabinet Grand Uprights, in bübfchen 
nn nu und a s Gehäufen, 
mit andolin-Vorridtung, herabges = p 
fegt auf 145 

Supderläfftge Cabinet Grand Ups 
rights, Diejelben bejigen einen ungewöhnlich 
fügen Ton — fehr anziebend im Aus: — 
ſehen S185 

Einberühbmtes Uprigabt=- Fabrikat. 
Etlihe find von diefem SpezialsQager übrigges 
blieben. Nahezu $100 er ge ** zu 
verkaufen. Eine unvergleichliche Gele— J 
genheit. Auswahl zu 5225 

Populüäres Upright» Yabrilat, in 
verfchiedenen bohmodernen Muftern, 5245 
in jeder Hinfiht jeher wünfchenswerth 


VerfhiedenepraKhtpolie Knabellps 
rights, in ausgefuchten fanch Holzjorten. Sos 
wobl neue und gebrauchte Anftrumente Eine 
„bonasfide“ Gelegenbeit, ein feines Inftrument zu 
einem fehr billigen Preife zu erhalten, 

Gebraudte und Oddb Mufter Stgins> 
wan8 werden jeht zu bedeutend billigeren Breis 
fen offerirt, al3 wir ‘diefe Standard Inftrumente 
jemals zuvor verfauften. Wenn jemand ein Stein» 
way wünscht, fo wird er qut thun, einen frübzeis 
tigen ®ejuh zur Unterfuhung vorzunehmen. 

Second Hand Upright. Gin großer 
Verkaufsraum ift angefüllt mit Bargains in Bias 
nos, welche während der fFeiertage umgetaufd) wur⸗ 
den. Alle Standard: fFabrifate jind bier repräfens 
tirt. Verfchiedene gute Uprigbt!, welche fochen in 
beiten Spiel-Zuftand aeiegt wurden, jebe billig. 
Gtlihe Upriabts, 
fänger 
Vechtet die folgenden erfter SKlaffe gebrauchten 

Uprigbts: 

Steinwan seuosonncnnee 2225| Knabe ooooorsndsrse $250 

Deder Broß.....ascnes 175 | Chidering 

GChider'ng, Walnuß... 75) Chidering 

Kralauer, Eichenholz.. 2 Hardman 

Huntington 165 | Filcher, Mahogany.. 965 


Und viele andere Sorten. 


600 PIANOS 


von 24 Fabrifanten, 


Unfer Lager don neuen Pianos findet nicht Seis 
neögleihen. Sehshundert Piunos find neben eins 
ander ausgeftellt, einjhließlih Steinmway’s, Knabe’s, 
Miller's, Maſon & Hamlin's, Hazleton’s, Kras 
kauer's, Fiſcher's, MePhail's, Strich & Zeidler's, 
Sterling's, Huntington's, Kurtzmann's und Andere. 
— Jedes Piano in dieſem großen Lager (das drei 
Stodwerke einnimmt), wird ju einem billigen 
Netto-Preiſe offerirt. Eine Stunde in der Beſichti— 
gung dieſer Pianos wird Euch eine genaue Kinſicht 
der beſten Piano-Werthe des heutigen Tages 
geben. 

Auswärts wohnende Käufer ſollten uns ſo früh 
wie möglich ſchreiben. Keine Preis⸗Erhdhungen, 
wenn leichte Zahlungs-Termine gewünſcht erden. 
Ein prachtvolles Piano-Buch, in Farben illuſtrirt, 
wird an eventuelle Käufer frei verſandt. Schreibt 
deswegen. 


Wabaih Ave. und Adams Str, 


Das Geihäft von Lyon & Healy übertrifft bei 
MWeitem an Umfang und Werth irgend ein anderes 
Mujil:Etabliffement in Europa und in Amerife. 


THE NORTH SIDE GOLLEGE 
OF MUSIC. 


164 O0. North Ave. Ecke Halsted Str. 


Gründlicher Unterricht ertheilt auf allen 
gebräuhlihen Mufitinftrumenten. 
Schüler fönnen jih frei am theoreti» 
fen Unterricht betheiligen. 
6an.didofa, imo 


Die deulfhe Hebammenfchufe 


von Ohicago 
eröffnet ein neued Semeiter am Mittwoch, den 
11. Februar 1903. 
Anmeldungen münblih oder fohriftlich werden 
jegt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
in24—fb8,ttgl,u& Nr. 191 North Ave, 


Grite Sypothefen und 
Erfte Sypothefen: Bonds. 


5% Zinien, 5 bis 10 Jahre, gefihert durch erite 
Hnpothefen in SHefieren Jowa Farmen in Audubon 
und Sarroll Geunties, Jowa. Individuelle Garantie 
Eine Million. Wegen weiterer Ausfunft ſprecht vor 
oder fchreibt em: Mian,didojajon® 


ASMUS BOYSEN, 
172 Baihington Eir., Chicago. 


Bir borgen ehrlihen Leuten 


in ber ga zidilifirten Welt. 

Uhren! iamanten! Schmudjahen! 
reinste Waaren— Beite Wertbe—Leichteite Bes 
ingungen, $1 die Woche, weniger ald 15 Gentö 
= Tag—Wholejale Breiie. Bezablt nicht baar, 
ezablt feine Zwilhenhändler-Profite. öffner 
ein einfaches Stonto bei und. mborteure und 
Sabrifanten. Spredt vor oder tohreibt: 


The Walker Edmund Co. 
410 u. 412, 126 State Str., über dem Bolton Store, 


jan17,jajodido, bw 


N. WATRY & CO,,’ 
v9 Oft Randelph Str., 


— Deutsche Optiker, —— 
Spezialität. 


Briten und Uugengläfer eine 
NHodaks, Gameras uud photogr. Material. 





Girls Employed in Shops 


often work as hard as men, but they are not 
meat eaters; they like bread, cakes and pies, 
These, if made of hard Spring wheat flour, 
are nourishing and strengthening, but if made 
of ordinary Winter wheat flour, cause pale 


faces and easily tired bodies. 


The standard 


hard Spring wheat flour is 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Lokalbericht. 
Siarb in den Stiefeln. 


— 


MWieder greift ein Wirth zur tod- 
bringenden Waffe. 


Martin Sowe endlich geitellt. 


Ein angeblih Jrrfinnigse droht fein Kind 


ı nur $1.75 Tagelohn verdiente. 
eingeliefert | 
worden it, wird dieStaatsanmwaltichaft | 


dem Springfielder Marfchall und She- 


tiff eine angemefjene Belohnung, falls 
fie den Flüchtling feitzunehmen ver= 
möchten. John Golden, ein Begleiter 
Howe's, kehrte nun unlängft nad 
Springfield zurück und erzählte dem 
Sheriff, daß der Geſuchte in 


Werkſtati zu Shawnee, Okl., arbeitete. 


Die Verhaftung war die Folge. Bei 
Howe fand man 83,500, in das Fut— 
ter ſeines Rockes eingenäht, obwohl er 
So⸗ 
bald der Verhaftete hier 


die Bürgen ihrer Zahlungsverpflich— 


zu ermorden. —Derrückter Yeger vergreift | fung entheben laffen. 


fih an Sranen.— Weibliche und männliche 
Räuber. -Muthize Frau. 


Patrid Waters ift „in feinen Sties | 


feln“ geitorben und mwird fich auf die 
Unllage des Raudes nicht mehr zu ber= 
aniwsrien haben, melde im Kriminal— 
gericht über feinem Haupte jchmebte, der 
Birth Schn MeSil Hält fich aber vor— 


derhand im VBerborgenen, um aud) nur- 


zeitweiligen Unannehmlichkeiten vor— 
zubeugen. Gegen acht Uhr geſiern 
Abend kam Waters in die von MeGill 
& Hinman betriebene Wirthſchaft, Nr. 
3623 Randolp) Str, und fehritt auf 
ten, im Shintertheile befindlichen, 
Schanktiſch zu, hinter welchem MeGill 
hantirte. Sein Theilhaber Hinman 
ſtand vor der Thür und ſah, ſich um— 
drehend, MeGill einen Schuß auf Wa— 
ters abgeben. Dieſer hatte die Hand 
auf einem in der Ueberziehertaſche ver— 
borgenen Revolber. Waters taumelte, 
in die Schläfe geſchoſſen, und fiel dann 
todt zu Boden. MeGill entwich ſofort 
durch die Seitenthür. Hinman behaup— 
tet, bei der Blutthat habe es ſich darum 
gehandelt, wer am Schnellſten geweſen 
ſei. Die Polizei will ermittelt haben, 
daß Waters und ein Kumpan, Na— 
mens Paddy Hart, am Samſtag Abend 
in die Wirthſchaft kamen und mit Re— 
volvern herumfuchtelten, dann aber mit 
einander und ſchließlich mit McGill in 
Streit geriethen. „Ich werde Dich in 
jenen Eisſchrank ſperren“, ſoll Waters 
zu MeGill geſagt haben, „wäre es nicht 
um Deines Theilhabers Einwand.“ 
Als die beiden Gäſte die Wirthſchaft 
vorliehen, verbot MeGill ihnen angeb— 
lich das Haus. „O, ich werde Montag 


zurückkommen und Dir nochmals auf- 


paſſen,“ entgegnete angeblich Waters. 


Das iſt die zweite Mordthat von Wir-— 
gungen. 


Martin | 


then innerhalb einer Woche. 
Der frühere Ronftabler 
Home, welcher am 8. September 1901 


er Dade d Turner Üpe. J | = ae ne ß 
an der Ogden und Turner Ave. James | Madiion Str., bejebäftigt, von einem 


f ! | Voliziften, im Schatten eines Gebäu- 
verhaftet worden und mwird, da er auf | Poliziften, 


die üblichen Yormalitäten eines Außlie= | 
ferungsperfahrens verzichtete, ohne Wei=- | 


F. Harty erſchoß, iſt in Shawnee, Okl., 


teres nach Chicago zurückgebracht wer— 
den. 


politiker auf der Weſtſeite und benutzte 


ſein Amt als 


bes von Spielautomaten zu helfen. 


Der Mann zog ſich dadurch die Feind— 
ſchaft vieler Wirthe zu. Nach einem 


ſt b | . .. . . * 
Town. um der sent | geftern zu jpäter Wbenditunde mit ih- 
tur bei der Unterbrüdung des Betries | ven Gatten im Weftern Houfe treffen 


Ein folches Hotel gibt e& aber | 


Streit hatte Howe die Wirthichaft an | 


der Dgden und Turner oe. verlaffen 
und dann eine Bemerkung mißperjtan= 
den, ivelche in einem Kreife junger Zeus 
ie fiel, die ich vor der Wirthichaft auf- 
hielten. Home zog jeinen Revolver und 
fchoß blindlings in bie Gruppe. Hari, 
welcher den Mörder qarnicht fannie, 
wurde töbtlich verlegt und ftarb wenige 
Stunden jpäter. Harty ftand in Dien- 
ften der Hariy Mfg. Co. Der feige 
Mörder wurde, wie die Polizei behaup- 
tet, mehrere Tage lang von einer 
Schaar Konftabler verborgen gehalten 
und dann aus der Stabt gejchafft. ALS 
er jchließlich ergriffen wurde, follen bie 
Konftabler, ähnlich wie bei dem Pro⸗ 
zeß Des „Stednabel-Brigade"-Galla- 
ber, während feines Prozefjes unjau= 
En Arbeit verrichtet, Zeugen einges 
fchüchtert und fich Geichworenen in un= 
lauterer Abficht genäbert haben. Nur 
einer der zwölf Gejchivorenen, Cha2. 
McDonald, ftimmte für Home’3 Frei 
laffung, „und wenn ic) deshalb mein 
ganzes Leben eingefperrt bleiben foll- 
te”, wie er fagte. Nach 32-ftündiger 
Beratung mußten bie Geſchworenen 
Nichteinigung berichten. Zwei Tage 
darauf war ber Mörder von Neuem 
Flüchtig. In Springfield, Mo., verlo- 
ten fich feine Spuren, wenige Stunden 
vor Ankunft der, mit jeiner Verhaftuna 
betrauten Chicagoer Geheimpolizifien, 
war er mit mehreren Arbeitägenoffen, 
denen gegenüber er fich für Geo. Ho- 
ward ausgegeben hatte, nach Teras ge⸗ 
reift, Nichter Brentano wies Howe's 
Bürgen, Wm. Muller und Frau E. 
Sheeban, an, bie $20,000 betragende 
Buͤrgſchaft im näckſten Gerichtstermin 
u bezahlen. Die Bürgen —— 


— 


| 


ı rächften Morgen erhielt. 


Nac längerer Jagd gelang ed ben 
Poliziften Schauß und Maher, den Nr. 


229 N. State Str. mohnenden Wm. | 


Haulfner feitzunehmen. Der Mann 
batte, wie feine Frau behauptet, ihr 
Heim gejtern Abend mit dem breijähri- 


gen Söhnchen des Paares berlaflen, | 


unter der Drohung, das Rind umzue 
bringen. Das Kind fand man unbere 
fehrtt im St Vinzent -» Waifenhaufe 


| wieder. Faulfner wurde erft unlängit | 


cus dem Jrrenhaufe zu Dunning ent» 
Ioffen und wird von Neuem auf feinen 
Geifteszuftand unterfucht werben. 
Unter der Unflage der Uinterfchla- 
gung wurde an der 39. Str. und Cot— 
tage Stope Abe. gefiern Abend, nad) eis 
ner 3000 Meilen meit fortgejegien 
Berfolgung, der 20 Zahre zählende 
Henry Roje verhaftet. Der Mann 
hatte wegen einer Liebesgejchichte feine 
Heimath Escanaba, Mich., verlaſſen 
müſſen und in Stringtown, J. T., fi 
Geldanweiſungs-Formulare der Ame— 
rican Expreß Co. verſchafft. Eine der— 
ſelben ſoll er ausgefüllt und inDeniſon, 
Tex., beim Ankauf eines feinen Anzu— 
ges ausgegeben haben. Die auffallende 
Kleidung wurde ihm zum Verderben, 
denn ſie wurde in verſchiedenen Städ— 


ten erkannt und führte auf ſeine Spur. 


Der Wirth Rnfeph Carmody, Har- 
tifon und Morgan Str, und fein 
Schanfwärter Michael Degmond mur= 
den heute früh unter fchwerer Anklage 
verhaftet. Die fünfzehnjährige Birdie 
Hall, 117 Vernon Park PL., fagt, fie 
jei geftern Nachmittag in Gejelichaft 


von Frau Maggie Campbell nad Cars | 


mody’s Wirihichaft gefommen und bie 
Frau bon den beiden Männern gezivuns 
gen worden, ohne das Mädchen die 
MWirthichaft zu verlaffen. Später er- 
bob Birdie auf der Bezirkswache an 
der Maxwell Str. ſchwere Anſchuldi— 


Nur mit einem Nachthemde bekleidet, 
wurde heute früh der 
Wm. Lawſon, in der Kegelbahn, 148 


des aͤn der Monroe und Market Str. 
tauernd, aufgefunden. Es ſtellte ſich 
heraus, daß Lawſon im Fieberwahn 
aus feinem Zimmer im Logirhaufe 


Howe war ein demofratiiher Marb- | 146 Elarf Str. fortgemandelt wat. 


Die Polizei hält Umschau nad) dem 
Gatten von Zohanna Nehrforn, welche 


ren fünf Mindern nach hier fam und ih- 


ſollte. 
nicht, und die Polizei nahm ſich daher 
der Verlaſſenen vorläufig an. 

Der Oelmakler Heny T. Osborne, 
288 Oſt 55. Str. ſagte, als er am 7. 
Januar ſein Heim verließ, ſeiner Gat— 
in beim Abſchied, er werde früh heim— 
kommen, kam aber nicht und Frau Os— 
borne erfuhr dann durch Fernſprechan— 
frage von der Maſchinenſchreiberin des 
Gatten, daß dieſer erklärt habe, er wer— 
de aus Geſundheitsrückſichten auf eine 
Woche verreiſen. Das Gleiche ſtand in 
einem Briefe, den Frau Osborne am 
Seither iſt 
der Mann verſchwunden, und ſeine 
Frau hat jetzt die Polizei um Hilfe bei 
den Nachforſchungen erſucht. 

Zwiſchen einem Frachtwagen und 
einem Ladekrahn in der Nähe der Fa— 
brik der Simons Mfg. Co., an der 
Auſtin Ave., wurde die, in eine blaue 
Gingham-Schürze gewickelte Leiche ei— 
nes Säuglings gefunden. Dieſelbe 
wurde nach der County⸗Leichenhalle ge⸗ 
bracht. 

Frau Henriette Nedell, Gattin von 
Max L. Nedell, ſtieß auf der Veranda 
ihrer Wohnung im dritten Stockwerk 
des Miethshauſes, 252 37. Str., ge— 
ſtern Abend auf einen Einbrecher, der 
ihr einen Beſuch zugedacht hatte. Die 
muthige Frau ſtellte ſich dem Verbrecher 
entgegen und dieſer verſuchte ſie dann 
über das Verandageländer in den Hof 
zu ſtürzen, aber Frau Nedell hielt feſt 
und der Schurke ſuchte ſchließlich, bei 
den gellenden Hilferufen ſeines Opfers, 
dad Meite. Die auf den Korridor ftür- 
zenden anderen Bermohner de3 Haus 
je8 jtieß er bei Seite unb mehrere 
Nahbarn, melche thm folgten, mußte 
er durch Repolverfhüile einzufhüch- 


tern, —— —— eff 
herbeigeru igeia ‘au 


einer ı 


achtzehnjährige | 


” 
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Troß der vielen Poliziften an ber 
State Str. vermochte fi dort ein au- 
genfcheinlich irrfinniger Neger gejtern 
gegen Abend an mehreren Frauen zu 
bergreifen und, menn auch geprügelt 
und gefnufft, zu enttommen. Der Ne- 
ger murbe zuerft im ber Gegend der 
State und Van Buren Str. bemerft. 
Er fniff verſchiedene Frauen, ohr— 
feigte andere und ſuchte wieder anderen 
die Börſe zu entreißen. Da kam ihm 
Frl. Louiſe Attler von Morgan Part 
in den Weg. Die junge Dame hatte 
gerade den Laden von Siegel, Cooper 
& Co. verlaſſen, als ſie ſich plötzlich 
umſchlungen und einen Griff an ihrem 
Geldtäſchchen ſpürte, welches an einer 
Kette am Handgelenk hing. Sie riß 
ſich los und verſetzte dem Kerl zwei 
Schläge in's Geſicht. Dann flüchtete 
ſie, da der Angreifer ſich vor der La— 
denthür aufpflanzte, nach der State 
Str. zu. Gleich darauf folgte der 
Mann ihr, näherte ſich aber einer an 
der Ecke ſtehenden anderen Dame und 
verſuchte, dieſer die Geldtaſche zu ent— 
reißen; anderen Frauen gegenüber 
wurde er ebenfalls handgreiflich. Meh— 
rereMänner hatten inzwiſchen von dem 
Unfug erfahren, einer gab demSchwar= 
zen einen Schlag in’3 Genid und dann 
fielen die Prügel hageldiht auf ihn 
nieder. Dem Gchmarzen wurde auf 

| einmal helle, er riß au3 und verfchwand 
| durch eine Holzbaraide an Plymouth 
Place. 

Mit Meflern in den Händen hielten 
| zmei fchmarze Weiber heute früh Furz 
ı nad Mitternacht am Walton BI., nabe 
ı State Str., &. P. Silverman, 523 La 
Salle Xpe., und E.R. Gray, 292 Rufh 
Str., an, beraubten Erjteren um $12 
und Lebteren um jeine Uhr. Ihre 
Opfer durch VBebrohune mit den Mei: 
| fern in ficherer Entfernung baltend, 

beitiegen die Meiber einen in füplicher 
| Richtung fahrendenStraßenbahnmwagen 
der State Str.-Lirie und entlamen. 

Bon denfelben drei MWegelagern 
| wurden geftern Abend im Gebiet der 
| Desplaines Str.-Bezirfawade vier 

Perfonen beraubt, infolge deffen alle 

verdächtigen Perfonen in jener Gegend, 

etwa zwanzig, verhaftet wurden. Man 
| glaubt, unter diefen die Schuldigen er— 
ı mwifcht zu haben. Beraubt wurden: 
Km. Havelaf, 148 ©. Morgan St., 
= Morgan und Monroe Str. um 
| 





Geld und Veberzieher. 
D. B Bird, 293 MW. Monroe Str., 
I nahe feiner Wohnung, ebenfall3 um 
| Geld und Meberzieher. 


Theorien über Ratarıl. 


Sonderbare Ideen über eine alltägfide 
Krankheit. 


| Mark Twain Mittel gegen Schnu= 
' pfen war jehr einfach, aber wie er be- 
| hauptet, in feinem eigenen Falle, ehr 
ı mirfjam; fein Mittel beitand darin, 
vierundzwanzig Stunden lang nichts 
| zu effen, oder vermuthlich Toniel länger 
zu fajten, bis da8 Leiden gehoben mar. 
Dbgleich wir nicht im Stände find, 
über die Wirkfamfeit diefer Behand: 
| lung, aus eigener Erfahrung zu jpre- 
Gen, fo hat fie unzmeifelhaft den Vor- 
‚zug äußerjter Sparfamfeit, aber es 
| deucht ung, daß ihre Anwendung in 
| einem Falle von Nafen-Katarırh doch 
mit Schmierigfeiten verfnüpft jein 
ı mödte. 
Katarrh, wie Jedermann weiß, iſt 
| ein hronifcher Schnupfen und Mr. 
| Tmaind Behandlung, falls fte fich mei- 
; ter verbreiten follte, würbe ung in eine 
Nation von Faftern verwandeln, eine 
| Armee, die dem Beifpiel des’ unfterbli- 
| hen Ianner, der feinen MWeltruhm 
| durch vierzigtägigen Yaltenzwang er— 
| rang, nachzueifern verfuchen würde. 
Katarrh wird faft zu einer nationa- 
| Ien Krankheit und unzmeifelhaft find 
| Diätfehler, befonders Webereflen, eine 
| ſehr allgemeine Urjache. 
| _ Den meijten Leuten jedoch it eine 
| Heilung des Leiden? von größerem Jn- 
terefie, ald die Urfache, und die mo= 
derne Wiffenfchaft hat wirffamere und 
weniger heroijche Mittel erfunden, ala 
| Mr. Tmwaind, 


| 
| 
| 
| 


Hıdraftin ift ein neues Mittel, ſehr 
| mwirffam in manchen Formen von Ka= 
| tarrh. Red Gum ift ein anderes, mel- 
ches feiner antifeptifchen Eigenschaften 
wegen jehr werthvoll ift, Hingegen 
| wurden viele fehlimme Fälle chroni- 
| jhen Katarrh3 allein mittelft Sangui- 

naria oder Ertract of Blood Root fu= 
rirt. 

Im letzten Jahre hat ein unterneh— 
mender Chemiker alle dieſe Mittel in 
Tablet-Formen vereinigt, welche gut 
ſchmecken und bequem ſind, und die 
Vorzüge dieſer Tablets über alle an— 
deren Katarrh-Mittel ſind ſo augen— 
ſcheinlich, daß alle Apotheker ſie jetzt 
vorräthig halten, um der großen Nach— 
frage zu genügen. 

Sie heißen Stuarts Katarrh Tab— 
lets und ohne Zweifel hat keine andere 
Medizin in ſo kurzer Zeit, wie dieſe, 
eine ſolche nationale Beliebtheit er— 
langt. 

Stuarts Katarrh Tablets werden 
von tauſenden von Reiſenden ange— 
wandt, denn man kann dieſelben in der 
Taſche mitführen und ſie zu irgend ei— 
ner Zeit und Quantität einnehmen, 
da fie frei von ECocaine, Opiate oder ir- 
gend melchen anderen jchädlichen Dro- 
gueen find. 

Sie machen en Kopfflar und reini- 
gen die Kehle von ben miderlichen Ab- 
jonderungen des Katarrhs, jehr oft in 
ein paar Stunden. 

Für Nafen-Katarrh find fie meit 
befler alö alle Wafchungen, Wafchmit- 
tel oder Salben, deren Anwendung 
häufig unbequem und ebenfo läftig ift, 
wie die Krankheit jelbit. 

Bei Huften, Erkältungen, Brondial 
Katarırh und Magen » Katarıh ver 
ſchaffen dieſe Tablets augenblickliche 
Linderung und erzielen eine dauernde 
Heilung, wo Waſchmittel, Douches und 
Einathmen überhaxupt nichts bewirken. 

Dieſes Mittel iſt ein Segen für Ka— 
—* Euch fogen 2* jeder —— 
w agen, Stua as 
Harıh, Zoblets ein Mittel it, m 


wird. “ 


Reichlich dann. 


Genug weitere Bemweije wie 
diefe, und alle von Ehi- 
cagoer £euten. 


Hier gibt e3 nichts zu deuteln. 

Kein bejjerer Beweis möglid). 

Was ein Chicagoer jagt. 

Sit der beite Beweis für das Chicagoer 
Publikum. 

Leſet dieſen Fall. 

Wir haben noch viele ſolche. 

Frau H. Van Every, Herr H. Van Every, 
Marine-Ingenieur, wohnt in 1316 W. Ma— 
diſon Str.., Weftjeite, jagt: „Seit mehreren 
Jahren war ich, troß der Thatjache, da ic) 
beftändig Medizin, über die ich la$ oder Die 
mir meine {freunde empfahlen, gelegentlichen 
Anfällen von Kreuzichmerzen unterworfen. 
feines der Mittel, die ich antvandte, wirkte 
jo prompt, ficher und gründlich, al3 Doan’s 
Kidney Pills, getauft in dem Public Trug 
Co.'s Zaden, 150 State Str. Gegen Kreuz: 
ichmerz, Hüftgicht, YQumbago, man nenne e8, 
wie man will, hat diejes Mittel nicht jeines 
Gleichen. 

Zum Verkauf bei allen Händlern. Preis 
50 Gt3. per Schachtel. Fofter-Milburn Co., 
Buffalo, N. 9Y., alleinige Agenten für die 
Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen— Doan’3— und nehmt 
fein anderes. 


Daniel Warbdell, 43 Carpenter Str., 
an Halfted und Adams Str., um Uhr 
und $5. 

Glarence Bomwman, 428 Ban Buren 


Str., an der gleichen Ede um Uhr und | 


Ueberzieber. 

Un der Ede der Monroe und La= 
Galle Str. verjuchten auf einem Ka: 
belbahnzuge zwei Kerle angeblih Frl. 
Anna Horme, 408 Ordhard Str., die 
Börje zu entreißen. Die Dame wehrte 
jich und Bennie Cohen und Wm. Bern= 
ftein wurden verhaftet. 

Edward Kane wurde angeblich von 
zwei Geheimpoliziften beobachtet, wie er 
Cha. Bromn, 35 Burling Str., an der 
State und Congreß Str. die Uhr aus 


der Tafjche z0g, und troß heftiger Ges | 


genmwehr dingfejt gemacht. 

Henry Preftien figt. Er fol eine 
Anzahl Wirthe auf der Norbmeitfeite 
mit werthlofen Banfanmeifungen „ber- 
eingelegt“ haben. Nach feinem angebli- 
chen Genoffen mird noch gefahnbdet. 


Geo. Heisler, IIIN, Robey Str., will | 
Preitien bereit3 ald den Mann erkannt | 


haben, dem er in folcher Weife 
Dpfer fiel. 

In dem Haufe von Harry M. Niron, 
Präfidenten der gleichnamigen Holz- 
bändlerfirma, 5407 Madifon Upe., gab 
e3 gejtern Abend gewaltige Aufregung. 
Frau Niron hatte das Nagen von Rat: 
ten für das Geräufch von Einbrechern 
gehalten, und laut um Hilfe gerufen. 
Die Nachbarn zogen bewaffnet zu Hauf 
und die Polizei kam ebenfalls. Poli— 
zeileutnant Sullivan vermochte die Ge- 
müther durch Feſtſtellung des Sachver⸗ 
halis wieder zu beruhigen. 

Die Anwohner von La Salle Str., 
zwiſchen 59. und 60. Str., haben ſich 
verſchworen, die Straße nicht durch 
Telephonpfähle verunzieren zu laſſen, 
und die Damen, unter Leitung von 
Frau T. H. Prendergaſt, hatten D. M. 
Pierces Mannen ſchon einmal vertrie— 
ben, als dieſe nach der Miethswohnung 
von Harry Kane eine Fernſprechleitung 
legen wollten. Unter dem Schutze zweier 
Poliziſten wurde geſtern Nachmittag 
die Verbindung hergeſtellt, Kane dürfte 
aber wohl die Wohnung gekündigt wer— 
den. Die Nachbarn behaupten, er habe 
im Auftrage der Telephongeſellſchaft 
gehandelt. 

— — — — 
Neue Beamte. 


zum 


Erneſt Fecker das Haupt des Brauer— 
verbandes. 


Der Illinoiſer Brauer-Verband er— 
wählte in ſeiner geſtrigen Jahresver— 
ſammlung folgende Beamte: Präſident, 
Erneſt Fecker jr, Chicago; 1. Vizeprä— 
ſident, George Reiſch, Springfield; 2. 
Vizepräſident, Andrew Hebel, Peru; 
Schatzmeiſſer, Joſeph Theurer, Chi— 
cago; Sekretär, Thomas J. Nerney, 
Chicago; Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rathes: William H. Rehm, William A. 
Birk, Frank Schlauderman, Decatur; 
Frank Dick, Quincy; Leslie Robinſon, 
Peoria. 

Die geſtern Nachmittag vom Union 
League Club vorgenommene Beamten— 
wahl hatte das nachſtehende Ergebniß: 
Präſident, Edgar A. Bancroft; 1. 
Vizepräſident, Frederick W. Upham; 2. 
Vizepräſident, Walter H. Wilſon; 
Schatzmeiſter, George F. Orde; Sekre— 
tär, Frederick Greeley; Direktoren: 
Henry A. Blait, Charles S. Froſt, 
Edſon W. Lyman; Mitglieder des 
Ausſchuſſes für politiſche Thätigkeit: 
Charles S. Cutting, John C. Neely, 
Clinton B. Evans. 

In Pondorfs Halle, Ecke North 
Ave. und Halſted Str., findet am 
nächſten Donnerſtag Abend die öffent— 
liche Einführung der neuen Mitglieder 
des Vorſtandes von der Karl Marx— 
Loge des Ordens der Makkabäerinnen 
in ihre Aemter mit darauffolgendem 
Ball ſtatt. Dieſer Vorſtand ſetzt ſich 
wie nachſtehend zuſammen: Ex-Präſi— 
dentin, Hedwig Grewatz; Präſidentin, 
Anna Drewlke; Vizepräſidentin, Jo— 
fephine James; Prot. Sekretärin, Ag- 
nes Eberhardt, 55 Whiling Str.; Fi- 
nanz-Sefretärin, Roſa Schulg, 566 
Wieland Strafe; Kuplarin, Marie 
Blohm; Führerin, Dora Brzeczlomati; 
Arhivarin, Marie Weinrih; Innere 
Wache, Erneſtine Maika; Aeußere 
Wache, Marie Hellmich; 1. Bannerträ⸗ 
gerin, Henrickte Page; 2. Bannerträge⸗ 
rin, Louiſe Meyer, und 3. Bannerträ⸗ 
gerin, Lizzie Gerhardt. 


Lebensmuũde. 
Vor den Augen zahlreicher Fußgän⸗ 


ger ſprang geſtern Nachmittag der 26- 
jährige Michael Sellers von Sierling, 


Ill. von der Brücke an der Wells Str. 


in den Fluß, wurde aber wider ſeinen 

Wunſch von drei Feuerwehrleuten mit⸗ 

tels Ruderbootes geretiet und nach 

dem Counth⸗Hoſpital gebracht. Sellers 

war abeitslos und das hatte ihn, wie 
n Freund John Flyan 


—— 


bendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 27. Januar 1903. 


Hören nicht auf ihn. 


Die Väter der Stadt verwerfen 
Empfehlungen des Mayors. 


Aehnlich geht's im Countyrath. 


Präſident Foreman ſtößt auf Oppoſition. 
—Erhöhung der Gerichtsgebühren befür— 
wortet.—Die Betriebsfoften der Gerichte 
fteigen. 


Mayor Harrifon machte geitern 
Abend die Erfahrung, daß er vorläufig 
im Stadtrath nicht mehr auf Mehr— 
heiten für Maßnahmen zählen kann, 
die er in Vorfchlag bringt, jofern diefe 
Maßnahmen in irgend mweldem Zu: 
fammenhang mit jeinen Rampagne- 
plänen für die Stadtwahl zu ftehen 
Iheinen. Er fchlug geftern Abend, an 
der Hand von Empfehlungen des Kor- 
porations Anwaltes, verſchiedene Ab— 
änderungen in der Straßenbahn-Vor— 
lage des Ald. Jackſon vor, weiche die— 
ſer im Weſentlichen das Gepräge der 


in voriger Woche abgelehnten Finn'- 


ſchen gegeben haben würden. Die Ab— 
änderungen ſollten hauptſächlich bezwe— 
cken, daß die Vergebung von Gerechtſa— 
men an Straßenbahn = 
durch den Stadtrath auf Wunfch von 
zehn Prozent der Wählerſchaft 


den Subftitut3 - Antrag, daß eine Ur- 


ı 25 Brozent der Wählerfchaft jolle an- 
geordnet werden. Ald. Bennett bean- 
tragte, daß beide Vorjchläge dem DVer- 
fehrs = Ausfhuß übermwiefen werden 
jollten. Ald. Finn befürmortete, daß 
die Empfehlung de Mayors, unter 
Aufhebung der Gefchäftsregeln, fofort 
angenommen werden jollte. Zur An- 
nahme bdiefe8 Antrages mürde eine 
Zmeidrittelmehrheit erforderlich geive- 
fen fein. E38 ftimmten nur 24 Mitalie- 
ber dafür, 41 erflärten fich dagegen. 

Dofür waren — Coughlin, Kenna, 
Stuckart, Foucek, Cullerkon, Zimmer, 
Maypole, Beilfus, Smulski, Dever, 
Finn, Minwegen, Sullivan, Dougherty, 
Werno, Herrmann, Ehemann, Con— 
nery, Hart, Carey, MeInerney, Brad— 
ley, O'Connell und Rector — 24. 

Dagegen — Alling, Dixon, Jackſon, 
Foreman, Doubek, Litzinger, Sloan, 
Young, Mavor, Bennett, Snow, Moy— 
nihan, Jones, Brenner, Fick, Novak, 
Cerveny, Scully, Fowler, Strauß, Lei— 
ninger, Brennan, Conlon, Roach, Pow— 
ers, Schmidt, Dunn, Williſton, 
Blake, Kueſter, Keeney, Butler, Ray— 
mer, Butterworth, Eidmann, Badenoch, 
zn Bihl, Rurton, Race und Hun- 
er, 

Die Aldermen Kunz und Palmer 
enthielten ich der Wbjtimmung; die 
Aldermen Moertel, Frieftevt und Pat— 
terfon waren nicht zugegen. — Man er- 
jieht au8 der vorftehenden Lifte, daf 
zwar einige Republifaner, nämlich 
Beilfuß, Smuläfi, O’EConnell und Rec- 
tor, fi) auf des Mayor Seite ge= 
jtellt, daß aber ebenjo viele Demotra- 
ten gegen ihn Front gemacht haben, 

Die beiden Vorlagen gingen dann an 
den Verkehrs-Ausſchuß, welcher 
muthmaßlich zugunſten der des Ald. 
Foreman berichten wird. 

Mit 42 gegen 24 Stimmen wurde 
nachher ein anderer Vorſchlag des 
Mayors abgelehnt, welcher darauf hin— 
auslief, die Erledigung der Freibrief— 
Frage unter allen Umſtänden hinaus— 
zuzögern, bis die Staats-Legislatur 
die Stadt in irgend welcher Form zur 
Uebernahme der Straßenbahnen er— 
mächtigt haben wird. 

Die in den Spalten dieſes Blattes 
bereits mitgetheilten Vorſchläge, die 
Ald. MeJInerney bezüglich der Bedin— 
gungen zu machen hat, welche den 
Straßenbahn-Geſellſchaften bei Er— 
neuerung der Gerechtſame geſtellt wer— 
den ſollten, wurden dem Verkehrs— 
Ausſchuß zurBegutachtung überwieſen. 
Demſelben Ausſchuſſe wurden auch 
Zuſchriften überwieſen, welche von dem 
Diſtriktsrath der Bauſchreiner, bezw. 
von der „Trades' Union Subway 
Aſſ'n.“, an den Mahor gerichtet worden 
ſind. Die Bauſchreiner legen Verwah— 
rung dagegen ein, daß ſich die Stadt 
überhaupt auf irgend welche neue Ab— 
machungen einlaſſe mit Geſellſchaften, 
| mwelche das Bublifum biöher andauernd 
drangfalirt und hifanirt haben; Die 





„Subway Aſſ'n.“ wünicht für denFall, 
daf e3 zum Bau von Untergrund We- 


gen fommen follte, von vornherein por: | 


unter jtädtifcher Leitung getban wer— 
den mülflen. 

Nah Schluß der Situng meinte der 
Mayor, daß der Stabdtrath infonje- 
quent gehandelt habe, indem er feine 
Empfehlung zurüdmies, denn vor zmei 

| Sahren hätte die Körperfchaft der 


gejehen millen, daß die Bauarbeiten 


| Staat3 - Legiälatur gencou biefelben |. 


| Vorfchläge gemacht, die in jeiner: Em- 

| pfehlung enthalten jeien. Die Vorlage 
des Ald .Foreman jehe zwar ebenfalls 

| eine Urabftimmung vor, gebe aber die- 

| fer feine bindende Kraft,jondern würde 
den Meinungs = Ausdrud einer Mehr- 
beit ver Wählerfhaft nur zu einer 
Empfehlung macden, nach welcher der 

| Stadtrath ich richten, die er aber auch 
unbeachtet laffen fünnte. 

Ald. Finn von der Kommiffion zur 
Forderung von Plänen für die Verge- 
meindlichung öffentlicher Nutanftalten 
— — — — — — — 


Wenn Ihr das beſte Hemd wünſcht, welches 
Euer Händler hat, fragt nach der Cluett⸗ 
Peabody⸗Sorte. Er wird ſie Euch gerne ver: 
taufen, denn Ihr werdet Euch freuen, die⸗ 
jelben zu tragen. 


en $1.50 aufwärts, 
Monard) = Hemden, $1.00. 


"| Qluett; Peabody & Qo. 


re 


Geſellſchaften 
h den | 
Bürgern zur Urabftimmung folle vor= | 
gelegt werden. — Ald. Foreman ftellte | 


abftimmung nur auf eine Petition von | 


{ OTIs, WILSON & Co,, 


Lungzenleiden 


find der lud Amerikas, 


ihnell Eure Yungenzellen fort. 
aufhörlich. 
tives Mittel, ſie zu tödten. 
fo geſund wie je, ftarf und fräftig. 


g Nagt diefes heimtüdiihe Ungeheuer an Euren 
gen? Wenn dies der Fall it, zödgert nicht! 
Dieje Mifroben kennen keine Rube. 
Sie werden nicht aufhören, bi Ahr jie vernichtet. 


de ehen n zarten Lun⸗ 
Diefe winzigen RKrantheitsfeime zehren 
1 Sie nagen un: 
Liquozone ift ein poſi⸗ 


Iaujende von Teuten baben es gebraudt und find heute 
Vergeudet Euer wertbvolles Leben nicht. 


Eine 


balde Stunde Interjuhung wird Euch don der Wahrheit unjerer Behauptung überzeus 


gen. 
def 


Li 


cago jagt: 


Wir erwarten nicht, dab Jhr unferen unbegründeten Worten glaubt, Wir wifien, 


QUOZONE 


Euch jchnelle Linderung bringt und Euch dauernd heilt. 
dies erfabret, denn ed mag Gurer Leben erhalten. 


. Wir mwünfcen aud, dab Ahr 
Sejet, was Frl. Gatans von Chi: 


„Ih litt ungefähr ein Yabr lang an allgemeiner Schwäde und Qungenleiden und 


veriuchte Alles, um Linderung zıt 
Ohnmachts-Anfälle. 
Stufen emporſtieg. 


u erhalten. 
Ih muhte mich niederjegen und ausruben, wenn ih cın paar 
Meine Wangen waren eingefallen und ih war fehr elend. Por 


IH war fchredlich entkräftet, Hatte 


etlichen Wochen kaufte ih eine Flaiche Liquozone und das Refultat ift munderbar, 
sn ein paar Tagen erlangte ich meine Geinndbeit und Kraft twieder und jeßt if 


mein Befinden gany qut. 


Befi; 8 63 bat di 
babe in diejer Zeit ungefübr 16 Pfund zugenommen. 


e farbe auf meine Mangen gebradt. Ich 


Ah betrachte meine Beilerung 


als böhit wunderbar nnd ich bemühe mic nah Kräften, Leuten von Liquiogone zu 


erzählen.“ 


63 find noch taufende Andere, die ihre 


Frl 


Nargareti R. Satans, 
180 Evanfton Ave., Ebioago, AI. 


Gefundbeit durch Liauozone wiedererlangten. 


FErkundigt Euch bei ırgend Semandem. der duch Liquezene furirt wurde, ob wir Die 
Wabrheit jpreben. Aus Dankbarkeit jchen jie ji veranlaßt, ihren Mitleidenpen zu 


erzählen, was Yiquozone für fie getban bet. 


G3 ift abfolut harmlos — ein reines, 


früjfiges Mittel, weiches einen Uederfluk an Saucrftoff enthält, welcher das Mittel der 


Natur für Krankheit it. Es ift fein 
und in vielen SHofpitälern angewandt. 


Trug, 
Non Apotbetern verfauft. 


feine Medizin. Bon Werzten empfohlen 


Schreibt wegen Büch⸗ 


lein. Hergeſtellt nur in den Laboratorien von 





The Liquid Ozone Co., 229 Kinzie $t., Chicago. 


Rrobe-Gröke HOc; Rezept:Gröke 831. 00. 


Ale Apotheler. 


Bank-Geſchäft 


182 La Salle St. Rueroe Chicago 


Zinsen 


3% auf Ched SKonti und Spar: 
0 gelder. 


| 

| | 
| 10) auf drei bi3 elf monatliche | 
| 

| 

| 

l 





2 i® Sparaelver. 
4° die für ein | 
‚o einbezaplt 


auf Eparaelder, 
Naher oder länger 
werden. 


Kredildriefe, Wechfel 


— 


Bonds 


Enecdentie ! Government 
\ Bonds 


Meritanifche 
GHicago Stadt⸗, Drainages, GaSs, 
Strakenbabn:, Hocdbahn:, Cifenbahns 
und andere fihere Bouds, Die big zw 
6% Zinjen bringen, 

I 


und Pollanszahlungen 


nad) allen Iheilen der Welt 


Erbichafts- und andere Deutfche Rollektionen, 


i 16dez, dido, 6m 


rief im weiteren Verlauf des Abends 
die Kommiſſions-Berichte bezüglich der 
Uebernahme von Gaswerken und elek— 
triſchen Beleuchtungs-Anlagen 
| 
| 
| 


zur 
Verhandlung auf. Ald. Snow hatte 
gegen die fraglichen Pläne einaumen= 
den, daß fie die Bürgerfchaft mit fort- 
mährenden Abjtimmungen bejtändig in 
in Athem halten würde. E83 wurde be- 
ichloffen, am nächften Montag näher 
auf die Vorfchläge einzugeben. 

Die vom Ausihuß für Rechtsfragen 
ausgearbeitete Vorlage für  beflere 
Kontrolirung von Selbitfahrern mur= 
de auf Beranlaffung von Ald. Werno, 
dem Vorfiter genannten Wusschufles, 
nochmals an dieſen zurückverwieſen. 
Es heißt, daß ſeitens des Automobili— 
ſten-Klubs noch verſchiedene Vorſchlä— 
ge zur Abänderung der Maßnahme ge— 
macht werden würden. 

Die Behörde für die Prüfung von 
Automobil-Lenkern berichtete, daß 
ſie im vorigen Jahre 500 Lizenſen aus— 
geſtellt und 424 erneuert habe. Die 
Einnahmen hierfür beliefen ſich auf 
81,930. Durch den Betrieb von Au— 
tomobilen wurden im vorigen Jahre 
innerhalb der Stadtgrenzen acht Un— 
fälle verurſacht, von denen einer tödt— 
liche Folgen hatte. 

Das Spezialſteuer-Departement 
wurde ermächtigt, mit der Auszahlung 
von Spezialſteuer-Rabatten im Ge— 
fammtbetrage von $350,000 zu begin- 
nen, die au8 der Zeit vor dem Jahre 
1879 ftammen. 

Auf Betreiben des Ald. Rector mur- 
de der Kommiffär der öffentlichen Ar- 
beiten angemiefen, von der Chicago 
Terminal Transfer Railmay die Yyreis 
gebung zmeier Gaflen in dem von 40. 
und 41. Ape., Fillmore und Tahlor 
Str. eingefchloffenen Geviert zu er— 
zwingen. 

ZurVeröffentlichung verwieſen wur—⸗ 
de ein Geſuch der Hyde Parker Tele— 
phon-Geſellſchaft um Erlaubniß, bis 
auf Weiteres in den ſtädtiſchen Lei— 
tungs = Konduften der unteren Stadt 
| ein Kabel unterbringen zu dürfen, mel: 

ches ihr die Verbindung mit ausmär= 
tigen Telephon = Gefellichaften ermög- 
lichen würde. 

Die Vorlage, welche auf eine Er- 
böhung der Poliziftengehälter abzielt, 
wurde zum Spezialgeichäft für die am 

| 9. Februar ftattfindende Sigung ge— 
| madt. — Ein von den Bau = nfpef- 


toren eingereichtes Gejuch um Gehalts= | 
zulage murde dem Finanz-Ausſchuß 


übermiejen. 


Aurüdgelegt wurde ein Gefuch von | 


George Rible und John Meburran, 
melche ich die 
möchten, an den Wänden de3 La Salle- 


und des Waſhington Str.-Zunnels | 
für Reflamezmede „Schattenbilder” zu 


firiren. 

Auf Antrag des Ald. Cullerton mur- 
de ber Union Traction Co. die im 
‘ahre 1896 ertheilte, aber biäher un— 
benußt gebliebene, Erlaubniß entzogen, 
in der Afhland Ade., zwiſchen Blue 
Xaland Ave. und 31. Str., Geleije zu 
legen. 

Die Vorfchrift, dak die Mitglieder 
der Polizei und der Treuerwehr das 
Tuch für ihre Uniformen vom ftäbti- 
jchen Einfaufs » Agenten beziehen jol- 
len, wurde widerrufen. 

Auf Antrag des Alb. Foucel wurde 


ber t zur Ernennung. eined Ro» 
mites — —— mit dem un⸗ 


Berechtigung ſichern 


Auskunft über Geld-Angelegenheiten gern ertheilt. 


H. WOLLENBERGER, Kassirer. 
BIRTIETERERNEN. —— 


ter Leitung von Robert Lindblom ftes 
henden Ausſchuß ſchwediſcher Bürger 
zuſammen Anſtrengungen zur Linde— 
tung bes in einigen Diftriften Schme= 
—* herrſchenden Nothſtandes machen 
ſoll. 

%* 


* * 


Der Countyrath beſchloß geſtern, 
ungeachtet der Einſprache des Präſi— 
denten Foreman, demnächſt die Vertre— 
ter Cook Countys in der Staats-Le— 
gislatur zur Beſprechung von Maßnah—⸗ 
men einzuladen, welche im Intereſſe der 
County-Verwaltung von der Legisla— 
tur getroffen werden ſollten. Herr 
Foreman hatte befürwortet, daß dieſe 
Angelegenheiten erſt von einem Komite 
erwogen und gehörig vorbereitet wer— 
den ſollten. — Nur mittels ſeiner Veio⸗ 
Gewalt rettete Herr Foreman den Be⸗ 
ſchluß vor Widerruf, durch welchen die 
Stellung des ärztlichen Direktors der 
County = Anftalten in Dunning aufs 
gehoben und ftatt deren die eined Ges 
Ihäftsführers für die Anftalten ges 
ſchaffen mworben ift. 

Herr Blount von der Chicago Nas 
| ttonal Bank hat bei der County-Vers 
maltung eine Forderung bon $12,000 
eingereicht zur Begleichung der Koften, 
melche e3 verurfacht, die Bürgfchaft für 
| denCounty-Schagmeifter zu befchaffen. 
| rüber wurde diefe Bürgjchaft unent' 
geltlich von einem Bank-Konſortium 
geftelt. Dafür theilte fich das Konfor- 
tium mit dem County = Schaßmeifter 
in die Zinfen ber öffentlichen Gelber, 
Seht follen aber diefe Zinfen an die 
Countyfaffe abgeliefert merden. Die 
Bürgſchaft wird deshalb zumZheil von 
Garantie-Geſellſchaften geftellt, mel- 
che dergleichen nicht aus bloßerfzreund« 
Tchaft thun. 
County-Rommiffär Yan Gteenberg 
befürmortet die Erhöhung der Ges 
| richtögebühren. - Eine derartige Maß« 

\ nahme, jagt er, merbe entweder eine 

| Vermehrung der Einnahmen oder eine 
Verminderung der Arbeitälaft und 

ı entfprechend größere Rafchheit in ber 

| Erledigung der Prozeffe zur Folge ha« 

| ben. Nm vorigen Jahre gingen beim 

Kreisgericht $120,749 und beim GSu- 

perior = Gericht $93,351 an Gebühren 
| ein. Die Gehälter ber in den Zivilge⸗ 
richten amtirenden Richter beliefen ſich 
auf zuſammen $100,000; die Be— 
triebskoſten der Gerichts -Sekretariate 
ſtellten ſich auf 577,000 für das Kreis— 
gericht, bezw. auf 862,000, für das 

Superior⸗Gericht. 8128,608 wurden 

als Gebühren an Geſchworene ausge— 

zahlt und für die Beköſtigung von ſol⸗ 
hen mußten 86,788 ausgegeben wer—⸗ 
den. In dieſem Jahre werden die 

Betriebskoſten ſich noch erheblich höher 

ſtellen, weil die Richtergehälter von 
7,000 auf $10,000 erhöht worden 

find. 
——1+ 9 — \ 


Alaf Ehicago! 


Die große Karnevalsgefelfchaft, von 
Chicago hält am nächften Donnerftag 
Abend in der Norbfeite-Turnhalle eine 
Verfammlung ab, in welcher bie erften 
Vorbereitungen zu einem großen Stra» 
Bentarneval getroffen werben follen,ber 
das New Orleanſer Mardigras⸗Feſt und 
den Si. Louiſer Umzug des 
erten Propheten noch übertreffen 
Nicht nur die Mitglieder der Karne⸗ 
valägefellfchaft, au Gäfte find will« 





Gine freie Brobe 


Bon bier Slafhen flüffiger Medizin wie bie Abbil⸗ 


een 


Dune aeigt, in einer Holsihadptel unauffällig 

* — 

stitute, 11 

—— 7 Mich, f&reibt, 
© 


bere 
‚wird ‚der and nt Medical 
7 een pe 

ei aug 
eilmittel find auf Grund der langtährie 


efe 
fabrung der Chetarztes bed Inftitut3 aube⸗ 


reitet, find in der Herlung aller 


Blut-R 


bie fo manden Mann unb 
Ien, und ihnen das Leben zur 


rankheiten 


fowie ben beriiedenen Wrten bon 


Ausihlägen und Gelhwäüren, 


e Weib entitel- 
aft maden, uns 


erreicht. 
Mi diefer freien Brohe wird eine mertäbolle 


über die Entftehungsurfade, fowie die Behandlung aller Arten von Blut und Hant« 
Pendel überfanbt. Under Bielen anberen werden se Entftehungsurfagen ſowie Be —— 


der Miteſſer, das 

man 

allen ber 

e auf ein verdorbenes Blut fließen 
und ertlũrt. 


ſucken der Haut, Eczema, Seberfleden, rothe Haut, 
al Folgen von deridiedenen Hantkrantheiten, ob ererbt oder felbft augezoger, 
Haare, Geidwäre, offene Beine, Schmerzen neuralgiiher ober rheumatifdher 
fen, Schmerzen in den Knomen u. f. v., befchrieben 


ende aut, 
das Aus⸗ 
Natur, 


br 


Danft für die gute Behandlung. : 


Eaft Henrietta, N. D., 16. Zult 1902. 


K. M. Anftitute.— Ih made Ihnen die Mitthetlung, das ich fehon längere Reit fertig Mc mit ihren 


Medizinen und dab ih volllommmen gefund bin. & 
mich getyan haben und bin bereit, Alles 
len. Sie lönnen m!h zu Ahren geheilten 


& danfe Ihnen für alles das Gute, 
u thun, mas mir möglih if, um Sie weiter anıwempfeh- 
atienten zählen. 


mas Ste für 


Hohadtend, Fridolin Hadler. 


Ihre Tochter geheilt. 


Glintonville Wis, 8. Auli 1902. 


Geehrte Herren Doltoren!— Ahr Schreiben haben wir erhalten und daraus gefehen, dab Sie miffen 
wollen, iwie e8 mit unferer Tochter ift. Wir hätten au jhon längft gefchrieben, aber wir mollten er 
swilien, ob der Ausjhlag auch wieder Tomımt, wenn fie feine Medizin nimmt. Jet bat fie fhon feit 
einigen Wochen keine Medizin mehr genommen und unjere Tochter fieht jegt gut aus und wir Danlen 
Ihnen vielmals, da Sie unjere Tochter gefund gemacht haben, denn _mwir Haben jhon bei drei Doktor 
ven eb verfucht, welche ihr aber nicht helfen konnten, 


der in unjerem Kaufe Krankheit haben, jo twifien wir, an wen wir uns wenden föünnen. 


Geehrte Herren Doktoren! Wenn mir jemals mies 
ir werden 


ou gerne Jedermann jagen, was Sie für uns gethan haben, und wir geben Ihnen die Grlaubnik, 
fi anf uns zu berufen. &3 grüßte Sie adhtungsvoll 


3500.00 Belohumng 


Mrs Minnie GordS. 


wird jeder Prrfon bezahlt, die uns den Beweis bringt, bak tir aud nur 
einen Gent für diefe Beugniiie bezahlt haben, und die uns beweift, dab 


piefe Briefe nicht aus eigenem freiem Willen, aus bloßer Dankbarkeit ung gegeben worden find. 
Inu Briefen nenne man biefe Zeitung. 


Bergnügungs:Wegtweifer. 
er3’.—Eherlod Holmes.” 

or n.—Xrelatonep of the Wells.” 
bafter—.Pegay from Paris.“ 


8 


tb 
De 
at Northern—Polterland.” 
nd Opera Honje— Arizona.“ 
18.—. Dolly Barden.“ 
er23.—, St Farm.“ 
ards Theater. Storm Beaten.“ 
eago Dpera Houfe— PVauderille 
n SE Ronyert jeden Abend u. Sonntag au 
mittags. 

d Eolumbian Mufeu m. Gamftags 
und Gonntags ijt der Eintritt Zoftenfrei. 
EChicugo Urt Anftitmte— Freie Beinhss 
tage Mittwoh, Samjtag und Gonntag. 


FERNdE 


a Bars 


Zolalberidjt. 
Aus Bereinsfreifen. 


Der bei den Deutfchen der Güb- 
feite in hohem Anfehen . jtehende 
Gefangverein „Frohjinn“ Hat mit 
dem geftern Abend in der Siüb- 
jeite- Turnhalle gegebenen Masfenball 
einen in jeder Beziehung großartigen 
Erfolg errungen, weil der Berein won 
der üblichen, Ichon recht fadenfcheinig 
gewordenen Schablone der deuijchen 
Masteraden abgemichen ift und mirflic) 
bübfche Bühnenaufführungen dargebo- 
ten bat. Schon die Verlegung de 
Feltes vom Samftag auf den Montag 
Abend war eine Abweichung vom alten 
Braud. Dak die Karnevalsfreunde 
der Südfeite folche neuen Einrichtuns 
gen herzlich willfommen heißen, bewies 
der überaus zahlreiche Belfuhd. Man 
mußte jehon vorher, oder ahnte doch 
wenigſtens, daß diejer Mastenball von 
anderer Art fein mürbe, ald bie 
Iandläufigen Masfenfeftveranftaltun- 
gen, ınd mar beöhalb jehr an- 
jpruchsvoll bei der Auswahl der 
Roftüme zu Werke gegangen. So fam 
ed, daß eine Koftümpracht und -Reich- 
haltigteit entfaltet wurde, mie man fie 
nur felten bei derartigen Feltlichkeiten 
antrifft. Jede der zahlreichen Grup 
pen, die im Saale promenirten oder 
fich im Reigen drehten, mußte fih auf 
der Bühne zu einem malerifchen Bilde 
zufammenfinden, melches fich unter 
SKalziumbeleuhtung mit fortwähren⸗ 
dem Farbenmwechjel in jedem alle als 
eindrudspoll ermieg, Den anhaltend- 
ften Beifallafturm rief jedoch das Zi- 
geunerlager auf der Bühne mad. Die 
bunten, farbenprächtigen Koftüme ber 
braunen Zingara-Söhne und »-Tüchter 
verfehlten ihres Eindruds auf den 
Shönkeitzfinn der Zufchauer nicht, 
denn die Gruppirung war mit fünft- 
leriſchem Geſchmack und Geſchick ges 
ordnet. Auch der von Herrn Arthur 
Schultz und Frl. Bertha Webſter aus— 
geführle holländiſche Bauerntanz wurde 
mit großer Begeiſterung aufgenommen. 
Kurz vor der Demaskirung fand ein 
Umzug ſämmtlicher Maskirter ſtatt, ges 
leitet vom Herold (Herrn Emil Wenig) 
und unter Vorantritt des Prinzen 
Karneval (Hrn. Ed. Schneider) und 
ber Prinzeffin (Frl. Magnus). 

Dazu angeregt durch den geftrigen 
großen Erfolg murde vom Zeftfomite 
— den Herren Julius Quebede, Emil 
Wenig, Herm. Kraufe, Peter Schnei- 
ber, Juflus Emme, L£. U. Lippert, Frig 
Buettner, Wm. Tiedemann, Kohn 
Eifenhut, Gus. A. Wenzel und Albert 
Bonbof — beichlofien, am 23. Februar, 
abermals am Montag Abend, in der 
nämlichen Felthalle ein Mastentränz- 


den abzuhalten. 


* A feiner Wohnung, Nr. 5135 
Cornell Xpe., wurde geftern Herr Win. 
©. Ked, einer der älteften und befann- 
ten Fleifcher der Stadt, vom Tode 
Dahingerafft. Er war als einundamwan= 

jojähriger junger Mann 1866 aus 
Kae: MWürttemberger Heimath nad) 
Chicago gefommen. Seine Wittwe und 
neun Kinder find die Hinterbliebenen, 

* Zum Nachfolger bes verftorbenen 
Sanute R. Matjon im Amte ded Vor- 
ſtehers der Lincoln Park-Poſtſtation 
wurde geftern James Donahue, ein 
langjähriger Angeftellter in ber lofa= 
Ien Abtheilung des Hauptpoftamtes, 
bon Poftmeifter Coyne ernannt. 


Sheidungstlagen 
wurden eipgereiht von: 

i 8 lop, Verlaifen; Charlotte 
mg ARuhfelmen, Sruntfußt; heine 
Willen U. Burns, Berlaffen; Bred. W. ge» 
m von Depler, Verkafien; Cora gegen $. €. 
{ zu; Robert T. gegen Earline Durrell, 
le — 
nn : 
=; en Batpeise ollora, Verlaſſen; Min⸗ 
od ®. Lens, Berlafien; Cora gegen 
h ge Behandlung; Elifabetd 
gegen * me Bebandfung; Marie 


en Berlaffen; Yulta 


Edward —— oraufame Behandlung; 


gegen d MMeany, Trunts 


Banterott-Erflärungen. 


pet. Pieiittgeriht, um 


eing 
@. goatart-Berbinntiäteiten 814,406; Bes 
a8 Gtarel-Werbindficteiten $986; Beflände 
Bont Wernette--Berbindligtelten S1217; Beſtande 
on ©. Meinte—Berbindliketten 88700; Befände, 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Holgende Grundeigenthumssllebertragungen In ber 
Söhe von $1000 und. dariiber wurden amtlih ein: 
@etragen: 

81 Str, Nordmeit:Ede Wallace Str., Süpdfront, 
STTX14, und anderes Grundeigenthum, Gortland 
Wagon Co, an Xofeph Uhrig, $7,000. 

Wallace Str., 273 5. jüdl, von 119. Str., Welfr., 
— J. Foeßty an Daniel H. Kochersperger, 
82,500. 

Parnell Ave. 250 F. ſildl. von 120. Str., Oſtft., 
— 13, & M. Zohnjon an Thomas J. Wood, 
1,000. 

Millard Upe., 605 $. nördl. von DOgden Ave., W.⸗ 
F * 35127. 87, 5. A. Prince an Anton Heindl, 
*1,600. 

Sheridan Road, 146 F. nördl. von Wilſon Avbe., 
—— 50X150, F IJ. Eſſig an Hedwig Weber, 
2,000. 

Winthrop Ave., Nordoſt-Ecke Leland Ave., Weſtfr., 
en Andrew 3. Pruitt an Guftav Ehrhardt, 
815,00. 

N. 4. Court, 344 %. füdl. pon Didens Upe., Ofts 
vet, 25x)25, U. Thiele an Benjamin Workman, 
$2,70. 

Armitage Ape., 66 F. meitl, von N. 40. Une, S.s 
_Feont, 25x125, derjelbe an denjelben, $4,250, 

Winthrop Ave., 100 F. ſuüdl. von Winona Str., 
Oſtfront, 2x1433, Jofepp K. Donaghy an Harry 
M. Browun, 81IB8,000. 

Fullerton Ave. 24 F. weſtl. von Perry Str., Süd⸗ 
front, 4Xx125, A. H. Cluff an Carolina H. Bau⸗ 
man, 85,000. 

Star Str., 72 F. weſtl. von Franklin Str. Süd⸗ 
front, 24x100, J. B. Roſſelet an Peter T. Roſ⸗ 
jelet, $1,000. 

Tripp Ane., 336 $. nördl. von Hirih Str., Wefls 
front, 48%Y1258, und anderes Grumdeigentbum, 

$M. Schmidt an Frant ©. Thompfon, $i,000. 

Mozart Str., 175 F. jüdl. von Corte; Str,, Dftfr., 
314% 1254, 3. U. ilsberg an Emil Munid — 
87,300. 

Dearborn Ave, Nr. 410, 9 2:5X1%, 3. Zacobfon 
an Friedrich Gnadte, $4,500. 

Wajhington Str., 101 F. weſtl. von S. 41. Ave., 
Nordfront. 25X175, ©. W. Osgood an Anna J. 
Oaden, 81,800. 

Madiſen Str., 48 S weſtl. bon Campbell Ave., 
Süpdfront, 24X127, C. S. Woolfolk an Fred H. 
Brown., 83,000. 

Homan Avbe. Südoſt⸗Ede 13. Str., Weſtfront, 50 
*124, 8. A. Billingsley an Jeſſe T. Wilſon, — 


83,000. 
Abers Ave. 80 F. ſüdl. von 19. Str., Oſtfront, 
J. Shulg an Kaspar Drexler, 


BxX19, O. 
$1,M. 

li. Etr., 20 %. tweftl. von Laflin Str., Nordfront, 
a U. Napierelsti an Wın, M. Malat 

6,000. 

Etring Str., 359 %. füdl. von 18. Str., Oftfront, 

2 W. Diedimn an Wiebke Diedman — 
‚400. 

U'Prien Str., 150 $. meftl. von Yefferfon Str., 
Süpfeont, 2x0, 3. Eheilin an Morris Levin, 
8025. 

S. Clark Str., 75 F. nördl. von 71. Str., Weſtfr., 
5007 und anderes Grundeigenthum, B. Bauer 
an Heury G. Pfordreſher, 8,600. 

13. Str. 56 F. weſtl. von Clinton Str., Südfr., 
rg U Welfd u. N. an Katherine KHochler, 
3,050. 

23. Str., 191 %. mweitl. von California Ape., Süds 
front, 250x124, Nahla von U. Res; an Augufta 
Res;, $1,200. 

Glarsinont Ape., 24 %. nördl. von 34. Str., Welts 
— 24x108.8. W. T. Payne an Leta R. Laſher, 

Eh eide Ave. 266 F. ſüdl. von 81. Str., Weſtfr., 
— J. B. Briogs on John Angus Ir. 
83, 700. 

Emerald Ave., 94 F. nördl. von 34. Str. Oſtfr., 
42x1244, C. S. Woolfolk an John Flaherty, — 


x1,5%. 

43. Str., 150 ®: wer. von Drerel Blod., Nordfe., 
1X, W. 2, Duncan an John E. WModefeller, 
32,500. 

Aberdeen Etr., 202 %. nördl. von 57. Str., Weſtfr., 
30x124, Normal Bart Soan Wif’n. an Oskar 
M. Partk, 83,000. 

Garpenter Str., 74 %. füdl. von 56. Str., Weftfr., 
25x1244, N. Nelion an Herman Paepde, $3,000, 

„7. Str, 10 %. dftl. von Gentral Part Adenue, 

Südfront, 374x184, Firft Swedtfh B. & 8. Aff’n. 

an Wu. M. Smalley, $1,10%. 

63. Str., Südweſt-Ecke Parnell Ave.,, Nordfeont, 

Hopp an Benedict Elnarſon, 


2x125. Wmi. 
$14,000. 

Melrvje Str., 15 %. meitl. von Lincoln Xpe., 
Süpdfront. 25X125, Nahlak von ——— an Wil⸗ 
beimine und Chriftian Nafobs, 81,100. 

Irdard Str., 50 %. nördl. von Sherman PI., W.s 

Front, 2135, E. E. Walſh an John F. Waifh, 
82,200 

Robey Str., N., Nr. &17, 24X100, Ihe Portsmouth 
Savings Bank an Mary Durskti, $3,500. 

Elſton Ave. 20 F. ſüdöſil. von Robey Str., Nord⸗ 

oſtfront, M. Barauski an Joſeph C. Arndt, — 


81,500. 
MWeftern Une., 72 5%. füdl. von Ihomas Str., Ofts 
De AX18, €. Hufnagel an Yojeph Brunner, 
2,40. 
Lincoln Str., 19 $. füdl. von Augufta Ste, W.s 
Front, MAXI, Nahlah von 9. 4. B. Dtt an 
Fred Hermann, $1,225. 
MWefion Str., 575 %. füdl. von Dal Str, MWeft« 
front, 20X73, 3. O’Gonnor an Untonio Raimon⸗ 


do, $1,200. 

Huron Str., 102 5; AI. don Aſhland Ave., Nord⸗ 

63 2Xx125, M. Furlong an Frank Zoelck, 

Turner Ave., 250 5 füdl. von 21. Str., MWeftfeont, 
25x125, F. S. Paver an John 3. Cervend — 


82,000. 
Harding Üne., 333 %. füdl. von %. Ste, Weſtft., 
50x13, 3. 9. Bradford an Yohn D. Sim, — 


$1,500. 
24. Str., 10 5 fl. von MWeitern Une, Sübdfr., 
252124 %. Malomsty an Paula Aandos, 81,000, 
30. Str., 100 %. Öftl. don Stewart Ane., Nordfr., 
HXI8, M. Waldron an Margaret Waldron, — 


$1,5%. 
La Salle Etr., 474 $. fübl. von 8. Str., Wels 
front, 243x122 7:10, T. 8. Ulcott an William 
Goot, 82,000. 

Eaglefton Are., 100 $&. füdl. von 59. Str., Mefts 
front, BSxX1%4, M. Topel an Rebecca Larfen, — 


82,60. 
Reoria Str., 175 1: nörbl. von 69. Str., Oftfront, 


— 


25)125. P. Larjon an Minna Topel, $2,000. 
Inglefide Ave, 596 F. ſudl. don 8. Str., 3X 


132. 9. ©. NRumjey an Xaver Baindringe,, — 


$1,600. 
— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Mary Hamerling, 2⸗ſtöck. Flats, 950 S. Avers 
Ave. $5000 


John Wibe 2ſtöd. Flats, o10 Homan Abe. 8000. 
2 Kienovea, ae Cottage, 119 S, Trumbull 


ve., $1,200. 
2. Aarvold, 2:ftöd. Plats, 1517 N. Gentral Part 
ve., $2,800. 
€. ©. Reeves, 1:ftöd, Frame Store und Wohnhaus, 
32 N. 48. Ape., $2,000, 
Mm. nu Rerfoot, 14:ftöd. Cottage, 427 Augufta Str., 
D. D. Ord, 2:eftöl. Frame Wohnhaus, 807-809 
Chaje Ape., $4,000. 
D. Tegtmeyer, 14ftöd. Store und Flat, 1032— 


1034 Perry Str., 82,500. 
J. Rojenwald, Isftöd. Wohnhaus, 4907 Ellis Ave., 
$50,000. 


Todesfälle. 


Ra d veröffentlichen inte die Namen der 
a Über deren Top dem Gefunpheitsamt 
= ar 3 560 WM. North Un 
Pareiter, Katharina, « rt enue, 
Binder, — 67 3%, Gieveland 12 
Bernatz, Charlie, 6 J. 486 Paulina Straße. 
iſcher, Katharina. 6l IB W. Chicago Avde. 
ib, Eliſabeth, 6 SaSalle Upenue, 
uch, Charles, 31 3. 
offmann, &. ©. 81 a 
aus, Yulius, 62 8 61 


Dehard Straße, 
Sitmeider, Jacobin, 62 I 


., 106 Spaulding ns, 
ulding Avenue, 
.. 1097 R. Onfley 
Wenger, Üyreiederite, 74 3., 854 N. Mobey Straße, 


Au einer NRadıt nad) Denver. 
Drei jolide tä & ⸗ 
a Bir Eh Sr 
Reclining Chair Cars, Dining Cars. Der 
Uipe Doc 
nach Denver. Undere Süge 10 Bo 


8 
tm. 

d 11:30 Ubends. nlich 
un n Beriö Rey Ex⸗ 


Colorado Special 6:30 Nadım., 


turfionen. Tidet-Offices: 


„UAbendpoft‘“, Chicago, Dienftag, den 27. Zanuar 1903. 


Heiraths⸗Sizenſen. 


uf‘ ende SeirathsrQigenfen twurben In der Dffice 
untus@lerts ausgefiellt: 


zofef Zury, Sophia Keropp, U, 2. 
ndreg D. Hall, Ida WM. Stoglund, 87, 20. 
ran? Bufer, Mary Schmitt, 21, 18. 

ohn O. Labin, Elvira Gtenborn, 80, 28. 
boınas €. Smwanjon, Edna C. Thimgan, 6, 3. 

. Eimer Remwart, %. UAmelia 80. 
—— O. — 8 Er 8 “ 19. 
ohn Simunetl, Joſie So— 3 
—* MWacatuſ —— 21, 18. 
Stanislato Dzit, Ugnes Marszol, 25, A 
Louis Burmeiſter, — — 21. 18. 
Antonis Jeszu, Anna Posco, 21, 19. 
Thomas Gordon, Mary A. ———— 23 21. 
rank Koda, Annie Dombloska, 2W, 23. 
eter Rozynek, Margaret Rettman, 8, 18. 
lexandet Sylbeſtrong, Roſa Chriſtowska, 28, 18. 
Terrence ug Waren Gordon, 30, 8. 

ohbn Dunn, rtie Xreig, 27, 2. 

rihur Prithard, Mamie Wheeler, 21, %. 

ohn U. Evans, Mattie E. Dexter, 21, 21. 

opn Bali, Agnes Eid, A, %. 

an Dlftynsli, Anna Myzewsta, 24, 
Jones . Berry, Katharine Elrid, 24, 4. 

ilfiam Beier, nr Rnabjohann, 3, 8. 
MRoscoe N. Wharton, Ethel 3. Rae, 24, D. 

ohn Sturmann, Helen gene 28, 25. 

Scar Anderfon, Marie Neubaus, 21, D. 

ohn MWelbourn, Annie Horn, 8, 21. 

Ido T. Bed, Yeanette Yudington, 21, 18. 
Leſtoyh Silvey, Grace Bogwell, 30, 10 

on Boubin, Garolina Breida, 3, 18. 

entry S. Coleman, Rachel Gmwin, 45, 45. 
Thomas Moudry, Such Spillar, 97, 4. 
Thomas S. Smith, Leora Williams, 30, 21. 
Orpille A. Thorn, Lenore T. ODuinn, 21, 21. 
Lawrence Wozniat, Rofa Ryhlida, 22, 18. 
Ianac Sterba, Mary Steidl, 26, 22. 
asien Goldberg, Anna Horiwik, 26, 22. 

ewis E. Mekain, Cora Maloney 8, 33. 
Freitjof Stenberg, Chriftina X. Anderfon, 34, 9. 
William Sebaftian, Mary Byrne, 27, 3 
Wiliam B®. Walter, Edith A. Goodman, 9, 22. 
Andrew Shiec, Epna Geary, 21, 20. 
Philip Heil, Elizabeth Steinfeldt, 41, 3. 
Auguft Aouft, Anna Wiltomsti, 25, 18. 
Carl 8. Relfon, Johanna Kenfen, 30, 3. 
Juin) Valtvoda, Mata Dfraj, 27, 22. 

errid SFatrfield, Elizabeth Stover, 46, 42. 
William Sheriff, Jeanette Logan, 8, 21. 

enry 3. Bourgeau, Lilian Propoft, 33,' 31. 

did Burke, Margaret Ryan, 40, %6 
Paul Bertram, Anna Lefter, 29, 29. 
— Dreas, Emilie Kroll, 43, 43. 

ennaro Aibano, Antonio Romano, 24, 19. 
Dscar Schmidt, Katie Propfon, 24, 21. 
Rudolph FF. Manthen, Ada Baber, 32, 26. 
William Lesti, Lizzie Scholz, 19, 17. 
Vaclav Jarmutowski, Senne Szczepanska, 29, 18. 
Silburn Kadjon, Mary Roman, 29, 24. 
Fred Buhrow, Molie Freimald, W, 19. 
Orva Duff, Era N. Page, 25, 22. x 
Gaetland Infelfie, Angelina Chrispina, 22, 17. 
Theodore Muete, Louiie Guilbert, 58, 34. 
Stanley H. Wilfon, Bertha Wiererbold, 29, 3. 
Antonio Andoni, Antoinette Allegretti, 23, 17. 
MWiliam Bayne, Beilie Auftin, 24, 22. 
Kohn D. Maria, Ajunta Gorjialia, 27, 18. 
George M. Samley, Marie Holfinger, 26, 19. 
John Pechous, Nofalie Syrovatkova, 24, 24. 
Benjamin X Mintel, Frieda E. Kunge, 233, 19. 
Felir Harmozensti, Sophie Grudalsta, 22, 18. 
Anton Hakovec, Lizzie Roucek, 36, 30. 
ge Malfhen, Julia Kuntel, 36, 30. 

ndrew Pleh, Anna Lewandomsta, 34, 29. 
Edwin Freeman, Nancy Weftberg, 33, 33. 
AYunius P. Winftend, Kennie Win, 33, 34. 
ames GC. Gerard, Eunice Wilcor, 8, 20. 

artin Keeler, Sizzie FFofter, 59, 41. 
Arthur P. ChHriftian, Yennie Meper, 34, 38. 
Be Bruno, Marie R. Mabia, 3, 35. 
ule U. Kordan, Mary Hannon, 30, 26. 
Otto F. Harlow, Nettie Smith, 29, 31. 
Philip Hanley, Maud K. Coonch, 9, 35 
Philip %. NReilly, Mofe Burke, 26, 26. 
Auguft Vauer, Yabella Jones, 45, 51. 
Henry 9. Groffie, Mary Watlind, 32, 24. 
Thomas J. Rodney, Yennie Finmorris, 22, 22. 
Kerome Mooney, Roſe For, 30, 35 


— — — — — 
Marktbericht. 


Chicago, 7. Aanuar 1903. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


(Baarpreife.) * 

MWintermweizen, Nr, 2, roth, 79—8le; Nr. 3, 
roth, IR; Nr. 1, hart, 73761; Nr. 3, hart, 
70-78. 

Sommermweizen, NM. 1, 88H; Nr. 2, 
EI; Nr. 3, 728%. 

Draie, Nr. 2, Ace; Nr. 2, weiß, 464476 
Nr. 2, gelb, GAd—4c; Nr. 3, 24; Nr. 3, 


weiß, 43—44rc. 
Bass rt, Nr. 2, 3A; Nr. 2, mweib, B54—3Te; 
e. 8, 3344; Nr. 3, weiß, 435; Nr. 4, 
weiß, 833—344c. 
Mehl, Winter-Batents, „Soft“, 83.40-83.50 das 
aß; „Straight“, 83.10-88.25; „HardPatents”, 
In 5 beſondere Marken, $4.00—$4.10. 
Heu (Verkauf auf den Geleiſen) —Beſtes Timothy 
$13.00—$13.50; Nr. 1, $12.00—$13.00; Nr. 2, 
10.50—$11.50; Nr. 8, $9.00—$10.00; 
rairie, $12.00—$12.50; ditto Nr. 1, $10. 
811.50; Nr. 2, $8.00-$9.00; Nr. 3, 87. 00- 
88.50; Nr. 4, $6.50—$7.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 
m N Sanuar Tre; Mai BE Bl; Yuli 
AAGõÄIte. 
Mais, Januar, neu, 46e; Mai 44c; Juli 434er. 
Hafer, Januar, neu, 3440; Maĩ 36-8c Juli 


Proviſtonen. 
S — z, Januar, 810.403 Mai 8.62; Juli 


Rippchen, Januar 80.1253; Mai W.40 80.423; 
Juli 80. 10. 

Gepbkteltes Schweinefleiſch, Januar. 
*19.25; Mai 816.90; Juli 816.4. 


Schlachtvieh. 

Rindvieh: Beſte „Beeves“, 1200 1500 Pfd.. 
86. W66. 66 per 100 Pfd.; gute bis ausgeſuchte 
nBeeves“, 1200—1500 Pid., 85.50-86.20; mitt: 
iere bi8 gute BeefsStiere zum VBerfandt, $4.05 
bis 8.40; aute bis ausgefuchte Kühe, per 
Pfd. 83.20-44.35; gute bis ausgejuchte Käl: 
ber, 85.50-87.00; grobe bi3 gewöhnliche Kälber, 
— Texas⸗-Bullen, per 100 Pfd., 8.75 


Sſch we i n e. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt)h. 
86.30-87.00 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis gute 
ſchwere Schlachthaus waare, $6.75—$6.%; ausge: 
fuchte für Fleiſcher 86. 75, 86. 90; ſortirie leichte 
Thiere, 1506-10 Bund, $6.35—$6.65. 

Schafe beite, fhivere Schafe, per 100 Pfund, 
84.40-85.00; qute bis ausgejuchte, 83.50-54.40: 
„Native Lambs“, gute bis ausgefuhte, B.45— 
$6.30. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produlte. 
Butter— 
„Greamery“, extra, per Pfund.... 
Nr. i, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairies*, Eooleys, per Pfund.... b 
Nr. 1, per Pfund . 0.21 
„Ladles*, per Pfund ..... 0.17 0.18 
adwaare, frifche...uosenoosee ER 0.153 
t— 
Nahnıfüje, „Tivins*, per Pfund.... 0.13 —0.13} 
„Daifies“, per Pfund 0.134—0.14 
«Doung American”, per Pfund... ı 0.133 
Schweizer, per Pfund ............. 0.124—0.13 
Limburger, per Pfund.oeeccccnese 0.11 .11$ 
EHE, WE BIRED 0020er 5000. »o.. Dil .13 
Eier— 
Garantirt frifhe Waare, ohne Abs 
ug bon erluft, per Dusend 
Kiften zuriüdgegeben) * 
Friſche Waare, oͤhne Abzug von 
Verluſt. per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, per Pfund 
do., 2. das Pfund....... 
Truthühner, das Pfund. 
Enten, per Pfund 
Bänje, Tas Dubend..uuornnnnnnene 
Geflügel (gerupft)— 
Trutbühner, das Pfund 
übhner, das Pfund 
ühner, „Springs”, das RP 
Rapaunen, per Pfund . 
Enten, per Pfund... 
Gänfe, per Bund 
Kälber (geihlahtet)— 
50-60 id. Gewicht, das Pfd.... 
75 Pd. Gewicht, per Pd 
S0--125 Riund Gewicht, per Pfund 
95-10 Pfund Gewicht, per Pfund 
Gilde —— 
BR RE ans asus ... 
Trout, Nr. 2, per Bid 
MWeipfiih, Nr. 1, per Bid 
Weilßfiſch, Nr. 2, per Pfd......... 
Schwarzer Barſch, per Pfd........ 
BViderel, per Bid...... sende 
gene, per Bd 
arpfen, per Pfund 
zerch Gzugerichtetj, per Pfd.......- 
Kae, per Bid 
Schellfiſch, per Pfd 
Halibut, per Pfund 
Bullheads, per Pfund............ 
Wale, per Pfund 
Häring, per Bid 
Wild— 
Wildenten, Mallarbs, per Dutend.. 4.50 —. 
Gemwöhnliche, Heine .. 1.75 
Canvas bads, per Dd............. 8. 
Bekaſſinen, Dutzend. .......... 
Waldſchnepfen, Dutzend ......... 
Kaninchen, das Pfund + 0.75 . 
Bärenziemer, per Pfund.......... 0.123—0.13 


Friſche Früchte, Gemuſe. 


wodnliche. per Fab ........ 1.50 3 

Gute bis ausgeſuchte. per Fah .. 2.00 0 
itronen. ge Bu Rife... En 28 
rangen, er Kifte.....e 9. a 
&alı ornia Gasen per Bike © 
Bananen, pe MOe.oonanonenee 
Rronsbeerem, Nerfens, per 
Rothe Rüb — — 


en, ber 

Rraut, Ren or Tonne..zooree 2. 
Blumentobl, ge der Rifte-one + 
& treiben. Bab-...0000000000nnes 

urien, per d ——— 28-48 
Ropffalat, Boutfiane, per Wab-rounme 00 
Blattiala Rie.....2000000n00..0 40. 
Sellerie, per Rilleroanneneee = 

üben, neue, ber sissunnnnnenee 

ebein, biefige, per anenne O5 OO 

Bohnen— 


ine Shnittboßnen, per Bufdel.. 2.00 —2.50 
—— — 20 27 
„Beas“, 2 


0.12 0.13 
5.00—10. 


[> 


SPs2?2>>22e2>>>>>2 


as i 
SEuER3 BuRegsEs=ssncge 


2 


Rartoffeln, per Buſhel, in Car⸗ 
dungen: ä 
Burbants .....n.nseseneerernnnnes 0.46 —. 
Rurals “s..„„..unngu.....nn.....nn..s 0,45 —. 
Gemifct. Mein bi8 mittelgroß.... 0.38 —0.42 
Süktartoffeln, A. Fab..... 1.75 —2.75 


Kleine Anzeigen. 


Berlaugt: Männer und Knaben, 
(Umgeigen unter Diefer Rubeil 1 Gent das Merk) 


Männer, ftetige Stellung mwünjchend, bitte vorzus 
iprehen; Wächter $15; Wlat:Yanitord $65; Engi⸗ 
neers, Elettriter, Majchiniften 818; Heizer, Deler $14; 
Yahrftuhlführer, $14; Yabrifarbeiter, $12; Kuticher, 
PVorters, BVerpader, Hilfsmänner, Wholefalehäujer: 
Hilfe $12; Kolleftoren, Buchhalter, Office u. Gros 
cerpgehilfen, $15; Männer für Straßen: und Eifens 
bahnen, junge Männer, Handwerk zu erlernen; ans 
dere Stellungen geficgert. Ouarantee Employment 
Agency, 195 YaSalle Str., Zimmer 14, nahe Adams. 

modi 


Verlangt: Operators und Finiſhers an Weiten. 
Dauernde Stellung. Höcdfter Lohn. 266 Franklin 
Str., 7. Floor. Njan, 1w 


Verlangt: Ein junger Mann, der etwas vom 
Vartenden verftebt. $25 monatlih nebſt Koſt und 
Yogıs. 4802 Stute Str. 

Berlangt: Junger Mann für Store und Haußar- 
beit. Nur fleibige Leute brauchen ji zu melden. 
3 per Woche, Koft und Logis. 5040 State Str., im 
Store. 

Verlangt: Mann als Helfer an Wagen. 45 Necs 


Str. 


Verlangt: Gin Arbeiter, in Görtneret zu arbeis 
ten. 183 N. Hamilton Ave, nahe Wddijon. Ddmi 
Verlangt: Harnekmader. 875 Lincoln Ave. 


Verlangt: Junger Mann, in der Päderei zu bel- | 


fen. 428 26. Str. 
Verlangt: Junge von 14 Yahren für ein Gejchäits: 
baus. E. 355 Abendpoft. 
Verlangt: Kollettor. Nahzufragen Zimmer 4, 201 
S. Clark Str. 


Verlangt: Hotel-Porter. Zimmer 4, 01 S. Clark 
Str. 
Hand an 


Maywood. 
dimi 


Verlangt: Guter Bäcker als zweite 
Brot. P. Boevers, 110 South 5. Ave., 
“ 





Verlangt: ° Ein guter Wagenfhmied, der aud 
Verde befchlagen fann. Stetige Arbeit, gute Be— 
bandlung. 1855 N. Marjhfield Ave, Ede Roscoe 
Str. . 

Verlangt: Ein Junge für Office-Arbeit. Muß 
gute Schulbildung haben und Empfehlung bringen, 
Nahzufragen: $. CE. Schapper, 16 N. Chart Str. 

dimi 


Verlangt: Junge, dem Cakebäcker zu helfen. 
Einer mit Erfahrung vorgezogen. 5500 Wentworth 
Ave. 

Verlangt: Thätige Verſicherungs-Agenten. Lohn 
und Kommiſſton. Nachzufragen von 8 bis 190 Vorm. 
403 Webſter Ave., W. Burton, Supt. 27ja, li 


Verlangt: Ein LYunchmann und cin Rellboy. — 
2ismardsHotel, 184 Nandolph Str. 
Verfangt: Gute Schlojier an Bau-Arbeit. Miüifen 
mit Sajhes und GijenthürensArbeit beivandert 
fein. 428 Vine Island Ave. dimi 


Perlangt‘ MBodetboof und Bagmakers. 
Chatelaine Vag Co., 63 Wajſhington Str. 

Verlangt; Ein Mann, um Pferde zu beſorgen und 
in Groceryſtere zu helfen. 192 Milwaukee Ave. 


verlanot; Vorter renlicher Mann, der jein Ge: 
ichäft veritcht. 200 Oſt North Ape. 

Perlanat: Butcher, erfter Klafje Storetender, Tedig. 
289 Elpbourn Ave. 


Chicago 


Verlangt: Junge, ungefähr 14 Jahre alt. 83 pro 
Woche. 8 Stunden ver Tag. Guter Platz. 245 Web— 
ſter Ave., nahe Sheffield Ave. 


Verlangt: Starker Junge, der ſchon in Bäcerei be— 
wandert iſt. 8d79 Weſt North Ave. 

Verlangt: Mann für Landarbeit. C. 
Schmidt, Wo Dayton Str., hinten, unten. 

Verlangt: Aunge zum Kegel aufiegen. Kittier, 28 
Willow Str. 

Verlangt: Erfter SKlaffe Gakebäder. 409 Dipifion 
Str. 


 Prlangt: Junger Mann al8 Porter. Mub am 
Th aufwarten. 124 Oft Ontario Str. 


Verlangt: Guter Teamfter in fyuttergeihäft. 926 
N. Halfted Etr. 





Auguft 





Verlangt: Eine zweite Hand an Cake und ein 
unge, m der Büderei zu bheifen und Wagen zu 
fahren. 151 Center Str. 


Rerlangt: Starter, geivediter, fleibiger Junge, 18 
Sabre alt. Chicago Chatelaine Bag Eo., 63 Waib: 
ington Str. 





VBerlangt: Ein guter Schneider, im Store zu_ars 
beiten Wub auten Nof mahen können. €. Drlis 
kowsty, 571 Sedgwid Str. 


Verlangt: Starker und gemwedter Junge, welcher 
twillens ift, Botengänge zu beforgen und im Wllges 
meinen zu helfen. Sofort. 211 Randbolph Str., in 
der Buchbinderei. 

Verlangt: Guter, zuverläjfiger unge. Miller'3 
Drugftore, Lincoln und Garfield pe. 


Verlangt: Räder, dritte Hand. %65 Genter Str. 





Verlangt; 3 erfter Klaſfe deutſche Solicitors Lohn 
und Kommiſſion. Nachzufragen 9 Uhr Morgens oder 
nach 4 Uhr Nachm. E. M. Nemfield, 151 Clybourn 
Ave. 


Verlan 
Chicago 


v Erſte Hand an Biscuits. 245 Weſt 
ve. 


Verlangt: Junger Mann, der etwas vom Lunch⸗ 
kochen verſteht, für Saloon. 135 Waſhburne Ave., 
im Groceryſtore. 


"Werlangt: Guter Wurftmacher. 3359 Halfted Str. 
Verlangt: Porter im Saloon. 150 W. Late Str. 
“ Verlangt: Gin erfahrener Tabafftripper. 714 Ra: 
cine Ave. 5 F _ i i ’ 
Verlangt: Seam:Prefjerg an Nöde. 564-566 NR. 
Alhland Ape,, 2. Floor, Hinterhauss. 
Verlangt: Ein lediger Mann für Stall- und 
Hausarbeit. 493 W. Chicago Ave., Bäckerei. 


VvVerlandt Tinner. 1623 W. 47. Str., nahe Aſh⸗ 
land Ave. 


Verlangt: Schneider an feinen Cuſtomhoſen. Gätr, 
1052 Milmaufee Ave. 


Perlangt: Naht: und Abpreifer an feinen Shops 
Hojen. Stetige Arbeit, guier Lohn. 73 Ellen Str. 


Berlangt: Ein erfahrener Saloons Porter. $7 die 
Woche und Voard. 270 Colorado Ave., Ede Kedzie 
Une. 


Perlangt: Finiſhers 
arbeit. Unien Foundry Works, 
Greenwood Ave. 

Rerlengt: Ein älterer tüßhtiger 
Arbeit. Bfaff’3 Papillion, 1907 


für ardhiteltonifhe Giiens 
76. tr. und 
zan6, im 

Mann für Saloon: 
W. Madtfon Str. 
modi 


Berlangt: 2 Tedige Rug-Weber, ftetige Arbeit. — 
Adr.: &. 671, Abendpoft. . mdi 
Verlangt: Gute Ugenten für dauernde Stellung, 
mit gutem Verdienft; befte Gelegenheit für intellts 
gente Deutjhe. LVorzujpreden: 193 ©. ‘Clark Str., 
Simmer 21. famodi 


PVerfangt: Guter Breijer an_Weßen; ftetige Ars 
beit für den rechten Mann Schneider. 205269 
Noble Straße, oberfter Floor, hinten. 


Berlangt: Kobleugräber (25), trodene Mine, 5} 
Hub mailide Koblen; freie Beförderung; 100 Meis 
fen fünlih von Chicago. Nahzufragen 
8, 305 Dearborn Str. 2 


erlangt: Ugenten, um da$ berühmte Colorado 
Mountain Del zu verfaufen. 265 Weit Yuron Str. 
22jan,2w 


Bimmer 
2djan 


Berlangt: armarbeiter; höchfter Lohn und gutes 
rn für den Winter. Rob Labor 


‚17 6 
anıl Str. Tjan.ImX 


Verlangt: Wgenten und WuSleger für neue Bü: 
Ser und Prämien:Werke, Zeitjchriften etc., für Ehis 
cago und auswärts. Werdienft $1—$1.50 ee Tag 
und Kommiljion. Mai, 146 Wells Straße. 

Han—sfebX 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Schneider, Mafchinen-Dperateure, Bats 
fters, FFiniibers und Breffers an Hofen, feite Stel- 
fung; böchfter Lohn. Die Schneidermwerftätte ift_ ganz 
neu. %, Sit auf dem 7. Stodwerf, 

56 Franklin Straße. %3ja, imo 


Verlangt: Operator, XTrimmers und Preffers an 
Hofen. R. Baulina Str, und 474 R. Robey 
Str. Shan, im 


Stellungen fudhens Eheleute. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Meet.) 


Gefuht: Yunges Ehepaar wünſcht Stelle. Frau 
kann gut n.. Warm oder Gärtnerei vorgegogen, 
Adr.: %. Grainer, 19 Wil Gtr. 


en. br. 


a ne rate 


| 
| 
| 
| 
| 


Steuungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Erfter Klaffe Wiener Brotbäder t Ar: 
beit, u. —— er ER 


Gefuht: Yunger Mann fucht fetigen Play im 
Saloon, als Porter; tann au hinter der Bar dus: 
beifen. Adr.: DO. 752 Abenbpoft. 


Geiuht: Schreiner, 30 Jahre alt, 
If gut bewandert in Reparaturen. 
Stute Str. 

Gefuht: Gute 2. Hand fuht ftetigen Plak an 
Brot. 583 N. Halfted Str. 


Geſucht: Bartender, heut feine Arbeit, 


kann 
waiten, ſucht Stelle. 321 Sheffield Ave., Jager. 


Geſucht: Eine gute 2. Hand an Gates fucht einen 
ftetigen Bar. 9. Lobenberg, 493 Haftings Str. 


Gefaht: Junger deutiher Buchhalter und Rerfäu- 
fer jucht dpafjende Stellung. - F. Marquard, 1256 
eft 59. Str. 


ucht Arbeit. 
. Roft, 3150 





Gefuht: Ein guter deutfcher Ayınae, frif einge: 
mandert, juht Stelle, um tie Bäderei zu erlernen. 
1280 N. Marijbfield Ave. 

Geiudht: Ein guter Väder an Brot und Rolts 
münicht Arbeit als erite Hand. Adr.: OD. 754 Ubend» 
poft. 

Gefuht: Aunger Mann juht Stelle als Saloon: 


Porter. Kann am Tifh aufwarten. S. R., 5 Weit 
2. Place . 





Albert, 34 W. Madifon Str. 

_Geiugt: Bartender, der feine Arbeit jcheut, ſucht 
Stellung. Kanu Lund jhneiden und am Tiich auf: 
warten. Adr. €. 384 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter. 
Kann Bar tenden. Bohr, 34 W. Madiſon Str. 
Geſucht: Bartender, verheirathet, der keine Arbeit 
ſcheut, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: H. 678, Abendpoit. 
modi 
Geſucht: Guter deutſcher Maſchiniſt, B Jahre alt, 
macht alle Arbeit, ein Jahr im Lande, ſucht Stelle. 
Franz; Teupel, 105 Fifth Ave. —W 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unseigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 


Operators und 
Höchſter 


Weſten. 
—A 
Yrjan, lo 


Finifhers an 
Yobn, 266 


Verlangt: 
Tauern Srellung. 
Str., 7. Floor. 
Näharbeit ins Haus zu neben. 508 Otto Str. 
Verlangt: Mafhinenmäddhen an Röden. 474 N. 

and Wpe., 1. Floor, hinten. 





Verlangt: Gute Mäddhen an Hojen. 47 N. Ab: 
land pe. dmi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Blumen-Laden. 5608 

N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Mädchen, um Pelzröcke zu füttern, auch 

welche zum Lernen. M. Freytag, 63 Market Sttr. 
dimi 





Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre alt. Win. 
Freund & Eons., Engravers und Writers, 176 
State Str. dimido 


‚Eine geübte Pügferin findet jofort Be— 
in der fyärberei, 539 Weit Madiion Str. 
dimi 


Verlangt: 
ſchäftigung 


Verlangt: Mädchen für Fabrikarbeit. Nachjufra— 
gen sofort. 168 Fullerton Ave. -» dimido 

Verlangt: Mädchen, an Spulenmaſchinen zu ars» 
beiten. Bhoenir Steam Dre Houfe, 12 Southport 
Ave., nabe Clybourn Place. 


Verlangt: Alleinſtehende Wittwe oder älteres Mäd— 
chen bei einer Wittwe in Geoceryſtore zu helfen. Gu— 
tes Heim. 824 N. Halſted Str. 





Verlangt: Kleidermacherin, ein Lehrmädchen zum 
Helfen bei leichter Hausarbeit. Muß engliſch ſpre— 
chen. F. Roberts, 42 Oſt Diviſion Str. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Konditorei.— 
176 N. Clark Str. 


Rerlangt: Lehrmädden bei Kleidermaderin; etwas 
Sohn. 303 Mohamt Str. 


Verlangt: Mädden für Tajchenmadhen und erfte 
Handmäddhen und Mädchen zum Siningmahen; auch 
feine Mädchen zum Lernen beidand, allerhand Röde. 
942 Girard Str. dimi 


Verlangt: Grfabrene Operators an Taillen, eben: 
fall® Kleidermacherinnen und Meine Mädchen für 
TinifheArbeit. 246 Market Str., 7. Floor. 


Verlangt: Geübte Mafhinenmädden, auch welche 
zum Lernen. Bezahlung während der Lehrzeit. — 
Kraus, 741 Elk Grove Ave. 


Verlanot. Näberiunen, Operators an TuheSfirts, 
Golpftein, Etonebill & Co., 28 Fifth Avenue. 
2lyan, im 








Verlangt: Zwei Mafhinenmädcen für zweite und 
legte Arbeit an Shopröden. 809 W. 2%, Str. 
22jan,ImX 


Perlangt: 25 erfahrene Mädchen an Sfirts. Ruben 
& Mostowis, 757 N. Aſhland Ave. mobi 


Verlanat: Handmädhen an Nöden, ftetiger Plab. 
141 Cornelia Str. mdınt 


Verlangt: Zweite u. dritte Maf inenmädchen an 
Goat3, ebenfo Mädchen. 95 Haddon Ave., Ede Paus 
Iina Etr., 1. Floor. modi 


Saußarbeit. 


Verlanat: Erfahrene Reftaurant:Köhin für Nachts. 
266 Clark Sir. 


Verlangt: Aeltere Frau, die mehr auf gutes Heim 
fieht als auf hoben Lohn. Nachzufragen die ganze 
Woche. 205 Lincoln Une, Hinterhaus. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Kochen und 
Hausarbeit. Keine Wäfche. —— ſturtz, 415 Oſt 46. 
Str.; Cottage Grove Ape. Gar. 
— nn nn 0.000.000... — — — 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen in einer Fa— 
milie von Dreien. Seine Rinder. Mub englifch 
fprehen. 1177 Soutbport Ave. 


Verlangt: ine alleinitebende rau in mittleren 
Nabhren, ın Heiner Familie. Gutes Heim garantirt. 
5300 Halſted Str. 





Perlangt: Sofort, suberläffiges beutiches Mäbd- 
hen für Hausarbeit. Refidenz. 264 Magnolia Abe., 
nahe Hollywood Ave., Edgewater. 


Verlanet; Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
543 LaSalle Ape., Top flat. dimi 

Verlangt: Mädchen in kleiner — fir Haus⸗ 
arbeit. Gute Heim und guter Sohn für die rechte 
Rerion. 3235 S. Waflin Str., Shapero, 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
258 Bifjell Str., 2. Flat. dimi 





Nerlangt: 
Kein Wafchen. 


Verlangt: Ordentliches deutjhes Mädchen, —X 
liſch, für Haushalt bei Wittwer ohne Kinder. Em— 
pfehlungen verlangt. Adr.: H. 607 Abendpoſt. dmi 


Verlangt:? Dienſtmädchen für Familie von Zweien. 
Sieben Zimmet, dampfgeheiztes Flat. Leichte Arbeit. 
Lohn 8.50. Gutes Heim fuͤr ſauberes Mädchen. — 
1752 Lexington Ave. 1. Flat, nahe Homan Ave.— 
Fahrgeld bezahlt. dimi 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Küchenarbeit.— 
325 Wells Str., Reſtaurant. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe bei leichter 
Hausarbeit. Mub zu Haufe fchlafen. Mrs. Fried» 
man, &71 NR. Glaremont Üpe. 


Derlangt: Mädchen, 14 bis 15 Yabre, zur Aus: 
bilfe der Hausfrau. 73 Shakefpeare Une. 


Perlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. 
656 N. Rodiwell Str. 


Perlangt: Rleines Kindermädchen. 1308 Milwaus 
fee Upe., 1 Treppe vorne. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Roardinghaus. 
Gutes Heim. Guter Lohn. 1% Elybourn Place. 

dimido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Wäſche wird 
ausgegeben. 171 Eugenie Str. 

Verlangt: Mädchen. $5 die Noche. 
Ave. 


521 Belven 


Verfangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Keine Mäjhe. 677 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für — ausarbeit. 3 
in Familie. Cohn, 317 Yadjon Boulevard. 


Derlangt: Mädchen, 16 bis 17 Aahre, als Stübe 
der Hausfrau. $3 pro Woche. 212 Milwautee Ae. 


Perlangt: Kindermädden fir Kind, 2} Yahre alt. 
Guter Sohn. 4340 Grand Boulevard, 


Verlangt: Gine Waihfrau für Montags. 
Dort Place, nahe Clark Strake. 


Verlangt: Eine Wafdhfrau. 358 Iadfon Boyle 
bard, 1. Floot. 

Vetlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbelt. 
897 W. Chicago Üpe. 


Verlangt: Waſchfrau. 
nahe North Ave. 


Berlangt: Eine giweite Köchin und 2 Mädchen für 
Küchenarbeit. 106 E. Ranbolph Str. mobi 


Verlangt: Köhinnen und 30 Hausarbeit⸗Mädchen. 
Mrs. 3. Lucas, 3453 Indiana pe. BE 


Berlangt: 2 erfahrene Mädchen, eines für allge» 
meine Hausarbeit, Bohn 86; das andere für zimeite 
Urbeit, Lohn Si. 4411 Grand Blod. modt 


Berkongt: Gin junges Mäpdden von 15 bis 16 
Yahren zur Mithilfe der Urbeit, wo no ein Mäd« 
ben ıft. 41 Gaft 13. Str. mo di 


Verlangt: Ein Mädchen zum Au 
Be $8 per Woche, keine Sonn 
. Sale Str. 








1721 


893 NR. Francisco Ave., 


rten im Re: 
03:Arbeit, 


—28 


Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für 
onmodt 


beit. 512 Dearborn Une. 
BVerlangt: Ein Mädchen, das twaidhen, bügeln und 
: berfeht; guter Lohn, 17 


etwa bem R t; ohn. 
Roseoe Str., wehlih von Evanfton Une. fonmodt 


nn iR | TE re 


Berlaugt: Frauen und Mäddıen. 


(Unzeigen umter dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


SHaußarbeit. 


Berlangt: Ein guted3 Mädchen für Hausarbeit. 45 
Rees Str. 


Verlangt: — reinliche Verſon, um ein 
Kind und den Haushalt zu beſorgen. Frau beſchäf⸗ 
tigt. Nur eine reinlihe Verſon braucht zu antwor⸗ 
ten. O. T. 78 Abendpoſi. 

Verlangt: Mädchen für die Küche. 611 N. Halſted 
Str., Saloon. 


Verlangt: Deutjches Mädchen von 14—15 Yabhren, 
in tleiner deutiher Familie auf der Nordieite. Keine 
Wäfde. Gute Behandlung. Muß zu Haufe jchlafen. 
Briefe unter 1402 Wrightiwood Ande., Drugitore. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 826 Lincoln Ave. 


PVerlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 384 
Meft Huron Str., Ede Wood, 1. Flat. 

Verlangt: Junges Mädchen als Stütge der Haus 
frau. 1214 Argyle Ave., Store. 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit, eines das 
wachen und bügeln kann. 3402 Kalumet Une. dmi 








Stellungen fudhen: Frau. 
(Ungeigen unter dieſer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Saubere ältlihe Witte jucht Stelle als 
MWirtdigafterin bei Älterem gut fituirtem Wittiver 
oder Invaliden, der Pflege bedarf. Möbel für o 
Zimmer. 326 Lincoln Ave. 





 Gejucht: Ein junges Mädchen ſucht ſofort Stellung 
für Sausarbeit im einer guten familie. Näheres: 
Zimmer DB, % Wells Str., Arlington Hotel. 


_Gejudt: Erfahrene Lundhlöhin jucht Stelle. Adr.: 
©. 715 \Übenppoft. 


Sejught: Erfahrene Haushälterin in mittleren Aabs 
ren, alleinftebend, jucht ftetige Stellung. and vors 
gezogen. Adr.: 9. 676 Abentpoft. 

* — 

Geſucht: Kräftiges Mädchen, 15 Jahre, ſucht Stelle 
für Kinder oder leichte Hausarbeit. Bl S. Sans 
gamon Str, 2. Floor. dimt 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht Stelle für 
Dausarbeit oder in der Küche mitzubelfen. YAltfe per: 
fönlich vorzufprehen. 202 R. Morgan Str. 
Gefuht: Lunhlöhin fucht Stellung. Adr. 9. 670 
Aben dpoſt. dimi 


Geſucht:“ Deutſche Frau in mittleren Jahren | 


wünjcht eine Stelle ale Krankenpflegerin oder Haus: 
bälterin in der Yamilie. ©. IT. 161 Abendpoft. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


— — —— — 


Zu verkaufen: Groceries und Delilateſſen, 
alter Store-Platz. Nacine und Belden Ave. 


guter 


gu verfaufen: Eine jeit fieben Jahren etablirte 
Päderei, wegen Webernabme anderer Geichäfte billig. 
Adr.: E. 392 Abendpoft. didofr 

Zu Laufen gefuht: Fine gute Päderei mit oder 
ohne Haus. Adr.: E. 356 Abendpoft. 

Zı verfanfen: Gin qutachender Saloon mit fünf 
Simmern, bikig. Adr.: E. 357 Abendpoft. 
Ein guter Cd:Saloon, Fabri— 
85 durchſchnittlich taglich. 


Zu verkaufen: 
gegend. Guter Umſatz. 
WAdr.: H. 675 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Pusaeihäft mit guter Kundſchaft. 
Billige Mierbe. 39% Sedawid Str. didofrfaion 
Zu verkaufen: Grocery, bilfig, wegen Weqzuges. 
an guter Geihäftsftraße. Wdr.: E. 


gu verkaufen: Gd-Saloon in auter Gegend. Ber: 
faufe billig wegen Krankheit. Nachzufragen: 330 


Tkananjia Ave, Ede N. Lincoln Str, 


und Gandpftore, $130, 
Miethe. 523 Gleveland 





Zu verfaufen: Sigarren 
wertb daS Doppelte. $10 
Ups. 


Zu verkaufen: Grocerpftore; täglihe Einnahmen 
$75. Ede. MNachzufragen: 5983 Cleveland Ape. 

Zur verkaufen: Fin gutes Neftaurant an der Nords 
jeite, nabe N. Meftern Depot, monatliche Einnab» 
men $500, Mietbe $35. Preis 350. Apr.: €. 391, 


Nbendpoft. modi 
Zu verkaufen oder zu vermiethen: 146 

Morton Court, Hammond, Ind. 
24,26,27,8,29,30jan 


Saloon. 


Zu vermietben. 
(Ungeigen unter diefer Rusrit. 2 Gents Das Wert.) 


Zu vermiethben: 4 Zimmer Cottage. 


len Ave. 


Zimmer und Boerd. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu tvermiethben: Möblirtes Zimmer mit Koft, bei 
Wittwe. Nachzufragen nah 5 Uhr Wbends. 326 
Auftin Ave, vorne, unten. 


Zu bermiethen: Möblirtes Zimmer an 2 Mädchen 
oder Ehepaar. 1702 N. PBaulina Str. 

Afeinftehende Frau mwünfht 2 anftändige Mä 
in Room und Board. 369 Milwaufee Ave. 





Zu miethen und Board gefudht. 
(Ungeigen unter diejer Mubrit 2 Gemis dos Wort.) 

Zu mietben gaefuht: Suche möblirte® Zimmer, 
wenn möglih mit Koft, bei deutfcher Familie, Sid» 
feite. Abdr.: O. 755 Abendpoft: 

Zu mietben aefuht: Aunger Mann mwünicht Logis 
mit oder ohne Koft, im jüdiicher Yamilie. Adr.: 
H. 673 Abendpoft. 


—— 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


leichte und fchiwere 


Zu verkaufen: Garload junge 
167 High Str, 


Pferde, aus Dakota hereingebradt. 
nabe Fullerton Ave. 


Zu vertaufen: Pferd, Magen, Doppelgceichirr, 
FamiliensBugay. 656 N. Halfted Str., Kraufe. 


Zu faufen gejuht: Parmermagen, Pflug, Pferd. 
Adr., mit Preisangabe: H. 679, Abendpoft. 

Ajan, 1wx 
Sprechende Papageien, ge: Sänger, Golds 
fifde w. f. m. -Billige Preife und große Auss 
wahl. Bei F. Raempfer, 8 State Str. tgl,fo* 


Sehr feine Harzer Kanarienvögel zu 82.50 das 
Stüd, olumbia Bird Store, 845 N. Enz = 
nov 


Zu kaufen geſucht: Pudel und alle Arten kleiner 
Hunde. Columbia Bird Store, 845 N. ——— 
e 





Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: einer GarlandeKohofen und Keizs 
ofen. Nähmafhine, Drefierd, KRommoden, Betten mit 
Springs 82.50, PBarlor Euit 8.50, Glasjchrant, 
Teppiche und andere Sadıen, billig. 194 Oft Rorth 
Avenue, Store. 2lyan, iv 


— 


Rähmaichinen, Bicheles ꝛec. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Während der mit dem 25. Januar beginnenden 
Wohe verkaufen wir eine Anzahl leicht beidänigter 
Mafdinen zu Preifen, rangirend von $5 aufwärts. 
Neue Mafhiren werden auf feihte Ubzahlungen ver» 
fauft oder mit liberalem Nabatt gegen Baar. Ma: 
[hinen zu niedrigen Breifen vermietbet; Theile und 
Radeln für alle Mafhinen: ale Sorten Maidhinen 
teparirt bon erfahrener Maichiniften zu mäbigen 
Preifen und die Urbeit garantirt. The Singer Mas 
nufacturing Go., 341 Welt North Une. Telephon; 
Ogden 1445. 2—3ljan,X 


Bu verfaufen: Gute Domeftic Nähmafchine, nur 
%4. 541 Oyden Upe., nabe Taplor Str. 


KRaufs: und Berfaufd-Angebote. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


für Grocerpftore, 


Storeffirtures, Einrichtungen 
Sigarrens, Gandys, 


Butcher⸗Shops, Delilateſſen⸗ 
Drygoods-, Schuh-Stores etc. Ginrichtungen jeder 
Art nah Mab, Shomcafe Fabrik, abe liber 500 
Waagen, Schaufaften, Eisihränte, Shelves, Eouns 
ter3, Kaffeemüblen, Lund Counter, Xhee: und 
Raffee-Urnen, Wandfchränte, PBartitions und 1000 
andere Artikel, zu zablreih um fie zu nennen, au 
fpottbilligen PBreifen für Baar oder an monatliche 
Abzahlungen. FredBender, 010-2012 Wabafh Une, 
Ede Eit. dian imn * 


Zu * deſucht: Grohe Butcher:Gisbog. 471 
ve. 


Lincelu 
5 artholz, Hichory, bel der Cord. — 
Ede’31. und Halfied Str. 


u verlaufen: 3 Gounters, 2 Shelves, 3 Show 
An, billig. 12 Willow Str. ’ 





Nechts auwãlte. 
fünzehgen unter diefer Mubeit 2 GentS des Wort] 


9 ed. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt — Braftizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zimmer 
104. Wohnung: 105 Osgood Str. 7ib* 


— 4 R. Br lan * 

—X e Rotor o geſtel 
219 Urmitage Avenue. * 
Tja,ImoX Bone Afbland 1281. 
Buoerläffiger Rechtsanwalt. Leichte Bedingungen. 


Abends offen. Wagner, 92 State Str., 2. Floor, 
dimmidofria 


Bifs jeder Urt auf Progente kolleftirt. The Wils 
fon Wgencn, Simmer 504, 171 Wafbington u 
2 


| Sicherheit vorhanden. 


393 Abendpoft. 





Goauudeigenthum und SDänufer. 
(Anzeigen untsz biefer Rubril 3 Cents Das dert: 


Sarmländereien. 


Bu vertaufhen: Kultivirte Wisconfin Marmen, 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Mafinen. 119 
SaSalle Str., Zimmer 3. 203, Didofafon— Im; 


Spezieller VBormundfchafts-Verfauf.—40 Uder, eine 
Meile von der Etadt, Wisconfin. Haus, Barn, 15 
Uder kultivitt, werth 800. Zwangspreis 5400. — 
Erkurfion Mittwoh. Truftee, Nr. 39 State Str., 
Simmer h dimibefriaion 


Nordweſtſeite. 


Zu verlaufen: Neue, anſehnliche, moderne Brick⸗ 
Gottages von 6 bis 7 Zimmern jede; gut gebaut 
und hübfche Mufter; an Rearce Str., nahe St.Louis 
Ünde., etwas mweitlih vom Humboldt Park, 1 Blod 
füdlih don North Ave; Hochbahn und Straßenbah: 
nen 1 2lod_ entfernt. Alle Verbefferungen, Gas, 
Sewer, Wajjer, gepflafterte Straßen und Sement: 
Seitenwege, $R50. Kleine Baar:Anzahlung, Weit 
monatlih; ebenfalls Zotten in derfelbenSubdipifion. 
Mäkige Preiie und Ddiejelben leichten Bedingungen, 
Volle Kommijjion für Zwiſchenhändler. Geo. G. 
Newbury & Go, AH Dearborn Str., oder Y. L. 
Keuter, Lolal-Agent, 1282 North Uvenue, gegen: 
über Ballou Str.— Office offen jeden Tag und am 
Sonntag. Yolan, 0% 


Zu verfaufen: Als großer Bargain, gimweiftödiges 
Bridhaus, alles modern, 5 und 6 Simmersglars, 
Lot 25 bei 126, hohes Baſement. Verkaufe dieſes 
Orundeigentbum für weniger als die Bautoiten. 
Preis nur 8320. Baulenste & Meyer, 907 Weit 
Nörth Ave. 2ljan, 1 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund» 
eigentbum und zum Bauen, niedrigite Zinjen, reelle 
Bedienung. ©, Treudenberg & Co., 118 Milwaufee 
Ave., nabe North Ave, und Robey Str, didoja* 


— ——— — e — —— — — 
—— —ñ — —— — —⸗ 
Finaugzieles. 

Anuueigen auter bieier Rubrik 2 Genis das Wort.) 





Held von 5G—6% ohne Kommuffien, 
auf gutes Chicago Geundeigenthum. Rih. A. Roh 
& &)., Zimmer 5 u. 6, 835 Waibington Str., Ede 
Drearbern Str. Hmeiggefhäft: 1788 N. Clark Str. 
Gde VBudingham Place, Sonntags offen von 10 bıs 
12 Uhr Vormittags. 

Beſte, jicherfte, erite Sppotheten gu verkaufen. 

4 de z60 
„Geld ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privattapitalien don 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt ſammtliche 
Unkoſten ſeinſt. Dreifach ſichere Hypotheien zum Bers 
fauf ftet3 an Hand. Bormittags: 377 N. Hopne 
Ade., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Str. 

nf 60:3 8* 
ige —— 
—Geld — ohne Kommifſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiiiion, wenn ‚gute 
J Sinfen von 4-68. Häuier 
und Yotten jchnell und vortbeilhaft verkauft und ver: 
taujht. Willtam freudenberg & Co.. 140 Waib: 
ington Str., Südoft:Cde La Sualle Str. 

_ AHjan,didoja* 
, Geld zu verleiben auf Chicago Grundeigenthum 
in beliebigen Summen von 500 aufwärts zu dem 
billieften Zinsfuß und günftigften Bedingungen. — 
Anleihen für Bauzwede eine Spezialität. —Auguit 
Torpe, 147 North Ave. — Tel, Nr. 930 North. Offen 
Abends. Man, 2w0 
einen 

Privat = Geld auf Grumdeigentbum gu 4 und 5 
Prozent. Schreibt umd ich erde borjpreden. — 
Adr.: DO. 701 Abendpoft. 2jan® 


„Keine Kommiffion, 


Darlehen auf Chicago und 
Suburban 


‚ Srumdeigenthum, bebaut und leer.“ — 
Phone Main 339, 9. DO. Stone & Co., 206 Sa Salle 
Str. Han® 
Geld zu verleiben an Damen und Herren mit 
fefter — Privat. Keine Hypothek. Riedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmet 10, 86 Raids 
ington Str. Offen big Abends 7 Ubr- 29maxe 
Zu verleihen: 8000 auf ſo lange Zeit, wie a 
wünſcht. Adr.: S. B. 109 Abendpoſt. 3 


— —— — — — — — — 


Geld auf Moͤbel ꝛc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Geuts des Bert.) 
— — — — — — 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide UrbeitsTente 
auf Eure Möbel, Vianos, Pferde, Wagen oder Ir 
genbiwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten, Wir leihen Euch das Gelb nur der 
Rinjen wegen, niht um Gurte Sachen zu erhalten, 
darum Jaflen wir die Waaren in Eurem Bejite. 
Darlceben von $0 dis 8200 unjere 
Spezialität, 

Es werden feine Erlundigungen ein ezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr Lönnt daB Darlehen in Gud 
pafienden Ubzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammmen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinfen 
* —* 

senn Yhr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebriih und reell bedient fein wollt, fprecht „ bei 
A. I: end ar! 
138 La Salle Str., Zimmer 8, zweiter floor. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn EStr., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
186 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südsft:&de Halfted Str. 


Wir feiben Euh Geld in großen und Meinen Res 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadıt 
werden. — Theilzahlungen mwerden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurdh die Koften der WUnleibe vers 
tingert werben. 

Chicago Mortgage Loan Compaud. 
175 Dearborn Gtr., Simmer 216 und 217. 
llap* 

3% Anleihe auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
auf leichte monatlihe Zablungen; lang etablirt und 
verantwortlicher Privatmann. Bitte fpredht dor mes 
en Auskunft. Otto C. Voelder, 70 ZaSalle Str., 
immer 34 l5iank* 


Perfönlides. 
(Unpgeigen unter biefer Rubrit 2 Eomts das Wort.) 


Exrturjionen. 

—— und Pacifie Northweſt: —Judſon Alton 
perſönlich geführte Exturſionen gehen ab von Chi— 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag via der „Scenie 
Route“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftensZugbienft 
nah Galifornia und dem Pacifie-Nordiweften, mwodurd 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Bargains in fyahrfarten für hin oder hin und zus 
rüf nad Galifornia, Vortland, XTacoma, Seattle, 
Salt Late City und Golorado Orten. Schreibt oder 
ipreht vor bei Geo. H. Lennbark, 849 Marquettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem ROHR. 

2ag*® 


Aleganders GeheimpoligeisAgentur, 171 Wafhings 
ton Str., immer 206, wunterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdliche Gen De E u. 
f. w. Ginzige_beutfhe Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12, Xelephon Main 1806. 13jan,Im& 


Bringt diefe Unzeige und $1.00; Ihr befommt 12 
unferer beften Photographien und ein großes Tolorirs 
te8 Wild; Sonntags offen. Hohnfon, 113 Dit 
Udams Str. l4ag,didofa* 


Pfälzer » PBerfammlung 1. und 3. Mittmod 
Abend im Monat. We Pfälzer mwilllommen. — 
Halle, 214 Clybourn Ave. 1303, jadiQmt 


Ehte deutihe Filsfhube und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig U. Bimmermann, 
148 Elpbourn Ave, nahe Larrabee Straße. 

24jalmo,t.X 


— — — — — — — 


uunterricht. 
Anzeioen auter dieier Nubeit Ceats des Woct⸗ 


Euglifhe Sprade f. Kerren oder Damen, 
in Kieintlajfen und privat, fowie Buchhalten und 
Sandelsfächer, befanntlid am beiten gelehrt im 
N. W. Bufineb College, 922 Milmaufee Uve., nahe 
Baulina Str. Xags und Abends. Preije mäßig. 
Beginnt jest. Brof. George Jenjien, Brinzipal. 
Etablirt 18%. 16ag,ddfa* 


Herr wünſcht zu tauſchen: Enagliſch fir deuticde 
Kondberſation. Abends. Adr.: H. Gl — 
ondido 


Engliſche Privat⸗Abendſchule. lg > Er⸗ 
öffnet Anfangstlafie 4. Februar. Lehrer, welcher 
wirllich ih ſprechen, ſchreiben, leſen durch Kon⸗ 
verjationg-Metbode unter Garantie des Erfolges 
Näheres unter: &. 685 Wbendpoft. 
lian—4febX 


Shmidt’s Tanzfhule, Unterricht 2c. Mittinod), 
Freitag, Sonntag, 730 Abends. 601 Wells Str. 
ö jan20, Iıno,igiX 


lehrt. 


Aerzt liches. 
(ümgeigen unter biefer Mubrit 3 Cents das York.) 


Nurfür Damen 


Dr. R. ©. Raymonds monatlider Regula 
tor hat hunderte beiorgte Tau olüdlih gemadıt. 
Reine Ehmerzen, Teine Gefahr, feine Abhaltung don 
der Wrbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Sat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr« 
eit3gemäß und vertraulich beantwortet. Bre:s $2. 
ji haben in Behlkes Apotheke, 441 State Strake, 
hicago. InepX*® 


Dr. Ehlers, 16 Wels Str, ESpeyial-Arit.— 
Geichleht3:, Haut:, Bluts, NRierens, Lebers und Mas 
entrankbeiten fähnell gebeilt. Roniultation w. ilnter» 
uhung frei. Spredftunden 9-9. Sonntags — 


Dr. Peter, 171 OR 2. Str., behandelt alle hroni 
Ken und rim Krankheiten der Männer und 
trauen. onfultation frei. Spreehftunden ven 1 
i8 4 und bon 6 biß 9, Lijan,Imt 


anos, mu ſikaliſche Inſtrumenute. 
‘ unter biefer R 2 2 Gents das Wort.) 


Verlaufe mein nenes elegantes Piano bilie. Br» 
fteg Babrifat. Braude Geld. Ur: $. her 
poft. N eð. im 





 Seilt {ha 


de Meünner frei. 


Shikt Hamen und Adreffe heute—ihr könnt e 
koftenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark und kräftig fein. 


Eidyert Liebe und ein glüdlides Heim, 
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Geſundheit, Kraft und Energie für Männer. 


Die viele Männer könnten ſich ſchnell heilen nach 
elengem Leiden von geihlehtlicher Echmwäche, ver: 
ener Lebenskraft, nächtlichen Werlufen, Vari— 
eotele u. j. iv., und Heine fhiwadhe Organe zu volfer 
Rroft und Stärke vergrößern. Schidt einfab Euren 
Namen und Udreffe an die Dr. Knapp Medical Go., 
714 Sul Blng., Detroit, Mid, und fie ichiden 
mit Vergnügen volle Anmweifungen an jeden Mann, 
0 daß er jich Teicht zu _Shenje heilen fann. Dies ift 
icherlich eine generoſe Offerte und bie nachftehenden 
ubichnitte auß der „Daily Mail” zeigen, mı3 Mäns 
mer über ſolche Großmuth denken: 

Meine Herren!— Bitte, nehmen Ste-meinem aufs 
richtigen Dank für IhreSendung entgegen. Ib babe 
Ihre Behandlung gründlich perjucht und der Nuken 
wer auberordentlih. Sie hat mich völlig wiederher⸗ 


! geftelt. ch fühle mich gerade jo Iebhaft, wie ein 
Knabe und Sie können fich nicht vorfteffen, wie 
elüflih ich bin.“ 

„Meine Herren!— Ihre Methode arbeitet pradhtvoll. 
Die Folgen ind gerade was ih brauche, Kraft und 
Stärke ind wieder zurüdgefehrt, und die Vergrößes 
rung it durchaus zufriedenftellend.“ 

„Meine Herren! Ihre Sendung erhalten, und ich 
bette feine Mühe, fo zu thun, wie in den Uns 
weifungen vorgefprieben, und Tann mwahrheitsgemäß 
jagen, es ift ein Segen für fchtvahe Männer. Ach 
bin bedeutend gebeffert in Größe, Kraft u. Stärke.“ 

Alle — durchaus vertraulich. Poſtſachen in 
einfach verfiegeltem Aufbiog. Das Rezept ift frei 
s baben, und fie wünjchen daß jeder Dann da nach 
chreibt. 12ag,t.0.di26t 
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Midel Blate. — Die New York, Chleago und 
et. Louis:-Eifenbahn. 

Stand Central Paffagier-Station, fyifth pe. 
Sereijon Straße. Alle Züge 2 
Abfahrt Ankunft 
Rew Yorl und Bofton Erpreb 35B 95N 

New York Grorek 230N 5. 

New York und Bolton Erprek 
S:adtsXidet:Cffice +J1} Adam Sir. 

toriumsAnner. Telepbone Centtal 2057, 


Chicago & NorihweitermEifendahn. 
‚ XiaetsDffice, 212 Elart Et. (Tel. Centrai 721 
‚@allep Ude. und Wells Etr. Etation. » 
Untunft, 


Übfahrt. 
wXbe Cocrland Limited“, 
wur für ee il | "EWR "2.08 
gietwegens Baiiegiere. 
Des , 7 Omaha, weit t DB *7158 
‚Rate, an Frauckẽeco, 
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Zumois Zentral: @ifendann. 


UM Durgebenden Zuge fahren ab vom Bentrals 
Babubei 18, Str. una Bart Stom. Die nad 
beat Güden können (mit Uusnahme des Voſt zu * 
Bee Br 2%. Str», 39. Str.:, Hode Parks 
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| Eifenbahn- Fahrpläne, 


Burlingtonsßinte, 


Ehicago, Burlingtion & Duincy Eifenbahn. Xel.: 
Gentral 8117. Schlafwagen und Xidet3 in 211 
Eler! Str. und Union Bahnhof, Kanal u. Adams. 


22 ge Abfahrt. Anlunft. 
Dttawa, Sireator, La Sale 68288 26.108 
Rochelle, Modford, Pyorrefton.. 8 B *23.16 8 
Diendote, Kervanee, Galekturg EM DB *+215R 
Faft Mail, bringt Paffagtere 
nad Salesburg, Burlingten, 
Dttumiva, eil Blufft, 
DOmapa, 
Deadwood, 


| 
eattle, Tacoma, Portland... 
Sheridan, Wpo., Billings, 
on 


t. 

Sllinois und Aomwa Lofal.... 
Sedalia, Pt. Scott, Parfons 
zus Nunkte und Merito.... 
Galespurg, Duiney, Hannibal *1 
Eanton und Wufboilie * 

Nodk Falls, Ster⸗ 

ng 


orfoille, Dttamg, Etreator.. 
opelle und Rogforb 
' Denver, tab, Salifornta.... 
| Eolorade .. Springs, Dueblo, 
| Leadville 
Surllngton, Fort Madilon, 


eofu 
Renias Eity, &t. Aofeph, Ats 
&lfon und Leabenworth 
! —F Vaul und Minnegpolis.. 
Dubuque, La Croſſe, inona 
| EI Blufls, Omaba, Otncoln.. 
®alesburg, Burlington 
Ranfas Eitm, St. Joſeph, At⸗ 
fon und Leabenworth.... 
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| Duiney und _Sannibal 
ı &t. Paul, Minneapolis 
| Dubugue, DnGroffe, Winona.. 
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Denver; Colorado Springs.. 
el Biuffs, Omebe, 
Leadville, Elenwoo 
uebin, 


Lincoln 
Eprings 
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Maniton « 
It Date Gity, Ogden 
Francisco, os Ungeles.. 
Bert Laramie und Guernfep.. 
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Weit Shore Eiienbahn, 


Tier Limited Schnellzüge täglich gwiichen Ehicage 


und Gi. Louis nah Nm Vor und often, »ia 
Wabafb Eijenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eles 
ganten Ehr und Buffet » Schlafiwagen pur, ohne 
—— 

güge geben ab bon pt mie folgt: 


ViaMWubafh. 

Abfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New Vork.. 
Urtunft in Bolton.. 

Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in Nem York 
Ankunft in Bofton..1 

Via Nidel Plate 

Abfahrt 10.35 Worm,, Ankunft in New Port 
Ankunft In Bofton.. 

Mbfchrt 10.15 Übends, Untıunft in New York 
ntunft in Bofton.. 

Büge geben ab —* —* sy wie folgt: 


.f 


3 2358 


> D-i1orgo 


Sa 
SB 85 


. 8823 2538 


a abajh. 
Abfahrt 9.10 Abends, UAntunft in New York 3.IHN 
..  Untunft in Bolton... 5.50R 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7.08 
Ankunft in Bofton..10.20 8 
Wegen meiteree Einzelbeiten, Raten, Schlaftwagen, 
Dlag u. f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
Genetal⸗Paſſag ier⸗Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
Gen. Weltern-Pafjagters Agent, 
, %5 E. Clark Str., Chicago, U. 
TidetsUgent, 85 S. Glart Gr, 
Chicago, AU 


utchifon, Zopela & Santa Fa@ifenbahn. 
Büge verlaffen Dearborn-Station, Volt und Dears 
born Str. — TidetsDffice, 109 Ubams Str. — 
Vbone 37 Central, 
Abfahrt. WUntunft. 


Strea’or, Galesburg, Ft.Mad. ** 7.58 8 

Streator, Belin, Monmonth.. ** 1.00 

Steeater, Koliet, Lodp., Remont 

Lemont, Lodport, I 

KRanf. Gity, Eolo., Utah, Teg. 

Ray. City, Galtfornig Mer. OR 

Rat, City, Teras Nord: Cal ® 
* Tüolıh. ** Täglich. ausgenommen Sonntags. 
xhe Kalifornia Limited, Do8 Ungeles, San rans 

eißco, fährt Dienftags und Gamftags um 8 Uhr 

Vormittaos ab. 
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Monon Houte— Deardorn Station. 
idetsCHficeh: 232 Clark Str, und 1. Klaffe Hotels. 
elephon T. b Abfahrt. mul 
ndianepelis und Gincinnati.. * 2.45 B *12.00 
afapette und Lonitville ° 

——A— und Eincinnati..** 8.30 ® 
ndianapoli und Cincinnati... *12.00M 
fa ayette und Bloomington....**12.00M 
Rafapette WMrcomodation zu... *EON 
Kafapeite und Souißrille...... * I.M N 
nbianapolis und Gincinnati.. 2 
. Su. Baden Springs 
b =. Baden R 
© Yußgensinmen Gonntags, 
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„Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 27. Januar 1903. | 


Bevorfichende Vereins feſtlich⸗ 
keiten. 


Für den heiite in Schönhofeng Halle ftatts 
findenden Herren Abend de Hambürs 
ger s Klub wurden umfaijende Vorberei: 
tungen getroffen. Tüchtige Komiler und an: 
dere Kräfte ſind engagirt; muſilaliſche ſowie 
humoriſtiſche Vorträge werden miteinander 
abwechſeln. 

Die Chicago 
gibt morgen Abend 
ihrer Haälle eine literarifch-muſikaliſche 
Abendunterhaltung nach einem außerge— 
wöhnlich genußreichen Programm. Dr. Emil 
G. Hirſch, Mitglied der Turngemeinde, wird 
einen Vortrag über den vor wenigen Mona— 
ten unter beklagenswerthen Umſtänden aus 
dem Leben geſchiedenen franzöſiſchen Ro— 
manſchriftſteller Emile Zola halten; ferner 
ſtehen der Turnermännerchor, der erſte Spre— 
cher Emil Hoechſter, der Bariton Hermann 
Dietz, der Tenor Fritz N. Huttmann, die 
Sopranſängerin Frl. Cora Follen und die 
Pianiſtin Frl. Charlotte Broocks mit viel— 
verſprechenden Nummern auf dem Pro— 
gramm. — Für den am 16. Februar ſtatt— 
findenden Koſtümball der Chicago-Turnge— 
meinde ſchreiten die Vorbereitungen rüſtig 
voran. 

Die fangeskundige Qiedertafel Por: 
wärts Jeiitet befanntlich auch Großes im 
Veranftalten genußreicher Mastenfeite. Da= 
für, daß ihr am nächften Samjtag Abend in 
Müllers Halle, Ede Schgwid Str. und 
North AUpde., ftattfindender Preis = Masken: 
ball einen glänzenden Verlauf nimmt, forgt 
da8 aus den Herren Meter Sey, Henry 
Pahlke, Chas. Bethfe, Hubert Schumacher, 
Kohn Miller, Emil Rothe und Fred Schmidt 
beftehende Arrangements = Komite. Nachite: 
hende Preife gelangen in Goldftüden zur 
Vertheilung: An die befte Gruppe von 10 
oder mehr, 810.00; an die befte Damen- 
maßfe, $5.00; an die beite Herrenmaste, 
35.00; an die zweitbefte Damenmasfe 82.50; 
an die zweitbeſte Herrenmaske $2.50; an die 
beite fomiiche Damenmaste 82.50; an die 
befte fomijche Herrenmasfe 82.50. Zur Ber: 
loojung gelangen ” außerdem eine Anzahl 
werthvoller Gegenſtände. 

Daß der Chicago Frauenverein 
es aus dem Fundament verſteht, genußbrin— 
gende Feſtlichkeiten zu arrangiren, iſt allge— 
mein bekannt. Für den am nächſten Sams— 
tag Abend in der Apollo = Halle, Nr. 256 
bi 262 Blue Island Ave., ftattfindenden 
dritten großen Preis = Mastenball hat daS 
aus Frau Emilie Wolff, rau Karoline 
Neuffer und Srrau Bertha Hallbrauer beite- 
hende: Feitfomite aber ganz bejondere Ans 
ftrengungen gemacht, um den Bejuchern ver— 
gnügte. Stunden zu verichaffen Für die 
ihönften Gruppen wurden drei Geldpreiie, 
und für die beften und originelliten Charaf=- 
termasfen vierzig werthoolle Gegenftände als 
Preiſe ausgejekt. 

Den zahlreichen freunden des Turn: 
bereins Woran bürfte die Nadricht 
jehr mwillfommen jein, daß derjelbe am näc): 
ten Samftag Abend in feiner Halle, Ede 
Divijion Str. und California Ape., jeinen 
diesjährigen großen Preis-Mastenball ab: 
hält. Um die vierzig verlodenden Preife, 
welche der Verein für diejes KFeft ausgefekt 
hat, wird vorausfichtlicdy ein heißer Wettbe: 
werb entjtehen. Wenn man aus den Vorbe: 
reitungen einen Schluß auf das Gelingen 


Turngemeinde 
im großen Saale 


-Diejes Mastenballes ziehen darf, fo ftehen 


den Befuchern überaus genußreiche Karne— 
valsjtunden bevor. 

Das Feitlomite des Bairifh = Amer 
tilanifhen Frauenvereins der 
Siüdjeite hat bereits die Vorbereitungen 
zu dem vierten großen Preis:-Mastenball be: 
endigt, der am nächiten Samjtag Abend in 
der großen Halle der „Walhalla“, 3700-3702 
Wentworth Ave., ftattfinden und hinfichtlich 
feines glänzenden Perlaufes alle feine Vor: 
gänger nad) weit itbertreffen joll. Wer je ein- 
mal einen Masfenball bei den Güpjeite 
Baierinnen mitmachte, wird eS auch heuer 
nicht verfäumen, jich eingufinden. Geld-, fo: 
tie andere jehr werthvolle Preije, werden an 
Gruppen und einzelneMasten vertheilt. Ein: 
trittsfarten foften im Porverfauf nur 25 
Gt8,, an der Kaffe jedoch 50 Et8. Das Ar: 
rangementstomite befteht auß den Damen: 
Frau Maria Gutzeit, Vorfigende; Frau 
Käthi Machter, Sekretärin; Frau Kuni 
Scelter, Schagmeifterin; Frau Joſephine 
Meier und Frau Louija Link, Beifigende. 

Die Logen BeffingNr 15 und Hum: 
boldt Nr 2 vom Orden ber Her: 
mann = Schweitern wollen am nädhften 
Samftag Abend in der Meitjeite =» Turn: 
halle, Nr. 770 bis 776: Weit Chicago 
Une, dem Prinzen Karneval einen han 
artigen Empfang bereiten. Die Feftordnerin: 
nen, Frau Marie Roſe, Frau Minnie 
Brauen, Frau M. Miller, Frau de Baben 
und Frau Barbara Kenzel, jind fleißig mit 
den Vorbereitungen beichäftigt und verfpre= 
then, allen Freunden flotten Mastenicer: 
je3 und frohlaunigen geſelligen Treibens 
wirtlich vergnügte Stunden zu verihaffen. 


Die Treue Shweftern:LogeNr. 
79 vom Orden der Harugari berans 
ftaltet ihren 8. großen Preis-Masfenball am 
nädften Samftag Abend in der Mozart: 
Halle, Clybourn Wpe., gegenüber der -Orchard 
Str. Für die fchönften und originellften 
Masten wurden nicht weniger als fünfzig 
verlodende Preife ausgejett. Daß aus den 
Damen Augufte Gtaff, Wilhelmine Mar: 
tens, Anna Anders, Anna Meibner, Lina 
Gerhardt, Marie Reutel, Friederike Kunow, 
Minna Zehlin und Nena Sufebach beftehen- 
de Arrangements:Komite trifft großartige 
Vorbereitungen. Die Bejucher werden fich 
vortrefflich amitjiren. 

Seinen zweiten Preis = Mastenball veran: 
anftaltet der Ch usneldarsBer- 
ein am nädften Samftag Abend in 
Sibufes Halle, Nr. 934 12. - Straße, 
und jowohl da8 aus den’ Damen 
Marie Kornigty, Konife Kolberg und 
Minna Rauterbad) beftehende Arrangements: 
tomite, tie aud die neuen Vorftandsmitglie- 
der geben jich große Mühe, um den Bejus 
ern einen genußreichen Abend zu verfchafe 
en Der in der fetten PVerfammlung des 

ereins erwählte neue Vorftand jet ſich wie 
nachftehend zufammen: Ex « Präjidentin, 
Rouife Behrendt; Präfidentin, Sid. fyiedler; 
Vize: Präfidentin, Minnie Kurt; Aufjcherin, 
8. oft; Sekretärin, Minna Lauterbah; Fir 
nanz=-Sefretärin, 2.Kolberg; Schagmeifterin, 
Hermine Kalhorn; Führerin, Therefe Reis 
&hert; innere Wade, Rud, Meichert; äußere 
Wache, U. Roie. 

Die Vereinigten Sogen ber ©. 
U. 5. of III, Richard Wagner, Hubertus, 
Bella Donna, Venus, Monarch und LaSalle, 
zn am nädften Samftag Abend in der 

urorasYalle, Ede Huron Str. und Mil: 
waufee Une, eine große Preis-Masferade 
ab. Das Komite hat großartige Vorkehrun: 
gen getroffen, um durch merthuolle Preife 
und beluftigende Weberrafchungen allen 
Freunden und Gäften einen vergnügten 
Abend zu bereiten. ; 

Der Bady Roje Pleafure Klub 
hält am nädhftenSamftag Ubenb in Schmidts 
Halle, Ede Elybourn Abe. und Wellington 
Str., feinen 4. großen Preismastenball ab. 
Wie der Feſtausſchuß verjichert, find Die 
Vorbereitungen derart, daß ein Erfolg bem 
Sefte nit fehlen Tann und den Theilneh: 
mern vergnügte Stunden in Außficht ftehen. 
Werthvolle Preife harren der fhönften und 
origineliften Masten,-auch find Für einzelne 
Gruppen werthpolle Preife ausgeſetzt, kurz, 
maß jeitens des *— eſchehen konnte, 
um das Feſt zu einem in jeder Hinſicht er— 
folgreichen zu geſtalten, iſt geſchehen. 

Mit ihrem zehnten Stiftungsfeſte, das ſie 
am nächſten Samſtag Abend in der Nord: 
weſt⸗Turnhalle, Ecke Clybourn und South: 
port Wve., begeht, verbindet die 6. Set: 
tion bes Gegenjeitigen Unter: 

ußungs— Bereins einen . großen 

Mastenball, für tvelchen von erfahre: 
nen Fetorbnern umfajjende Vorbereitungen 
getro tDerden, Die Sektion 6 Bat ji 
durch ihre genußreichen gejelligen PVeranital« 
tungen einen „beneidensiwerthen Ruf eriwor: 
den fie au mit biefem Mastenfeft aufs 


ben, 
ar ab:Xoge a Orden 


z 


Hale’s 
Honey of 


Horehound 
and Tar. 


irritirt den Mlagen nicht, 
ift von angenehmem Ge 
fhmad und heilt SW 
sten, Erfältungen, 
wehen Hals, Seifer: 
Teit und Influenza 
mit merfwürdiger Keich 
tigfeit in aanz, furzer 
Het. Befjer als alles 
Andere. Balten Sie es 
im Haufe, 

Zu haben bei Apothetern. 

SiWS Saar- und Bart: 


färbe : Mittel, Ihwarz 
und brain, 50 Gents, 


Pikes Zahnſchmerz⸗ 
Tropfen kuriren in 
einer Minute. —E 


— — s - 


den Damen Wertheimer, Branditetter, Broh, 
Raphel, Unger, Spingold und Horovit ger 
troffen. 

Der Schweizer Frauenpverein 
befindet fich troß der kurzen Zeit feines Be: 
ftehens bereits in voller Blüthe; die Mits 
gliederzahl ift jchon über das erfte Hun= 
dert hinaus angewacjen; aud in finanziel: 
ler Hinjicht tft er gut beftellt. Am Sonntag, 
den 1. Zyebruar, hält der Verein, um 3 Uhr 
Nachmittags beginnend, fein erjtes Stif- 
tungsfeft nad überaus genußperjprechendem 
Programm in Brands Halle, Ede N. Clark 
und Grie Str., ab. Der Schweizer Klub: 
Sängerbund, der Gritli » Männerchor, der 
Schweizer-Turnverein und die aus Diefem 
hervorgegangene Johnjon’ihe Truppe, haben 
ihre Mitwirkung zugejagt. Herr €. . 8. 
Gauß wird die Tyeitrede halten. Auch wird 
ein origineller Cinafter, betitelt „Das Ba: 
bele vom Zürichjee, von Mitgliedern des 
Vereins zur Aufführung gebradt. 


Das Masfenball = Komite der Süd- 
feite = Turngemeinde hat ein 
Nundichreiben an fämmtlihe Narren und 
Närrinnen erlajien, die auf der Süpfeite 
wohnen, und jie zu dem am Samftag 
Abend, den 7. Februar, ftattfindenden Mas: 
tenball des BVereins eingeladen. Unter An- 
derem heißt e8 darin: „Wir haben diesmal 
von dem üblichen Preis-:Mastenball Abftand 
genommen und dafür einen Mastenball mit 
Bühnenaufführungen in der Abjiht arrans 
girt, unferen älteren Mitgliedern und deren 
Freunden mehr Gelegenheit zu geben, fi 
während der Abendftunden zu unterhalteıt. 
Unjer neuer Turnlehrer, Herr R. 2. Braun, 
übt jchon feit längerer Zeit mit den Aktiven 
Mastenjcherze ein. Um diefelben wirkung? 
voll auf der Bühne zur Darftellung zu brin- 
gen, ift auch für das, für folche Yivede un: 
erläßliche Kalziumlicht gejorgt. Auch in ans 
derer Beziehung hat das Komite in umfic: 
tiger MWeife dafür Sorge getragen, dak es an 
Nichts fehlen wird, um unfere Gäfte nad) je= 
der Richtung hin zufrieden zu ftellen.“ 

68 Hieße Eulen nach Athen, oder Waſſer 
des Chicagosfzluffes in den Michigan » See 
tragen, -topllte man über die vom Schwar= 
benpertein veranftalteten Mastenbälle in 
langen-Bornotizen rühmende Betrachtungen 
anftellen.. Sind diefelben doch als Duelle 
echter Faſchingsfröhlichkeit und gefunden, 
prächtigen Narrenhumors allgemein bekannt. 
Es genügt deshalb vollkommen die Ankün— 
digung, daß der Maskenball des Vereins am 
Samftag, den 7. Februar, in der, Nordfeites 
Turnhalle ftattfindet, um die treuen Vafals 
len und Najallinnen des Karnevalsprinzen 
dort in Schaaren zu verfammeln. 


Die Vorbereitungen für den am Samftag 
Abend, den 7. fyebr., in der Mozart:Halle 
ftattfindenden Preis: Mastenball des Nord 
Chicago =: Krauenpereing werden 
«jo getroffen, dab der farnevaliftifche Erfolg 
ihon durch jie allein ficher geftellt- wird. 
Bringen die Gäfte frohe Laune mit, dann 
werden fie ich dort großartig amüfiren; wer 
mißmuthig in den Saal fommt, dem wird 
bon dem aus den Damen MWalburga Negner, 
Präfidentin; Rofie Menner, efretärin; 
Magdalena Meier, Schagmeifterin; Minnie 
Element, Agnes Rathgeber, Jda FFilcher und 
da Schneidenbad beitehenden FFeittomite ein 
unfehfbares Geheimmittel zur Vertreibung 
allen Griesgrams verabreiht. Auch fünf 
Gruppenpreife in Baar und zahlreiche Ein: 
zelpreife harren dort der Vertheilung. 

Die Ankündigung, daß der Hamburs 
ger Klub am Samftag Abend, den 7. 
Tebr., in Schönhofens großer Halle einen 
großen Mastenball abhält, dürfte von den 
zahlreihen Freunden des Mereing mit 
Freude aufgenommen terden. MWeik doc 
ein Yeder, der die früher vom Hamburger 
Klub arrangirten Farnedaliftiihen Veran: 
ftaltungen mitgemacht bat, dak man fich da 
vortrefflih amüfirt. Wer deshalb dem 
Grnft des Dafeins auf einige Stunden ents 
fliehen und fich inmitten fröhficher Mens 
fhen des Lebens freuen will, der verfehle 
nicht, dem Mastenball der Hamburger beis 
zuwohnen. 


„Narren und Närrinnen heraus, und bes 
gs Eud an dem vom Turnberein 
Einigkeit am Samftag Abend, den 7. 
Tebr., in Hoerbers Halle, Nr. 710 bis 714 
Blue Island Uvenue., mir zu Ehren verans 
ftalteten Preis-Mastenball!« So Heißt eg auf 
der betreffenden Proflamation des Prinzen 
Rarneval. Die Feitordner, a Brehmte, 
Chas. Klein, Cha8. Dietrich, Hermuth Witt, 
Trank Probft, Albert Kleinte und Reinhold 
Maat fteden inzwiichen die Köpfe zufammen, 
um für den Narrenprinzen ganz bejondere 
Ehrungen auszutifteln. Mreife wurden 
ausgejegt: für die befte Gruppe $10, die 
jweitbefte $8, die drittbefte eine Kifte Wein; 
die befte Damen-Maste, eine Nähmaſchine; 
die befte Herren = Maske, einen Rubeftuhl, 
und 50 andere Preife. 

Hugo Shmolls Gemiſchter 
Chor teranftaltet am Sonntag, den 8. fFe= 
bruar, in der Aurora = Turnhalle, Ede Afh: 
land Ave. und Divifion Str., ein. großes 
Konzert mit darauffolgendem Ball. Da das 
Programm ein jehr umfangreiches ift, Tonnte 
der Beginn des Konzertes auf 3 Uhr Nach⸗ 
mittags feſtgeſegt werden. Der tüchtige Di⸗ 
rigent Hugo Schmoll hat nur zündendeNtum: 
mern aufs Programm geftellt und bejonders 
die Gejangsporträge jorglich vorbereitet. 

Die Badifhe Sängerrumde fieht 
fich veranlaht, angefihts der megen bes 
Kohlenmangel® zu erwartenden Kälte am 
Samftag Abend, den 14. fyebr., in der Mo: 

art:Halle einen herzerwärmendben großen 

reis =» Mastenball abzuhalten. Da vie 
Halle, Nr. 237 di 245 Giybourn Wpe., mit: 
ten im bairifhen Himmel gelegen tft, fo 
fteht e8 außer Frage, daß ſich die vieihun⸗ 
dertföpfige Menge don Narren und Närrins 
nen babi * und anderer Ablunft, die dort 
zuſammenſtrömen wird, auch himmliſch⸗ 
amüſiren wird. Da die zur Vertheilung ge⸗ 
langenden Preiſe durchaus nicht zu verach⸗ 
ten ſind, dürfte der Zuſtrom von Karnebals⸗ 
freunden zu dem Feſt ein rieſiger werden. 

In R. Manuſteins Qumboldt Park⸗Papil ⸗ 
lon; Ede California Ave. und ton 

t bee Didenburger 


tet 


h sauennerein am 
r piertes 207 


den 
jun De Eu ni ven Au eitungen be: 


nichts zu unterlaffen, was zum Gelingen des 
Sanzen beitragen fann. 

Mit feinem 8. großen Preis:Mastenball, 
der am Samftag Abend, 28. fyebr., in Mül: 
Ier8 Halle, Ede North Avenue und Sedgmwid 
Straße, ftattfindet, Hofft der VBictorias 
Framenverein gtoße Ehre einzulegen. 
Das aus den Damen Henriette SKiederlen, 
Präfidentin; Chriftine Schmidt, Käthe Krei- 
fcher, Annie Seidel, Lonije Ed, Ida Gutzeit, 
Anna Huber, Minna Safjer, Helene Roh: 
ver, Mary Anderjen, Minna Normann und 
Karoline Palmer bejtehende Teitfomite ijt 
fleißig. an der Arbeit, um ihn zu einem Er: 
olg zu geftalfen, von welchem in ben Kreis 
fen der Mitglieder. und freunde des Ver— 
eins noch lange nachher die Rede fein joll. 

——- 


Deutfchhes Theater in Powers’. 


Am Sonntag, als Benefiz für Hermann 
Werbfe, die Xovität „Ueber den 
Waſſern“. 

Als Benefiz für Herrn Werbke, das 
langjährige, verdienſtvolle Mitglied 
und Regiſſeur des Pabſt-Theater-En— 
ſemble, wird am nächſten Sonntag 
Abend in Powers' Theater eine Novi— 
tät von Georg Engel, das dreiaktige 
Charakter⸗-Gemälde „Ueber den Waſ— 
ſern“, mit glänzender Beſetzung zur 
Aufführung gebracht werden. Das 
Stück, deſſen Handlung an die Küſte 
der Oſtſee verlegt iſt, hat in Deutſch— 
land durchſchlagende Erfolge erzielt 
und fand auch bei ſeiner Erſtauffüh— 
rung in Milwaukee am Pabſt-Theater 
eine ungemein beifällige Aufnahme. 
Herr Werbke hat in dem Stück die 
Rolle eines emeritirten Pfarrers zu 


ſpielen, die ihm reichliche Gelegenheit 


zur Entfaltung ſeiner künſtleriſchen 


Eigenart gibt. Bei der Beliebtheit, de— 


ren ich Herr Werbfe feit nunmehr 12 


Jahren bei dem hiefigen deutfchen Ihes 


aterpublitum erfreut, ift e3 zweifellos, 


daß diefes fich diefe Gelegenheit nicht | 
entgehen laljen mird, um burd) ein | 
ausverfauftes Haus dem verdienftpols | 
len Darfteller feine Anerkennung zu | 


bezeigen. 
Die Rollenbefegung ift mie folgt: 


Raft solm, Geiftlider in Steinloch auf 
Par Ede w Bernhard Wenthaus 


Siewert, abgejegter Pfarrer in Stein: 

Jo Hermann Werbfe 
Stine Nod, Magd aus dem Dorf..Henni Steimann 
Der alte Rutfhow, Küfter Julius Schmidt 
Die alte Mamſell Weſtphal Hedwig Beringer 
Erſter Schiffer Fritz Lindnet 
Zweiter Schiffer ..Willy Schaff 

ritter —6. .Arthur Lohſe 
Vierter Schiffer ; Bruno Edhulz 
Fünfter Schiffer Georg Hemeter 


Der Vorverfauf der Site beginnt 
am Donnerftag an ber Kaffe von 
Pomerd’ Theater, 

— —— — 
Schöner Erfolg ˖ 


Der Bazar zum Beſten des St. Cukas 
Hofpital hat über $15,000 abgeworfen. 


Al3 geftern Abend bie Veranftalter 
des Bazars zum Velten des St. Lu: 
fagsHofpitald im Auditorium einen 
vorläufigen Kaffenfturz machten, er: 
gab fich zu ihrer Freude, daß der ge 
nannten Anftalt ein Remertrag bon 
mehr al 15,000 Dollar zugemendet 
werben kann. Am größten war die Ein- 
nahme in dem deutfchen Biergarten, 
welchem Frau Marjhall Field jr. vor- 
ftand, nämlich nicht weniger al3 $3000. 
Geftern Nachmittag jtattete auch Herr 
Marihal Field dem „Heidelberger 
Schloß“, jo mar ber Biergarten ge: 
tauft worden, einen Befuch ab und ließ 
fich bei diefer Gelegenheit auch ein paar 
Miener Würftchen und ein Glas Bier 
auftragen. Nachdem er fi) an biefer 
Delitateffe geftärkt, hatte, zog er fein 
Chedbuh au dem Gemande mb 
ftellte al3 Zahlung feiner Zeche einen 
Ched aus, AlZ die junge Dame, welche 
Marfhall Field bedient hatte, verjtoh- 
len einen Blid auf den Ched marf, 
fonnte fie einen Ausruf der Ueberras 
hung nicht unterbrüden, denn fie las 
darauf die inhaltsſchweren Worte 
„Sintaufend Dollars”. Das Paar 
MWürftchen, welches fih Herr Marfhall 
Field zu Gemüthe geführt Hatte, war 
jedenfalls das theuerſte, welches je ſer⸗ 
virt worden iſt. Der Bazar fand mit 
der Verſteigerung von 25 Tonnen 
Hartkohle ſeinen Abſchluß, welche der 
Kohlenhändler Weaver zu dieſem 
Zwecke geſtiftet hatte. Die Verſteigerung 
erhöhte die Einnahme des Bazars um 
genau 8391. Man ſchätzt die Zahl der 
Perſonen, welche den Bazar in den 
drei Tagen beſuchten, auf nicht weniger 
als zehntauſend ab. 


Sonderbares Teſtament. 


Hatte für den Gatten und ihre Brüder 
nichts übrig. 

Das auf drei kleine Briefbogen ge— 
kritzelte Teſtament der vor Kurzem in 
Waſhington, D. K., geſtorbenen Frau 
Annie Zamora, wurde geſtern Nach— 
mittag im hieſigen Nachlaßgerichte zur 
Beſtätigung eingereicht. Die Verbliche⸗ 
ne, einſt eine gefeierte Bühnenkünſt— 
lerin, ſetzte darin ihre Schweſter, Frau 
Mary Coan, als Erbin der Häuſer 
und des Grundeigenthums Nr. 926, 
928 und 930 Oft 38. Str. und 926 
Auburn Avenue ein, bermachte ihrer 
Biehtohter Evelyn Zamora ihre 
fämmtlichen Werthfaden und alles 
Baargeld biß auf $5; von biejen jollen 
ihr Gatte Juan de Zamora und ihre 
vier Brüder Michael, Thomas, Eb- 
ward und oe Coan je einen Dollar 
erhalten; 


Aus Dem Leben abgerufen. 


An Lungenentzündung ftarb in ber 
legten Nacht, wenige Minuten por 12 
ur James Fentreß, langjähriger 
Rechtsbeiſtand der Illinois Zentral⸗ 
Bahngeſellſchaft und bis vor zwei Jah⸗ 
ren auch deren „General Solicitor.” 
Herr Fentreß mar nur menige Tage 
franf. Die Kunde bon. feinem Hin» 
ſcheiden iſt eine ſchmerzliche Weberrafch- 
ung für ſeine zahlreichen Freunde und 
Belannie. Die Leiche wird heute, gegen 
Abend, aus dem Trauerhaufe, Nr. 118 
Lineoln Part Boulevard, nah dem 
linois Yentral + Bahnhof überführt 
und morgen in Bolivar, Tenn,, dem 
Geburtsort bed Verblidienen, zur leh- 
ten Rue beftattet werben, 


— Sein Siandpunlt. — „Mas, 
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Dr. Weinland heill 


ſchwache, 
verfallende 
leidende 


Münner 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die neue eleltro⸗chemiſche Behandlung. 


Id) heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Gs ift feine Frage, Euer Befinden iR wie Euer Uusichen, ‚ents 


muthigt, 


Hört dur ımrubige Träume und Jbr 
allerlei böien Borahnungen. e 
Ahr wiht au aus trauriger Erfabrung, 
die Ihr Eurem Diagen eingeflöht habt, 


ihwadh, nervös, werzweifelmd. Guer Schlaf wird ges 


erwadt müde und “mit 
Ir feid ihwah und 
das alle Medilamente, 
Euch edher verſchlechtert 


Ihr wißt. 


als gebeſſert haben. 


BR 
rum? 


NIIIET 

Dr. WEINTRAUB, Nieren lie 

Ser Wiener Speyialift, der IM ein örtliches 

nue Männer behandelt und 

feine Patienten perſönlich em⸗ 
Pfängt. 

Ah heile auch, 

verlorene 


liegt, 


MN fein Tropfen don innerer Medizin, 
gen zugeführt habt und, zuführen werdet, 
Weil Euer Geiden 
jondern in 
eiden und bedarf örtliher Behandlung. Y 
Fuch jo fiher mittelt meiner Metböde Furiren, 
Ahr das Tageslicht 
gefeglide Garansie 


um acheilt au bleiben: 
Bannbarteit, Biuntvergifiung. 


Jebt hört auf mid. 
den Ahr je 
wird Euch 
nicht im Magen ober 
den ber 


Eurem Ras 
eilen. Was 
Leber 
Nerven Organ 
fo fiber 


feht, und gebe Euh eine dahin lautende 


Krampfaderbrud, 


Ich heile En und verweife Eud mit Grlaubnik, wenn ih überzeugt bin, dab folde Mittdelung 


angebradht tit, 


auf Fälle, die ich turirt babe und die furirt geblieben find, die von Anderen aufs 


gegeben waren, von Kausärzten und — Etbertz. Was ich bei Anderen gethan dade, kann 


ich auch für Euch thun, wes halb wollt J 


Sſſite-Stunden: Taglich von 8.80 Borm. dis 


8 Abds Montag. Mittwoch u. 


e denn diefe Gelegenbeit nicht ſofort ergreifen 


Lt 8% bis 


6.3) Abds. Sonntags von 10 bi$ 1 Uhr. — Ahr Ennt brieflic ebenjo erfolgreih behandelt werden, 
als ob Ihe periönlih vorjpreht und Euch unterfuden laht. Wenn Yhr nicht dorfpreden könnt, 
fchreibt wegen ausführlihem Fragebogen. Alle Rorreiponden; durchaus vertraulid und Prompt 
am feiben Tage beantiwortet. Schreibt oder fpredht dor bei 


. Dr. Weintraub, 


dem Wiener Spezial:iirzit don Dem 


New Era Medical Institute, = =, 


Gegenüber U. M. Rothiilds Dept.»Daden. 


Finanziches. 


Wu. 6. HEINEMARN & Co. 


92 LA SALLE STR. 


ypotheken! 


7 Erſte Sicherheiten —vorzügliche Aus wahl. 


Geld zu verleihen ua cunkion | 
—* | ten gewidmet. 


Raten. Genaue Auskunft gerne ertbeilt, 


Greenebaum Sons, 


s3 und 85 TDearborn Sir, 
Bankers, 


Tel. Central 557. 
Geld ı auf Ghicagoer . Grunds 
zu 


eigenthum zu den wies 

z Drigft gangbaren Zins 

verleihen fen. ———⸗ 
Wechſel und Kreditbriefe auf Europa. 


NR 


nicht hohe Preije, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjchie- 
dene Sorten. Ein gut paflendes 
Band für Ieden. Unfere Preije laus 
ien von 6de aufwärts für gute eins 
eitige und von $1.25 aufwärts für 
gute Doppelte Bänder. Die erfahren» 
jten Herren» u. Damen-Bandagi- 
ten zu Ihrer Verfüaung. Unterjus 
Kung und Anpafien frei. 


HoTTINngEr Drug &Truss 60, 


Nachfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Ave., Thurm » Uhr =» Gebäude, 
6. Floor. Nehmt GElevator. 13in* 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spesial - Arzt 
f. Augen-, Obren-, Nafen- u. Hald« » 


leiden. Bebandelt dieſelben gründ⸗ 
li und ichnel bei mähigen Breifen, 
Imre 108 nad uniübertreffliden neuen 
Methoden. Der Hartnädigite Rajenta- 
tarı) und & hr wurde lurirt, 
wo and. Merate ü olglos blieben. Kiünft- 
lihe Augen. Brillen angepaßt. Unter» 
fuhung und Rath ſrei linik: 261 
Lincoln_WUve,, Stansen: 8 Vorm. bi 8 
Abds. Sonntags 8 bis 1 





Spart Schmerzen und Geld. 


Die Brüde, die 
TERN Lars id in 1898 im den 
E . Polton Dental 
Parlors 
ließ, pabt 
it fo gu 
neu. Uu 


einjegen 
ut u. 
wie 
u ließ ic 
" mir Zähne 251 
ohne auch nur die geringſten Schmerzen zu-beripüs 
ren. — Mes. Edardt, 1550 Wabaſh Abe. 
Belte Zähne, S.5.W. 88 Silberfüllungen.....50e 
Gebib Zähne 85 Golpfülungen SL auf, 
Bee Goldfronen......85 Brüdenarbeit 8 
Keine Berechnung für das Sieben, wenn Bähne 
beitellt werden. — Eine geichriebene Garantie für 
sehn Yahre mit allen Arbeiten. ſadidoe 


Boston Dental Parlors, 148 State Str. 


tt Dr. Lemfes Kalifornifher Kräuter-Thee ges 
en Nieren» und Blafenleiden, ‘fo auch gegen 
obf-, Bruft- und Magen-Satarrh, vertreibt aus 
bem Köcher rheumatiihe Schmerzen, regulirt 
ben Stublgang, Befeitigt gelbe Gelidhtd- oder 
e.erfleden, indem diefer Thee die Leber in 
rönung bringt und das Blut gründlich reis 
nigt; mertbboll bei Kinderfranfbeiten, gegen 
Sieber, mweiblihe Krunfheiten bei Jung 
‚ in ben Wedjeljabren bringt diefer 
Ihbee »ilte; wertbboll bei unterdrüdten Monats» 
zegeln, weibem Fluß u. f. w. Sragt in Apothes 
ten nad LQemles Kräuter-Thee, oder fchreibt an 
die Dr. 9. G. Lemte Medicine Ge., 822 &. Hal- 
fteb ©Str., Chicags, IU. Probe frei. Preis 25c 
und 50c die Bor. 


DR. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezialarzi 

1 Augen: Ohren:, Nafens 

und Saldleiden. Heilt Watarrh und 
Zaubheit nad neuefter fchmerzlofer Methode. 
Künftlih Augen, Brillen angebakt. — Unter⸗ 
uhung und Rath frei. Klinit 268 Lincoln 
benue, 8-11 Vorm. 6-8 Abends; Sonntags 
8-12 Dorm. Woeitjeite-Rlinit! 102 W. Divifion 
Str., N.W.:sEde, Milmaulee Une, über dem 
RationalsKleider:Gtore, I Nahm. dap* 


* French 

eilt Euch Sell 

i eilt im- 

e J ; mer alle 

N | | Krantbeis 

ten und unnatürlide Entleerung der Harn-Er- 

sane beider Geidhlehter. Volle Anweilung mit 

jeder Flafche. Preis $1.00. Verfauft bon E. 8. 

Stahl Drug Co. oder nah Empfang des Preifes 

per Exrpreb beriandt. -Adreiie: €. 2. Stade 

Drug zer ny, 153 Ban Buren Str, 
Htialto Bldg., Ede Eherman Eir., Chicago. 

10ms,bidofon* 


AR 78 


& Comp. E. ADAMS STR. 


Optiker, 


x un. A udmg er gg Anpal- 
on ern für alle Mängel ber t. 
Romultirt uns bezüglich de Augen, wu 


BORSCH & CO,, 103 Adams Str., 
15f8,bidofa* gegenüber der Poſt⸗Office. 


Für Luftröbrenentzändung und 
ASTHMA 
une 


Es {dit den 
Flafde with 


Breis * 00. 
594 MILWAUKEE AVE., CHICAGO, 
e ian6,didofa.imi 


Eiternde 


3. Floor, 246-248 


STATE STRASS 


iteln, 


Hämorrhoiden, Chronifde Ber: 
Ropfung, alleAfter- Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meilen, kurirt. 
Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werben bis 
geheilt. 

After und Eingeweide-Leiden benöthigen bie 
Behandlung eines erfahrenen Spesialiften. I 
babe 20 Jahre der Behandlung diefer Krankdeis 
Sch beharidle nur diefe Krankheis 

ten. Ich heile Hämor—⸗ 
rhoiden (Piles), Fiſteln, 
chroniſche Berſtopfung, Fiſ⸗ 

A jured, indende Hämorrhoie 

A den und alle anderen Wfs 

ter⸗ u. EingeweideLelden 

dauernd, Tchmerzlos 
obne Diefier. — Ronfultas 
tion und Unterfudung frei. 
Cpredt dor oder ſchreibt 
nah meinem freien Bud 
„Afters und Eingeweide⸗ 
Krankheiten, ihre Urfade u, 
Heilung”. 


J.M. AULD,M.D. 


CSpezialift in After- und Eingeweidelrankheiten, 


80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


und 


| Heit it Leben! 


Nichts ift fo ſchlimm je: einen Suiten als. 
te 


uiten. 
Bernadhläfjigt man einen Huften, fo Bahn 
man den Weg zur Shwindfuct, 
Zögern bringt bier oft eine fAlimme Krankgeit, 
Wartet nicht Hid Blutungen eintreten. 
Heilt Euren Huiten jest und verhütet 
ihlimmere Leiden. 


Geheilt nah dreimäkhigem Leiden, 


Ih gebrauchte Hartwigs Lung Balfam, und e3 
freut mid, jagen au Tönnen, 2 10 furirt Bin, 
nachdem id nur eine balde Kat e gebraucht 
babe. Ach batte einen fehr Ihlimmen Huften 3 
Women lang und ich Bin wegen der Linderung 
danfbar.: Jh empfehle es bereitwilligit allen 
Veidenden. — 

Frau W. L. Warner, 7o1s Stewart Abe. 


Hartwig’s Lung Balsam 


Befeitigt einen Huiten mit einer ober zwei 
Doien und lindert eine Jnmezobalte Ent» 
zündung der Kehle mit einer Doiis. 


Preis: 25c, 50c und 81.00 per ZSlaſche. 


Zu verlaufen bei allen Apotihelern. 
13d3jadivo6Ms 


A Bruchleidendt 


omis alle an Den 

e\ rümmungen bei 

* J Rücgrats d. Bei⸗ 
— y ne und Füße Leis 
benden iwerden mit 
ofitiv geheilt, 


meinen neueften Apparaten i 
orten, Leibbins 


Bruchbänder, 200 verichiedene 

den für fmwaden Leid, Mutterfäden, fette 

Leute und Na —— Summiftrümpfe für 

Krampfadern, Geradebalter, Krüden, Fünftliche 

Beine u.f.m. — Brud» 

büänder 50 Gent3 und 

aufw. Befonders em» 

feble id mein neue er» 

undenes Brucband, 

mweldes eingeführt ift 

in der deutfdden Armee. 

€3 ift das ficherite, ber 

quemite, dauerbaftefte, .meldhes Tag und Naht. 

obne Schmerz getragen wird und eine fichere 

Heilung erzielt. Dr. Nobert Wolferk 

— 0 Bifth Ave., * NRandolp 
ezialiſt für Bruche und — b 

Körpers, Au Sonntags offen Bis 12 Uhr. — 

Damen werden don einer Dame bedient, & 

Vrivatz immer zum Anpaſſen. 


wenn der Mora 

5500 Belohnung "2. 
Gürtel nicht der befte in der Welt ik. Er heilt alle 
Leider der Nieren, 
Reber, Qungen und 
Herz, ferner Rheus 
matißmus, Merben« 

' ihmwäde, Kopfs 

fmery, _ Rüden, 


fhmery, Bolgen » 
u. Aus ungen, 
A verlorene DMannbars 


teit, alle Wrauenleis 
"den u. f, w, Wenn 
alle Medizinen nicht 
eholfen Haben, dies 
er Gürtel Wird 


810 a Pi — 


Electric Institute, }. M. BREY, $upt. 
60 Filth Ave, nahe Randolph Str., Stans 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr, 1308, fadibo* 


—— 


Dr. Trudel 


. Antu. Wuud art, 

. Der große und —8 

er > * * 

an jede Gate 

xy e —— en dei ben, 

Euer Geiden pofitin und an Roh n und wird 
op 

ten feßgetellt. UWebsrfeht Diefe —— 


macht Euch die jahrelange Erfahrung von Dr. Keu=. 
dei zu Rupe. Erzählt Euren —— ——— 


bringt fle mit, wenn Ihr vorſrbecht Berka vie 
s 


und Nierensdeiden find unfere Epezialikäten. Yuss 

Wärtige werden zu Haufe Furirt. Schreibt am umß, 
Beadhtet: Zimmer 2i, 209 State Str. 

Ede Adams. Elevator im Bebäube, 18jan,didofa® 


Gelegenheit nicht. je Qungen:, Magens, Deber 


Tittel's Ointment 
beilt Gelihts- u. Najenröthe (Ekzeme), Finnen 
(Bimples), Ringwarm, leiten, Salzflah, vf« 
fene Deine, Kräge, jeden Hantausichlag des Kür» 

ers u. veraltete Bnnden. Heilung garanti-t. 
u baben 554 2arrabee Str. und in allen Abo» 
elen. 18jan,fondide, im 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

gegenüber der air, Derter Building, 
Die Aerzte diefer Unftalt find giepsme Put 

fde Spezialiften und betrachten e3 als eine 

te, ibre leidenden Mitmenichen fo. ic 

möglih bon ihren Gebrecdhen zu en. 
ründli unter Garantie, alle gebe 

iten der Männer, enleid 


Arebs. 
etc 


radilale 


| Ube 2 





Nur für eine kurze Zeit 


55.00 für den ganzen Kurius. 


Dan beiwende fid) jofort, che Diefe Liberale Offerte 
zurüdgezogen wird. 


Wir behandeln 


Baricocele 


nur Wänner. 
Nervenſchwäche Sir Leiden 


duch Ber 
nadläffigung und Verlegung ber Gefeke ber 
Natur herbeigeführt, weldes ſich durch 
nächtliche Verluſte, Rückenſchmerz, Gedan⸗ 
lenloſigkeit, Nervöſität, Schwindel im Kopf 
und Männerſchwäche bemerkbar macht, per⸗ 
manent geheilt unter Garantie, 

Ein Uebel, 


Blutvergiftung duch Anite 


dung herbeigeführt, welches früher oder fpü- 
ter fi duch munden Mund, Ausfallen der 
Haare, CSpeichelfluß, Geihmwüren im Hals 
und Anfwellen der Lendendrüfen bemerls 
bar madt. Pofitiv wieder bergeitellt. 

$ Verurſacht durch 
Beſchwerden Anianas 
behandlung eines in ſich ſelbſt unbedeuten⸗ 
den Leidens, welches ſich durch ſchmerzhaftes 
Uriniren, öfteres Verlangen und nn. 
bemerlbar madit. Durch unjere neue eleltros 
hemifhe Behandlung geheilt chne Schneis- 
den, ohne Abhaltung von Gefähäftöpflichte 


Eine Erweiterung der VBeney. ES gibt nur eine Methode zur — 
lung diefes unbequemen Zuſtandes. Wir werden Ihnen die Be 


ands 


Iung3methode erflären, fobald Sie und bejuden. 


Berliert feine Zeit. 
Unterſuchung frei. 


Konſultation frei. 


Kommt ſofort. 
Rath frei, 


Sie X-Strahlen werden angewendet, um bie Krankheit zu finden. 
Stunden bon 10—4 Uhr und von 6—8 Uhr. Gonntag u. alle Feiertage nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Eingang 66 Ban Buren Str, 
Man fhneide diefes aus, da biejfe Annonce nicht jeden Tag erfäheint. 


2 


Hervorragende Fachleute 


Chroniſche Kraukheiten ſchnell in jedem Stadium geheilt von 


: DOCTOR MEYERS & CO. 


190ST MADISON STR. 


Um ihre ausgezeichneten Methoden und Einrihtung zu veranſchaulichen behandeln ſie 


KATARRH $5.00 
Fünf 

fähige und erfahrene Spe: 

zialiften jollten GCud bei: 

jeren Rath in hronifchen 

Leiden zu ertbeiien ım 

Stande jei, als irgend ein 

Heinerer Stab von Xerz>» 
* _ten_ oder Spezialiften. 


ün 
erfchrene Spezialiften, die 
Euch unterſuchen, ſollten 8 
eher die wirkliche Urſache 
Eurer Krankheit finden, 
als irgend. eine Fleinere 
gabl von MWerzten und 
Epesialiften. 
Fünf % 
geſchickte u. gründliche Spe⸗ 

zialiſten vermögen leichter 

einen beſſeren, ſicheren, zu— 
verläſſigeren Pian zu ent⸗ 

werfen für Gure Behand: 

lung zu Eurer Wiederher: 

—* als irgend ein 

est oder Spezialiſt es ” 

bermag. 


Konjultation und Rath frei 


Leidende die die Aerzte nicht perfönli aufzufuhen vermögen, 
Shymptom-Formularen und bertrauliden Rath über irgend ein 


DR. MEYERS & 60., 


Fünf lebende Töchter, 


Humsreste von Harry Nitfd. 


Ein janftes meibliches MWejen, um: 
rahmt von einer anmuthigen, lieben3- 
würdigen Häuslichkeit, ijt entjchieden 
bie Krone der Schöpfung. Darin wird 
ein Yeder mit einjtimmen, ben ba3 
Schidjal nicht zwangsmeife zu einer 
anderen Auffaffung gebracht hat. 

. Herr Menrad gehörte nicht zu den 
erfteren. Yhm waren im Laufe einer 
nur zu reich gefegneten Ehe fünf „Kro- 
nen der Schöpfung“ bejchert worden. 
Diefe Kronen waren allmählich zu 
hübſchen, ſtattlichen Jungfrauen her— 
angereift, die in lieblicher Abwechſe— 
lung 18, 20, 21, 23 und 24 Jahre 
alt waren. 

In manchen Familien gehen die 
Töchter relßend ab, wie die warmen 
Semmeln, die fünf Menrad'ſchen Kro— 
nen dagegen hatte noch Niemand be— 

brt, troßdem bdiefelben durch die 

anf ganz fauber und appetitlich wa— 
ren. E3 maren feine anerkannten 
Schönheiten, aber jede einzelne hatte 
ihre Vorzüge, die jelbjtverftändlich 
auch ſtets in's hellſte Licht geſetzt wur⸗ 
den. Dabei beſaß Herr Menrad ein 

nz hübſches Vermögen, er konnte 
fine Töchtern daher fchon einige 

aben mitgeben. Vielleicht mar e& Die 
ftattliche Anzahl, melde die Tyreier 
bisher abgehalten hatte, denn unier 
fünf Grazien mählt Niertand gern. 
Um ſo ſehnſüchtiger wünſchte Menrad 
die Verringerung feines Beſtandes her⸗ 
bei, weil dann der Reft um fo leichter 
einen Abnehmer finden könne. Als 
auch dieſer Winter wieder rejultatlos 
zu berftreichen drohte, man fonnte in 
einigen Tagen ben Beginn bed neuen 

abres feiern, fo entihloß ich Herr 
Bin zu einem Gewaltſtreich. Er 

ſchloß die Hilfe derZeitungen für ſich 
und ſeine fünf Töchter in Anſpruch zu 
nehmen; mit einem Wort: er ging hin 
und gab eine Heirathsannonze auf. Er 
vertraute dem geleſenſten Blatte ſeines 
Ortes und: der mohltihätigen Diöfre- 
Hon einer Chiffre an, daß er ein gut= 
fituirter Vater von fünf Töchtern fei, 

r biefelben fünf madere Männer 
I, die fein Vermögen zu haben 

tauchten und daß die Annäherung im 
trauten yamilientreife am Gilvelter- 


abend erfolgen fünne. ER 
Mit der legten Klaufel erwies fich 


* Bater Menrad als ein raffinirter Ken- 


er bon Junggefellenherzen. Er mußte 
ht nur, daß ber reichlich genoflene 
kärtige Bunjch felbft den Zaghafteften 
Tebestollen Erklärungen begeiftert, 
mußte auch, daß das kaum vergan⸗ 
me —— Weihnachtsfeſt in den 
Fen verknöcherter Junggeſellen eine 
zu löſen pflegt, auf deren 

noen biejelben wie bon Engeln ge⸗ 
a in Gott Hymens Reich hinein- 


Auf, dieſe Sunggefelleneigen than 

te Vater Menrad, und er konnte 

8, benn er felbft hatte ſich als ver⸗ 
herter Junggefelle an einem Shl- 


Baar, 


Gl 


einen Monat, 
ale Medizin frei 


KATARRH 


Andere Kranf: 


geheilt 
werden find— 


Nierenleiden, Blafens 


gen: und Obrenleiden, 
Rheumatismuß, Hauts 
!rantheiten, Grippe. 


in der Office oder per Pkt. 
Alle Korreipondenzen vertraulich. 


folten fcreiben nad) 
eiden oder Krankheit. 
Il. 


= 
Chicago, 
15, Tjon 


119 Ost Madison 
Strasse, 


| hatte Gitung. Der Bmed biejer 
Sitzung beſtand erſtens darin, die lang— 
weiligen, zwecklos geſchaffenen Aben— 
de ſo zweckentſprechend wie möglich zu 
verbringen, und zweitens ſtand der 
Klub an jedem dieſer Sitzungsabende 
ſtets vor der alten und doch neuen 
Aufgabe, dem ewig Weiblichen unver: 
befferlichen und unvergänglichen Haß 
zu [hmören. Eine Aufgabe, die gleich- 
bedeutend war mit Vertilgung bon un= 
gezählten Mengen Bier, denn an diefen 
Quantitäten follte die Welt erkennen, 
toie brennend ber Haß der Klubmitglie- 
ber jei. So brennend, daß er burd 
nichts zu löfchen ift. 

Heute tufchelte der Klub eifrig mit- 
einander. Man hatte ein Zeitungsblatt 
ausgebreitet und bebattirte eifrig. 
Man hatte Herrn Menrads GStoßjeuf- 
zer gefunden und an dem Vorhanden- 
jein von fünf Töchtern in einer einzi- 
gen Yamilie den alten Haß bis zur 
Slühhite geihürt. E& war unendlich 
viel Erplojipftoff vorhanden, der auf 
Entladung harkte, 

Man wollte dem Vater, ber e8 ge- 
wagt Hatte, die Welt gleich mit fünf 
Vertreterinnen bed verhaßten Ge= 
ſchlechts zu verunzieren —ſo ſagte der 
Vorſtand des Klubs eigenmündig — 
einen ganz exemplariſchen Denkzettel 
geben. Ueber bag „Wie“ gingen bie 
Anfichten no) außeinander, über den 
Dentzeitel an fih imaren alle einig. 
Einige jhlugen einen faugroben, an- 
bere einen jatirifchen Brief vor, ein 
Mitglied wollte ein Gegeninferat er- 
laffen, in dem barmlofe Junggefellen 
bor ber Falle dieſes verbrecheriſchen 
Baterd gewarnt werden follten, ein 
ganz junges Mitglieb rieth gar zu ei- 
ner heimlichen Sendung Dynamit, 

Nur Scherzer, der MWibbold des 
Klubs, hatte filh noch gar nicht ge- 
äußert. Dies fiel dem Vorftand auf, 
und er fragte Scherzer daher nach jei- 
ner Anficht über diefe Sache. 

Scherzer Traßte fih hinterm Ohr 
und jagte ftirnrungelnd: „Eigentlich 
ift der Fall nicht mein Fall, denn ich 
befaffe mich nicht einmal im Gcherz 
gern mit MWeibern, und nun gar mit 
fünf Stüd auf einmal — — ! Wenn 
Shr aber meine Anfiht miffen wollt, 
Kinder?“ 

„Sewiß, Du melterfahrener Greis, 
laffe ung vom Borne Deines Wiffens 
trinfen,“ jubelten alle. 

„Wir jollten dem alten jchamlofen 
Patron von Vater, der fich nicht ent- 
blödet, fünf arme, junge Männer ins 
fihere Verderben zu loden, einen ganz 
gewaltigen Schabernad Tpielen.“ 

„Das follten wir,“ rief der Kreis, 

„Wir beantworten die Annonge 
ganz ernfthaft, Kinder, und geben uns 
in unferm Brief als fünf madere, 
brave Junggefellen aus, die mit bren- 
nender Sehnfucht darauf warten, von 
ie, Sungfrauen geheirathet zu imer- 


„Pfui Teufel!” Heulte e8 im Kreis. 
Das iſt ja nur [herzhaft gemeint,“ 
berubigte Scherzer die entrüfteten 
Brüder. „Viele Offerten mirb ber 


Mann fomwiefo nicht erhalten, er wird | 


* 


entzückt ſein und uns zum Shylvbeſter⸗ 
abend einladen. Das heißt, die Fünf 
von uns, welche den Ulk ausführen 
werden. Am Shlvbeſterabend halten 
wir dann den Alien mit ſeinen fünf 
Jöhren nach allen Regeln der Kunſt 
zum Narren, trinken ſeine Vorräthe 
aus und verdrehen den Mädels die 
Köpfe. Uns kann das doch, im Ernſt 
verſucht, nicht ſchwer fallen.“ 

„Keine Spur,“ rief der Chor. 

„Zum Schluß verſchwinden wir 
ſpurlos und laſſen den Alten mit ſei⸗ 
nem Katzenjammer und ſeinen fünf 
Töchtern ſitzen.“ 

„Das wird gemacht!“ entſchied mit 


| ftrahlender Heiterkeit der Vorftand. 


Als e3 an die Vertheilung der Rol- 
len ging, fünf konnten nur die Auser— 
wählten fein, mährend der Klub aus 
vierzehn Mitgliedern beitand, fam e3 
beinahe zu einem Zmijt, denn ein jeder 
mollte ven Spaß mitmachen. Endlich 
entſchied das Loos, nachdem man fchon 
vorher einig darüber geworden war, 
daß Freund Scherzer als Anführer 
dabei zu ſein habe. Dieſer wollte 
zwar ablehnen, aber er wurde über— 
ſtimmt und mußte ſich fügen. Das 
Schickſal wollte es, daß die vier älte— 
ſten und hartnäckigſten Hageſtolze, wel⸗ 
che aber ſämmtlich noch über ganz 
ſtattliche Männlichkeit verfügen konn— 
ten, aus der Loosentſcheidung hervor⸗ 
gingen — — — 

Die fünf Grazien im Hauſe Men— 
rad wußten gar nicht, was mit ihrem 
Vater vorgegangen war. Dieſer lief 
ſeit zwei Tagen mit einem ſtrahlenden 
Geſicht umher, auf dem ſtille Heiterkeit 
mit lauten Ausbrüchen der Freude ab⸗ 
wechſelte. Selbſt der Umſtand, daß 
am heutigen Abend in gebührender 
Weiſe der Beginn des neuen Jahres 
gefeiert werden ſollte, rechtfertigte das 
Verhalten Vater Menrads nur halb; 
denn dieſer ſaß den größeren Theil des 
Tages in ſeinem Weinkeller und revi⸗ 
dirte und probirte. 

Nur der Intervention ſeiner älteſten 
und daher erfahrenſten Tochter hatte 
Vater Menrad es zu verdanken, daß 
die vier anderen nicht den Arzt holten. 

„Laßt nur, Mädchen,“ hatte Hulda, 
die älteſte, erklärt, „mit den Männern, 
das iſt ſo, wie es iſt. Das liegt ſo 
drin, von Zeit zu Zeit haben dieſe alle 
einen kleinen Sparren. Unſer Vater 
wird davon keine Ausnahme machen 
— und unſere fernen Männer auch,“ 
ſetzte Hulda ſeufzend hinzu. 

Dem Vater blieb das Attentat ver⸗ 
borgen, welches ſeine leiblichen Töchter 
auf ſeine geiſtigen Fähigkeiten verübt 
hatten. Darum konnte er denſelben 
auch mit noch ungetrübter Heiterkeit 
in der fünften Stunde das große Ge— 
heimniß verkünden, daß man heute 
Abend ‚„Beſuch“ haben werde. 

Zehn weiche Arme verſuchten den für 
ſolche Abſichten zu kurz gerathenen 
Hals Herrn Menrads zu umſchlingen, 
zehn roſige Lippen hingen an dem 
ſtruppigen Schnurrbart, unter dem des 
Erzeugers Lippen verborgen waren, 
zehn Augen bohrten ſich in das Herz 
des ſtolzen Mannes, um das Geheim⸗ 
niß des Beſuches zu ergründen. 

„Wer iſt es, Vater,“ ſchmeichelten 
die roſigen Lippen. 

„Die Tanten ſind es nicht,“ ſagte 
dieſer mit feiner Diplomatie. Er wollte 
für das Geld, das der „Beſuch“ ihm 
ſicher koſten würde, wenigſtens auch 
eine Freude haben. Dieſe Freude be— 
reitete ihm die Neugier ſeiner „Kro⸗ 
nen der Schöpfung“, die los zu werden 
er ſichere Ausſicht hatte. 

„Aber, ſo ſage es doch, Vater, wer 
kommt denn zu uns zum Beſuch?“ 

„Hünf liebensmwürdige, junge Män- 
ner auß meiner Belanntichaft,” Tagte 
Herr Menrad ftolz und blähte fich mie 
eine Henne. 

„Fünf liebensmwürdige, junge Män- 
ner aus feiner Befanntfchaft,“ echoe= 
ten fünf rofige Münder. Mit einemmal 
fam Leben in die lieben Gejchöpfe. 

„Und das fagft Du ung jet erft, 
Vater? So abfcheulich, wie follen mir 
denn jebt noch fertig werden mit Ans 
ziehen?. Wir können die fünf lieben2- 
würdigen, jungen Männer nicht in un 
* Hauskleidern empfangen. Das iſt 
chrecklich, nein, der Vater!“ 

Vater Menrad lächelte ſchon wieder 
diplomatiſch. Er hatte mit Abſicht bis 
jetzt geſchwiegen, trotzdem er bereits 
ſeit geſtern wußte, daß er „fünf lie— 
benswürdige junge Männer“ am Shyl⸗ 
veſterabend zu bewirthen hatte. Auch 
zu dieſem Schritt hatten ihn alte Er— 
innerungen bewogen. An dem Sylve⸗— 
ſterabend, der ihn zum erklärten Bräu— 
tigam der ſpäteren Mutter ſeiner fünf 
Mädchen machen ſollte, ſah er dieſe 
zum erſten Male im beſcheidenen 
Schmucke ihres gewöhnlichen Haus— 
kleides. Die böſe Schneiderin hatte das 
arme Mädchen mit dem neuen Kleid 
ſitzen laſſen. Vater Menrad, der da—⸗ 
mals allerdings noch nicht Vater war, 
gefiel das junge Kind in dem unge— 
wohnten Kleid, in dem koketten weißen 
Schürzchen ſo gut, daß er ſich zu dem 
ſchwerſten Schritt eines Junggeſellen 
entſchließen konnte, ohne ſofortige Reue 
zu verſpüren. 

Daran dachte der fünffache Fami- 
lienvater, und darum enthüllte er fei- 
nen Mädchen dad fühe Geheimniß 
nicht eher, ala biß e8 zur „Oranbe 
Toilette” zu fpät mar. Darum rührte 
ihn auch das Zamento feiner Schaar 
nicht, troden fagte er: „Wem Xhr in 
biefen einfachen Kleidern — Ahr könnt 
ja noch hübfche weiße Schürzchen vor= 
binden — nicht gefallt, dem braucht 
Shrrauch nicht in Euren Staatsklei⸗ 
dern zu gefallen. Meine Töchter follen 
ihrer jelbft willen geheitaihet, parbon, 
ich wollte fagen geachtet werben, und 
nicht der Kunft ihrer Schmeiberin ver 
gen.“ 

Zehn Kleine Ohren Hatten bei dem 
unliebfamen PVerfprechen bes Waters 
aufgehorht, fünf kleine Naſen hatten 
heftig gezudt, und in fünf —— 
machten ſich romantiſche Gedan 
breit. Daher bekam der —* Vater mit 
gende 
ner uptaufga r 
bereitung, mit nachahmungs 


{ 
fangten mit’! ben 


Feuereifer dafür, baß die erwarteten 
Säfte nicht zu hungern brauchten. 

Die fünf Tiebenswürbigen jungen 
Männer fanden bei den fünf reizenden 
jungen Mädchen Anklang. Die fünf 
teigenden jungen Mäbchen mieberum 
oei den fünf jungen Männern, denn 
„Diejelben fahen in ihren jauberen, 
fleidfamen Hausfleidern, in den nedi- 
chen weißen Schürzen fo zum Anbei- 
Ben aus, daß Herr Scherzer beim An- 
blid berjelden ganz bleich geworben 
par. ' 

Ehe man zur Tafel ging, plauberte 
man im Salon nocd eine Weile über 
dies und dad. Dabei lernte man fich 
fennen, und bie paffenden Charaftere 
fanden fich ganz von felbjt zufammen.. 
Die etwas jhwermüthige Hulda fand 
bejonderen Gefallen an dem heiteren 
Herrn Scherzer, die nedifche Emmy 
fühlte fich zu dem ernften Herrn Leis 
pold Hingezogen, die finnige Martha 
Ihlängelte jih an den leichtfinnigen 
Müller heran, Elfe intereffirte fich für 
Herrn Wächter, und die Jünajte, die 
luftige Erna, ergriff von dem jchweig= 
famen Herrn Richter Befit. Auch die 
Männer waren mit der Wahl ihrer 
Schönen durchaus zufrieden. 

Bei Tifch herrfchte Fröhlichfte Laune 
und ungetrübte Heiterkeit. Irogdem 
verfehlte Herr Menrad nicht, feine 
Säfte befcheiden auf die Haudfrauen- 
tugenden feiner Töchter aufmerkfam zu 
machen. 

Die fünf Mitglieder des hHumanitä- 
ren Klubs „MWeiberhaß“ verriethen 
nicht nur eine nennensmerthe Kenntnif 
alles deffen, mas gut fchmedt, fondern 
jie zeigten fi} auch in einer Kunft be- 
manbert, die man gerade Angehörigen 
dieſes Klubs am menigiten zugetraut 
hätte: ſie machten ihren Tiſchdamen in 


einer ſo ausgibigenWeiſe den Hof, daß 


das Geſicht des Herrn Papas in immer 
ſchönerem Glanz erſtrahlte. 

Ab und zu ertappte ſich einer der 
wackeren Männer bei Gewiſſensbiſſen, 
die aber ſchnell mit der Einrede be— 
täubt wurden, daß dieſes Verfahren 
mit zu ihrer Rolle gehöre. 

Der Punſch wurde gebracht, er ern— 
tete das uneingeſchränkte Lob der ſach— 
verſtändigen Gäſte. 

Seine Güte hatte auf den Konſum 
natürlich einen bedeutenden Einfluß, 
es wurden Quantitäten vertilgt, von 
denen man eine Schwimmhalle hätte 
anlegen können. 

In den allgemeinen 2 tönte der 
feierliche Klang der Silveitergloden. 
Die eben noch fo laute Gefellfehaft war 
plöglih verftummt. ine feierliche 
Stimmung bemädtigte fich desftreifed. 
Man beglüctwünfchte ih und brüdte 
fich gerührt die Hände. 

Da jagte Papa Menard porwurf3- 
voll: „Warum fo fühl, meine Freunde? 
Sn meinem Haufe ilt e8 Gitte, daß 
man fih am Silvefterabend füßt. Wir 
wollen auch heute biefe jchöne alte Sit- 
te in Ehren halten.“ 

Die fünf retzenden jungen Mädchen 
und die fünf liebenswürdigen jungen 
Männer fahen fich verlegen an. Doc 
endlich faßten die lehteren Muth, allen 
boran der Anführer, Herr Scherzer. 
Man küßte erſt ſeine Tiſchnachbarin 
und dann deren Schweſtern. Schließ⸗ 
lich entſtand ein Streit, ob ſich wirklich 
ſchon alle geküßt hätten? Da die Fra—⸗ 
ge nicht entſchieden werden konnte, ſo 
mußte das Küſſen noch einmal von 
vorn begonnen werden. Denn niemand 
wollte zu kurz kommen. Vater Menrad 
ſah ſelig dem Küſſetauſch zu. 

„Mich dispenſirt, Kinder“, hatte er 
—5—— „Aber es freut mich, daß Ihr 
or alte Sitte meines Haufe? 
ehrt.” 
E3 war einhalb zwei Uhr Morgens, 
al3 Herr Scherzer den alten Herrn 
Menard mit zärtlicher Stimme „lieber 
Schwiegervater” nannte. 

Da erhob fih Menrad, der wenig 
getrunfen hatte, zu feiner vollen Höhe 
und rief: „Meine Tieben Freunde. 
Meinem Haufe ift Heil widerfahren, 
denn meine ältefte Tochter Hulda hat 
fih foeben mit Herrn Kaufmann 
Scerzer verlobt. Das junge Braut- 
panz lebe Hoch, Hoh und nochmals 

v ir 


Yubelnde Begeifterung ftimmte in 
die Hochs ein, und allgemeine Umar= 
mungen unterbracdhen das Einerlei der 
Punſchvertilgung. 

Doch das gegebene Beiſpiel wirkie 
anſteckend. Kaum hatte Hulda züchtig 
erröthend die Glückwünſche ihrer etwas 
neidiſchen Schweſtern empfangen, als 
Herr Leipold mit einem ſchnellen Ent— 
ſchluß aufſprang und rief: „Verehrter 
Herr Gaſtgeber! Sie er unferen 
Freund undKollegen ſoeben jum glüd- 
lichſten Mann auf dieſer Erde gemacht. 
Wir danken Ihnen im Namen des hu— 
manitären Klubs Weiberhaß — par— 
don, im Namen meiner Freunde danke 
ich Ihnen dafür.“ — Leipold, der ſich 
nur mit Mühe aufrecht erhielt, weinte 
ein paar bittere Thränen dabei. — 
„Doch Ihre Liebenswürdigkeit gegen 
unſeren Freund hat in unſerer Bruſt 
den Neid entfacht, auch wir drängen 
uns nach dem Glück und der Ehre, Sie 
Schwiegervater nennen zu dürfen. 
Dürfen wir?“ 

Vier paar Augen ſahen bei den letz⸗ 
ten Worten in den Schooß, vier Köpf⸗ 
chen waren heiß erröthet. Vater Men— 
rad aber ſprang auf: „Ihre Anträge 
ehren mich, meine Herren, aber ich 
weiß nicht, ob meine Töchter .... 
Kinder, Ihr habt dieſe ehrenwerthen 
Männer gehört, wollt Ihr die An— 
träge derſelben annehmen, ſo will ich 
Eurem Glück nicht im Wege ſein.“ 

Ja, Papa“, hauchten vier kleine ro— 
ſige Mündchen. 

Der freudige Jubel erreichte jetzt ſei⸗ 
nen Höhepunkt. umarmte und 
küßte ſich, und es fand eine allgemeine 
Verbrüderung ſtati. Der ſelige Vater 
Menrad aber holte die Köchin herein, 
die draußen am Herd ihres ſchweren 
Amtes mwaltete, und Iieh fie an ber 
fünffachen Glückſeligkeit theilnehmen. 

„Re“, hauchte dieſe, als ſie drei 
Gläſer Ein mit einem Male herun- 
4 en batte, „jo een Glüd, fünf 


J 


mer  gloobt’ 
wenn mer’ mich eldft ber 


Schwere wollene 
Driving 
Handſchuhe 


für Männer, tolle 
gefüttert, 35c Qual., 


12c 


Slace-gefütterte 


Fauft- 
Handſchuhe 


für Knaben, 35c Qual. 


15c 


Mittwochs Vor⸗Inventur-Bargains. 


bVor⸗ Indentue· VPerkauf im Mänleſ· Depl. 


Kleider⸗Röcke, für Mädchen u. 
Damen, ſchwarz und farbig, per— 
caline⸗-gefüttert, bis 


50 Dutzend Wrappers, Flanne— 
lette u. Percale, Flounce Bottom, 
Schulter Ruffle, u. Muiter, | 3.98 
bis zu 1.98 berfauft, > — 
um zu ruünen böc 


25 Tuch Gapes, nur in fhwarz, 
inberted Plait, mercerized gefüt- 
tert, pelz-eingefaßt, bi$ zu 3.98 
verfauit, um 

zu räumen zu 


räumen 


um zu 
see 
100 Damen- nm. Mädchen-Kadets, 
27 3oU lang, Caftor und fcehwarz, 
mercerized gefüttert, fammet=eins 
gefaßt, Sturmfragen, werth 5.98, 


1.38 | = zu räumen, 


wertb bis zu 


50 Kinder-Ncefers, in Caftor, blau und roth, beite Qualität Melton, 
doppelter Sailorkragen, jatinfold befegt, Manfchetten-Aermel, i 25 
3 2 + 


zu 2.98 verlauft, um 


Bor-Inventur- 
Berkauf von 
150 Tugend Golffappen für Ana- 
a a fancy Worfted3, 
talian Clot = 
gefüttert *c 
300 Did. Männer-Hofenträger, 
gemadt aus impt. Elaftic Webb- 
ing, Gold- und Nidel-Berzie- 


50c 


Knaben, 


Halstrachten 


Lawn, 4⸗in-Hands, 


zu raumen, zu......................... 


Kappen und Ausſtallungen. 


Männer und Knaben-Kap- 
pen, alle neuen Facons und Far 


9 


fanch und ſchlichter 
Ruffs, Ass 


cot3 und Band Bomws,—25c M 
IC 


Werthe, 2 für 


Vor⸗Inventur⸗Verkauf von 


Weiß⸗Wagten. 


350 Stücke jeine weiße Stoffe 82 Zoll breit, 
mit mercerized Sateen Streifen, ebenfalls 
corded Madras Cloth, werth bis 
zu 35c, per Yard 
Duting Flanell, in dunklen und hellen ar» 
ben, fchmwer gefließt, nettes Ajjortment — 
8c Qualität — 23c 
per Yard 4 
Duting-flanelle, dufle Sarben, 30 ZoU breit, 
wünfcenswerthe Mufter für stinder-Kleider, 
10c Stoffe, * Be 

4 
rg —— 2% Dards breit, — 
ein 48c Rod, % 
S 22c 
Ungefähr 100 Stüde Parcheut, in rofa, blau 
und grau, fchwer ge vn regul. 3 

r 


10c Qualität, per Ya 


Vor⸗Inventur⸗Verkauf von 


Männer: u. Xnubenkſeidern 


Einzelne Männerweiten, übrig geblieben bon 
unfere 7.00 und 8.00 Anzügen, > 


Männer-Arbeitöhnien, 


emadt aus fchwerem 
blauem Cheviot, alle 69€ 


rößen, 


ö 
3.Stüd Schulhoien für Anaben (Rod, Wefte 
und Rniehofen), gemadt aus fanch 1 
Worſteds und Caſſimeres, zu + 
Knaben-Snichoien, gemacht aus allerbeiten 
reinmwollenen Caſſimeres, ſchwere 

Sorte, 3—16 Jahre, au 


VBor-Znventur-Verlauf von 


Domeflics, elc. 


Schweres Betttuchzeug, 
Vards breit, 18c Werth, 
per Yard 

Bettkiffen, gutes ftarle3 Tiding, 
50c Werth, per Stüd 

55 eug, Leinen⸗Finiſh, 
6c Werth, per Yard 
Gardinen⸗Swiß fanch geſtreift, 40 
Bol breit, De Werth, per Yard 


ungebleißt, 2% 
123€ 


Alles auf der Welt hat fein Ende — 
nur die Wurft macht eine Ausnahme, 
fie hat zwei — aud) der Silvefterabend 
in det Mentabfchen Familie ging bot= 
über. &$ war morgens vier Uhr, als 
fich fünf Brautpaare am Halfe lagen 
und ſich ſelige Abſchiedsworte in bie 
Ihren flüfterten. Der Mond ſah 
ftaunend auf fo viel Glüd hernieber, 
ein derartiges Engrosgefhäft in ber 
Liebe fehien ihm doch noch nicht vorge⸗— 
fommen zu fein. - 

An der Mittagsftunde des nächſten 
Tages fanden fich die fünf Verjchtvo- 
tenen im Stammlotal des humanitä- 
ven Klubs „Weiberhaß“ ein. Die 
Freunde waren bereit3 vollzählig ber= 
fammelt und warteten auf den Bericht 
der zur Rache an einem fünffadhen 
Mädchenpater Auserforenen. 

Mit bleichen, änagftlichen Gefichtern 
erfchienen die Yyünf, mit großem Hal: 
oh begrüßt. 

Gin donnernde® „Pereat” hallte 
den Eintretenden aus kräftigen Män— 
nerkehlen entgegen. 

Die Fünf zuckten zuſammen, dann 
aber richteten ſie ſich trotzig auf, und 
Scherzer rief fröhlich: „Einen luſtigen 
Empfang bereitet Ihr uns zum Dank 
für unſere Aufopferung! Es iſt uns 
ſchwer genug geworden, unſere Miſſion 
zu erfüllen, das dürft Ihr glauben.“ 

„Wir glauben es,“ entgegnete mit 
finfterem Hohn der Vorſtand des 
Klubs. „Deshalb habt Ahr Euch moh! 
auch verloben müflen?“ 

„Woher mwiht hr denn das fchon? 
E3 war do nur Scherz, Kinder, heu- 
te miffen wir natürlich nichtS mehr da— 
bon. Wir mollten den alten Mädchen- 
vater’ ja ärgern. Dazu find wir bo 
ausgezogen.“ 

„Elende“, brüllte jegt der Vorftand 
mild.. „Wollt Yhr Euch über und lu= 
ftig machen? Hier ſteht es doch ſchwarz 
auf weiß im Morgenblatt, daß Ihr 
Euch mit den fünf Töchtern Menrads 
verlobt habt!“ 

Die fünf Verſchworenen zuckten in 
den Knien zuſammen. Mit einer mat— 
ten Handbewegung griff Scherzer nach 
dem Blatt und las. 

„Es iſt wahr und wahrhaftig ſo, 
hier ſteht es, Freunde, wir haben uns 
geſtern, am Silveſterabend, verlobt. Es 
ift entjeglich.” 

„Hinaus,“ brüllte der Vorſtand wü— 
thend. „Euer Urtheil ift bereit3 gefpro- 
chen. hr feid mit Shimp! und 
Schande au dem humanitären Klud 
„Weiberhaß“ ausgefchloflen. Was fa- 
ge ich, außgefchloffen? en ewige Zei⸗ 
ten en Ihr jeid unmürbig, 
unfer Abzeichen länger zu tragen, reißt 
e3 ihnen herunter.“ 

Zahlreiche Hände are die fünf 
Unglüdlichen und riffen ihnen die an 
der Uhrkette hängenden Abzeichen bes 
humanitären Mlubs ab. Das Mbzei- 
chen beftand aus einer Dännerfigur, 
welche auf einem fyrauenförper Iniete. 
Darunter ftanden die Worte: „Emig 
allein.” 
Erbitiert über die unverdiente und 
unwürdige Behandlung ſtanden bie 


für Männer und 


Speziell auf dem 2. Floor. 


um zu räumen vor ber Jnventur. 


Beaver Shawls. 


extra jchiver, reinmollen, ummendbar, in 
braum, naturfarbig u. lobfarbig, regul. 5.00 
Wertd — um zu räumen 


Rorfets. 


für Damen und Mädchen, leicht beihmugt, 
marlirt um zu 1.00, T5c und 50c verlauft zu 
werden, um fie zu räumen, 

Auswahl 


Babies Conts. 


alle Farben, gemadt aus dem beiten rein- 
wollenen fchlihten u. gerippten Eiderdown, 
reich bejegt mit Spiten, Bändern und Bels 
zen, leicht befhmugt, marfirt um au 3.50, 
3.00 und 2,50 verlauft zu werden, 1 >30 
F + 


Geftrikte Shawls. 


roße Corte, nd Sarben, leicht beihmust, 
00c und T5c Wertbe, 9»: 
oc 


. u 
Drefing Sacques. 

emadt aus reinwollenem jhlidtem und 
Ripple Eiderdomwn, alle Yarben, übrig ge- 
blieben von unferem gropen %. 3. Plant 
Co. 3 Dreifing Sacaue Cinlauf, 1.25. und 
1.00 Rertbe — Auswahl 
au 


Vor⸗Inventur⸗Verkauf von 


Notions et—e. 


ump Haken und Deſen, vier 
utzend für 
Chineſ. Bugelwachs. 2 für... 
Velveteen Einfaßband, nur in 
ſchwarz, per Yard 
Featherſtitch Braid, per Bolt..) 
Baumwoll-Einfahdand, — 
3 Rollen fi 
Potters 10 
5 Spulen für 
Dleiftifte, 3 für 
Kouverts, Cream Mode, xxx, 
per Padet 


€ 8c rei geputt mit Spiten, Band, Pelz und Rüfden, ‚var 
größte Auswahl. Um jhnell damit zu räumen, offeriren wir diejel- 
ben in 4 Partien zu ungefähr 


1, der regulären Preije. 


4 2öc Werth zu 


regulärer 19c Wert 


Vor⸗Inventur⸗Ausverkauf 
unſeres ganzen Lagers von Seiden- und Sammet⸗ 


Kinder-Hauben und Vonnets. 


alle Farben, 


Partie 1— 
Regulärer Preis 25c, 
Vor-Indentur-Berlauf.... 1 Oc 


Partie 2— 
Neg. Preis 58c u. 68c, = 
Vor-Jnbentur:Berlauf... 25e 


Partie 3— 
Reg. Preis 1.00 u. 1.25, 
Bor-Indenturswertauf.... DOC 


Partie d— 
Regulärer PreiS 2.00 und 
2.48— Bor-Jenbenturs 
Verlauf 1.00 


Vor⸗Inventur⸗Verkauf von 


Unterzeug etc. 


Gardigan-Fadets3 f. Männer, nur in fchvars, 
Größen 35—42, 1.00 Werth, 
folange der Vorratb reicht 

Unterhemden u. Unterhojen für Männer — 
fließgefüttert, alle Größen, 25c 
45c Wertbe, au 

Eine Partie Kinder-Leibhen, Naturwolle, — 
—— 2 ya bon 30c—50c — 
tolanae der Vorrat 

— Ic 


Ddd8 und Ends in reinwollene Damenbofen, 
Camel3 Hair und naturfarbig, 1.00 68c 
und 1.25 Werthe, Auswahl 

Werthe Bis zu 85e in naturwollenen Kinder« 
bojen, Größe 26—34, 25c 
Auswahl 


Bor-Inventur-Berfauf von 


Sirumpfwanren:Bargains. 


Nahtloſe Damenſtrümpfe, ſchwarz, tollen, 
alle Größen, regul. 22c Werth, 11lc 


Nahtloſe Männerſocken, ſchwere blaue Wolle, 
mit einfachem und geripptem Top, 15€ 


Nahtloſe Kinderftrümpfe, ganz feine gerippte 
Cafhmere, veg. 35c Wegtb, 15€ 
folange der VBorratb reiht, zu od 

Eine Partie more Damenjtrümpfe, — 
ihmwarsz, fließgefüttert, mit weißem Fuß — 


Vor-Inventur-Verfanf von 


Bänder, Slickereien eic. 


Beiak-Braid, Baumwolle, 6 Yards 1e 
Bolt zu 


v Ölloononeonersoconenunnes d 


45.· zöll. Stickerei · Flouuc 
ſchmutzt, wth. bis zu 1.5 
Fanch Bänder, reinſeiden, 
muftert, Nr. 80, 100, 120, 
zu 50c, zu 
Gros-Grain_Band, reiner 
12, die Sc Sorte, 
au 
alstücher, reinfeiden, belle ıı. dunfle 
arben, werth 1.00, au 


geftreift und ger 
8 


werth bis Ic 


dc 
50c 


Schwache Männer 


> iſt der beſte 

eisen. Alle Ieidenden Männer, d 
uht, mi zu Lonfultiren und 
atantie, Eu 
olgen von us — en, 

a fiſchen * Iten Feigen. Mei 


u betlen oder, Euer 
eine 
eile dauernd. ES wird Euch die größte 
Gebäude inne habe und der Gingang 
tomifhen Aunft:Simmer zu befuchen und 


oni ſchen 
[8 ein 
ie eine fohnehle und mi 
ich — un terſuchen 

eld zurüd zu 
Ueberarbeitung oder 


reift privat if, und 
Eud die 


und anftedenden Blutkrankpeiten. Sein Grs 

Speyialift in allen Kroniihen Männerfrants 

—2 & Ir jese, Da ıcde 
u lajjen, un e eine i 

eile alle geiden ber —ER nn 


— 3 
rankhafte Zuftände, die den Fuhſtapfen von 
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Baricocele 


dauernd furirt ohne 
Schmerzen. 


Geſchwüre 
auginblidlih vertrodnet. 
Harn 
Beſchwerden 


kurirt ohne Dehnen oder 
Schneiden. 
Rheumatismus 


in. allen feinen Formen 
dauernd furirt. 


Spezifiihe 
Blutvergiftung 
dauernd furirt obne 
Duedfilber oder Pottafe 
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hemmt und luriri. 
Eecezema 


Didel, Roſe oder irgend 

eine Hautkrantkheit wird 

dauernd irt. 
Hydrocele 


dauernd kurirt ohne 
Operation. 
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Wenn Yhr uns von hier vertreibt, fo 
feid Ihr auch felbft für die Folgen 
verantwortlich. ch mafche meinegän- 
de in Unfchuld. Ach weiß von diefen 
Snferaten nichts, meine Freunde auch 
nicht. Xhr verdammt uns ungehört. 
Mie Ihr wollt. Ych brauche Euch nicht 
mehr. ‘ch gehe nun zu meiner Braut.“ 

Spradh’$ und wandte den biäherigen 
Yreunden brüst den Rüden. 

„sh auch,“ „ich auch,“ „ich auch,“ 
„ich auch,“ hallte e3 viermal ala Echo 
bon den Zippen der anderen Ausgeſto— 
Benen. Auch fie gingen und wurben in 
diefen Räumen nicht mehr gefehen. 

In den Armen ihrer fie herzlich will- 
fommen heißenden kleinen Bräute fan- 
den fie Troft für die .Unbill, welche der 
Unverftand der Freunde ihnen ala 
Lohn für ihre Opfer angethan hatte. 

Ein halbes Jahr jpäter fand bie 
fünffadhe Hochzeit ftatt, welche in ber 
ganzen Stadt berechtigtes Auffehen er- 
regte. 

Alle, melde die glüdlichen Bräuti- 
gams von früher fannten, erklärten 
übereinftimmend, daß biefe To jelig und 
ftol3 ausgefehen hätten, mie felten ein 
Bräutigam. 

Die. Mitglieder des humanitären 
Klubs „Weiberhaß” fangen in der Kir⸗ 
che, mobon fogar in ben Zeitungen lo- 
bende Erwähnung gethan wurde. Es 
murbe gleichzeitig fonftatirt, daß diefer 
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Monne. Heute hielt er fich nicht jo zu= 
rüd, wie am Gilvefterabend, er hatte 
dies ja nicht mehr nöthig. Er that dem 
guten Wein, den er feinen Gäften vor- 
jeßte, felbft die meifte Ehre an. Und 
wenn ber alte Herr einen Kleinen figen 
hatte, dann wurde er immer rebjelig. 
So aud heute. Geine fimf Schiwie- 
gerföhne umringten ihn gerade, alä 
Menrad auf einmal herzlich a. 

„Kinder“, rief er, „Eure Verlobung 
war doch ein guter Spaß. Der Her: 
auögeber unferer Zeitung ift nämlich 
ein guter yreundb von mir. ch habe 
ihm die Verlobungsanzeigen fchon am 
Nachmittag gebradht. Er that mir den 
Gefallen und richtete 1 darauf ein, 
daß er fie Morgend um brei Uhr nod 
hätte herausnehmen fünnen. Gab ih 
ihm bis drei Uhr eine gegentheilige 
Drbre, fo wurde die Zeitung gebrudt. 
Na, Ahr wißt ja jelbit, wie jchnell Jhr 
Euch mit meinen hübjchen Mädels ver= 
lobt habt, ich brauchte alfo Feine Ge- 
genordre zu geben. Ich glaube, Ahr 
feib’3 zufrieden?“ 

Jawohl, lieber Schwiegervater.” 

Die bei der Hochzeit ammefenben 
Mitglieder dbe3 ehemaligen Klubs 
„Weiberhaß“ brachten in biefem Mos 
ment ein „Hoch auf den glüdlichen Ba 
ter von fünf Engeln” aus, baß bie 
übrige Unterhaltung übertönte. Mit 
meinjeliger Stimme fiel Vater Men: 
rad in da8 auf ihn Telbft außgebrac; 
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